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Zur Laudtagswahl
in Brsmberg—Wirsitz.

Bekanntlich ist das konservativ-freisinnige Kar ¬
tell, das im Jahre 1898 für die Reichstags-- und
Landtagswahlen abgeschlossen wurde, für die politi ¬
schen Wahlen dieses Jahres erneuert worden. Im
Interesse des Deutschtums haben, wie erinnerlich,
die hiesigen Nationalliberalen bei den diesjährigen
Reichstagswahlen aus ein selbständiges Vorgehen
verzichtet; nicht so sehr, als ob sie befürchtet hätte»,
den polnischen Bestrebungen durch eine selbständige
Aktion Vorschub zu leisten (der Sieg des Deutsch ¬
tums wäre auch so sicher gewesen), als viel ¬
mehr, um den deutschen Sieg zu einem möglichst
imposanten zu gestalten. Durch das geschlossene
Vorgehen aller deutschen Parteien ist es denn auch
gelungen, einen glänzenden Sieg zu erkämpfen; der
gemeinsame Kandidat Herr von Tiedemann ist mit
einer Majorität von nahe an 1000 Stimmen gleich
im ersten Wahlgange gewählt worden.

Anders liegen die Verhältnisse hinsichtlich der
bevorstehenden Landtagswahlen. War bei den
Reichstagswahlen immerhin durch die Absotrderung
einer Partei die Möglichkeit einer den Polen Vor ¬
schub leistenden Komplikation gegeben, so fällt dieses
Moment bei den bevorstehenden Landtagswahlen
vollständig fort. Bei den Landtagswahlen im
Jahre 1898 konnten die Polen den etwa 560 deut ¬
schen Wahlmännern nur 122 von ihrer Seite ent ¬
gegenstellen. Irgend welche Aussichten bestehen
also in unserem Wahlkreise für das Polentum bei
den Landtagswahlen nicht, das nationale Moment,
das die Nationalliberalen bei den Reichstagswahlen
veranlaßte, von einer selbständigen Aktion abzu ¬
sehen, kommt also hier in Wegfall, und es liegt für
die Nationalliberalen kein Hinderungsgrund vor,
bei den jetzigen Wahlen für ihre Rechte selbständig
zu kämpfen. Schon bei den Besprechungen, die dem
Beschluß der Nationalliberalen hinsichtlich der
Reichstagswahlen vorausgingen, ist ein dement ¬
sprechender Entschluß einmütig zum Ausdruck ge ¬
kommen und dementsprechend werden die Nationgl-
liberalen bei den bevorstehenden Wahlen handeln,
d. h. sie werden selbständig vorgehen.

In einer Zeit, wo für alle Richtungen des Libe ¬
ralismus die stärksten Gründe vorliegen, gegenseitig
Anschluß zu suchen, um den idealen und wirtschaft
lichen Prinzipien des Liberalismus Anerkennung
zu verschaffen, wäre es ja für die hiesigen National ¬
liberalen sehr erwünscht gewesen, wenn sich eine ge ¬
meinsame Operation mit den hiesigen Freisinnigen
hätte ermöglichen lassen. Aber was vor 5 Jahren
kein Mensch erwartet hätte, daß nämlich das unna-

türliche konservativ-freisinnige Kartell sich jemals
wieder erneuern könnte, ist ja bekanntlich Wirklich ¬
keit geworden, und damit hat man zu rechnen. Über
die Berechtigung der Ansprüche der Nationallibe ¬
ralen des Wahlkreises auf eine Vertretung im Land ¬
tage kann unserer Ansicht nach kein Streit bestehen.
Wie die Urwahlen im Jahre 1898 gezeigt haben,
sind die Nationalliberalen in der Stadt Bromberg
die stärkste Partei, und daß sie auch im Gesamt ¬
wahlkreise jeder der alliierten Parteien numerisch
ebenbürtig sind, haben im Jahre 1898 ihre 160
Wahlstimmen bewiesen, die fast genau ein Drittel
der gesamten deutschen Stimmen ausmachen. Ihre
Ansprüche auf ein Mandat werden auch durch die
Tatsache gestützt, daß sie in der Legislaturperiode
1893 bis 1898 eines der drei Mandate inne hatten,
das ihnen bekanntlich durch das freisinnig-konserva ¬
tive Kartell entrissen wurde.

Wenn damals entsprechend dem Stärkeverhält ¬
nis der Parteien im Wahlkreise die Mandate ver ¬
teilt worden wären, d. h. wenn die Konservativen,
die bereits den Reichstagssitz inne hatten, sich- mit
einem Landtagsmandat begnügt und je eines den
Nationalliberalen und Freisinnigen überlassen hät ¬
ten, so wäre für absehbare Zeit eine vollständige
Einigung unter den hiesigen deutschen Parteien er ¬

zielt worden, und es hätte auch bei den Reichstags ¬
wahlen keine die deutsche Solidarität störenden
Schwankungen gegeben. Es hat aber damals den
Konservativen gefallen, die Nationalliberalen aus
der Kombination auszuschalten, und es kann des ¬
halb nicht Wunder nehmen, wenn die Nationallibe ¬
ralen jetzt von neuem den Versuch unternehmen, ihre
Ansprüche zur Geltung zu bringen. Die gegnerische
Position ist stark, wir geben dies ohne weiteres zu,
aber sie ist nicht unerschütterlich und nicht unein ¬
nehmbar. Die Bewegung der Bevölkerung in den
letzten 5 Jahren, die im Vergleich mit dem platten
Lande ungleich stärkere Zunahme der Volkszahl in
den Städten, die -unzweifelhaft zunehmende Aust
klärung und Bildung in den Städten und auf dem
platten Lande — das alles sind wesentliche Mo ¬
mente, die sicherlich zu gunsten des Liberalismus
in die Wagschale fallen. Die hiesigen Nationallibe ¬
ralen werden es sich angelegen sein lassen, diese
Kräfte zu ihren Gunsten mobil zu machen. Die Ar-

ItltfWIL
Monatelang quält sich bereits die ungarische

Krise hin, und man sieht keine Möglichkeit der
Beendigung. Einen angeblich letzten Versuch will
nach Wiener Telegrammen der Kaiser machen, indem
er Szell nochmals berufen möchte. Aber dieser
Staatsmann wird nicht annehmen, und so wird der
schwergeprüfte Monarch wohl noch zu manchem
„letzten“ Versuch genötigt sein. So geneigt bei uns
in Deutschland die öffentliche Meinung ist, dem
Kaisen Franz Josef bei feiner Verweigerung der
ungarischen Kommando spräche zuzustimmen, so ver ¬
breitet ist andererseits die Auffassung, daß die Zwei ¬
teilung der österreichisch-ungarischen Armee verhält ¬
nismäßig leicht durchzuführen wäre, wenn sonst
nichts entgegenstände. Aber diese Auffassung ist
irrtümlich. Es gibt kein ungarisches „Heer“, ixt
dem die Kenntnis der ungarischen Sprache allein
herrschte oder auch nur vorherrschend wäre. Voll
47 Jnfanterieregimentern, die aus dem ungarischen
Kontingent gebildet werden, sind nur 12 einheitlich
magyarisch. In den 35 anderen gibt es Slovaken,
Kroaten, Rumänen, Deutsche bis zu 90 Prozent,
ja in Kroatien und Slavonien sind die Linien ¬
regimenter ebenso wie die Landwehr einheitlich
kroatisch und serbisch. Ein magyarisches Artillerie-
regiment ist überhaupt nicht zu finden, aber selbst
der nationale Husarenkalpak bedeckt Taufende von
Köpfen, in denen die magyarische Sprache und Ge-
dankenfolge keinen Sitz gefunden hat.

Wir entnehmen diese Angaben einer Politischen
Korrespondenz aus Österreich im Oktoberheft der
„Preußischen Jahrbücher“. Der Verfasser erklärt,
die Einführung der magyarischen Kommandosprache
würde nichts anderes als einen neuen Schritt auf
dem Wege der nationalen Vergewaltigung bedeuten,
von der seit 1867 alle anderssprachigen Bewohner
der Länder der Stephanskrone betroffen worden
sind. Inzwischen wird es immer deutlicher, daß
die wachsenden Ansprüche der Mlagyaren ein nütz ¬
liches Gegengewicht in den Bestrebungen
slavischen Völkerschaften nach größerer Selbständig ¬
keit finden. Wenn der Ausgleich von 1867 gründ ¬
lich revidiert werden soll, was hindert dann wohl,
den kroatischen und den rumänischen Ansprüchen Er ¬
füllung zu gewähren? Es könnte sein, daß der
magyarische Übermut gefährliche Gegenkräfte aus ¬
löst.

Die letzte Nachricht in Sachen der Minister-
krisis lautet:

Budapest, 6. Oktober. Das „Ungar. Telegr.-
Korresp.-Bureau“ meldet aus Wien: Kaiser Franz
Josef empfing heute Vormittag 9 Uhr den Grafen
Khuen-Hedervary, welcher die Geschäfte des Mi ¬
nisterpräsidenten bis zur formellen Enthebung von
seinem Posten weiterführt, und berief den ehe ¬
maligen Ministerpräsidenten v. Szell nach Wien,
um dessen Anschauungen über die Lage zu hören,
ehe die Kabinettsbildung in Angriff genommen
wird. Der Kaiser wird sich in den nächsten Tagen
nicht nach Budapest begeben. Graf Khuen-Hedervary
kehrt nachmittags n ach Budapest zurück.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 7. Oktober.

Entwickelung des Krankenkasienwesens. Am
1. Dezember 1903 werden zwei Jahrzehnte ver ¬
flossen sein, seit das Krankenversicherungsgesetz in
kraft getreten ist. Um zu erkennen, wie die Ent ¬
wickelung der Krankenkassen in diesem Zeitraum sich
vollzog, empfiehlt es sich, den Zustand vor und bei
Beginn dieser Periode ins Auge zu fassen. Lange
vor 1883 gab es Krankenkassen, und zwar freie und
Zwangskassen, Gesellen- und Fabrikkassen, Jnn-
ungs- und Knappschaftskassen. Der Haupttypus der
Zwangskassen, der für die späteren Ortskranken ¬
kassen vorbildlich gewesen ist, waren die Gesellen ¬
kassen. Sie bestanden in der Regel nur für die
Gesellen eines bestimmten Handwerks. Ihre Ver ¬
waltungführte der sogenannte Altgeselle unter Mit ¬
wirkung des sogenannten Beisitzmeisters; der eine
wurde von den Gesellen, der andere von den Jnn-
ungsmitgliedern gewählt, beide vom Jnnungsvor-
stand bestätigt und vor der Jnnungsversammlung
feierlich durch Handschlag in Pflicht genommen. Die
Oberaufsicht führte der Magistrat durch einen Spe-
ziälkommissar, und nur alle drei zusammen waren
befugt und imstande, die unter dreifachem Verschluß
in der Gesellenherberge befindliche „Lade“ zu öff ¬
nen, in der das Vermögen der Kasse verwahrt
wurde. Diese Gesellenkassen gaben das Vorbild,
nach dem das Krankenversicherungsgesetz die Orts ¬
krankenkassen formte. Noch heute gibt es' eine
Menge von Ortskrankenkassen, die sich kaum wesent ¬
lich von jenen Gesellenkassen unterscheiden. Sie
zählen ein paar hundert oder noch weniger Mitglie ¬
der. Zu deren bescheidener Existenz bilden eisten
Gegensatz die groß-kommunalen Ortskrankenkassen,
wie beispielsweise die für Leipzig, die in vielen Pe-u V L L4.1 - 1 .V QU 11/ L v II« v^UH|lCil lUvvU QU iilUUjviU Hl” 1-U Lv vv IJ 1 tlviU’C L |v vlC | U.L -<Vv IjsQ f U vfc, lll 1

beit wird schwer sein, aber sie verspricht reichen ziehungen an der Spitze marschiert, mit 130 OC
Lohn. 1 Mitgliedern, ihrem Stab geschulter Beamten, ihre

eigenen Verwaltungsgebäude, ihrem Netz von
Melde- und Zahlstellen usw. Mt der Leipziger wett ¬
eifern die von Charlottenburg, Chemnitz, Kottbus,
Dresden, Frankfurt a. M., Kiel, Magdeburg,
Straßburg i. E., einige Berliner, Hamburger, Mün ¬
chener Ortskrankenkassen und noch manche andere.
Für die kurze Zeit, die seit dem Erlaß des Kran ¬
kenversicherungsgesetzes hinter uns liegt, ist der

Fortschritt jedenfalls ein außerordentlicher. Die
Zahl der zur Zeit bestehenden Krankenkassen beläuft
sich auf ungefähr 23 000. Durchschnittlich zählen
sie 430 Mitglieder. Daß jede dieser Kassen mit noch
so kleiner Mitgliederzahl ihren eigenen Verwalt ¬
ungsapparat besitzt und daß die Gesamtzahl des Ver ¬
waltungspersonals an die Hunderttausend zu veran ¬

schlagen ist, gehört mit zu den Tatsachen, welche auf
eine Vereinfachung der Versicherungsgesetzgebung
hindrängen.

Der radikalpolnische Reichstagsob geordnete
Korfanty, dem die kirchliche Einsegung der Ehe in

Deutschland durch Fürstbischof Kopp versagt worden
ist, ist am Montag in K r a k a u in der Kreuzkirche
getraut worden.

Frankreich und die große Politik. Man
schreibt uns: Das „Journal des Dobats“ wendet
sich gegen einen die macedonische Frage betreffenden
Vorschlag, der als aus ausländischen Kreisen stam ¬
mend behandelt wird. Dieser Vorschlag geht dahin,
daß angesichts des voraussehbaren Scheiterns der

russisch-österreichischen Balkanaktion Frankreich im
Bunde mit England und Italien die Pazifizierung
in Angriff nehmen solle. Das genanntePariser Blatt
weist demgegenüber darauf hin, wie sehr Rußland
und Österreich durch eine derartige Aktion der
Westmächte verletzt werden müßten, wie leicht die
Eliminierung der Ostmächte zu internationalen
Verwickelungen führen könne, und wie fraglich für
die Westmächte der Erfolg sei. Das ist alles sehr
richtig. Wenn aber das „Journal des Dsbats“
den französischen Befürwortern jenes Vorschlages
entgegenhält, es sei darin nur eine ausländische
Machenschaft wider den französisch-russischen Zwei ¬
bund verborgen, so ist festzustellen, daß dem Aus ¬
lande die Vaterschaft für jenen Vorschlag nicht zu ¬
geschoben werden kann, und daß seine französischen
Urheber sich lediglich als gelehrige Schüler des
Herrn Delcasso zeigten, der seit geraumer Zeit auf
dem Gebiete der großen Politik, um Deutschland
und Rußland zu imponieren, Frankreich Arm in
Arm mit England und Italien präsentiert.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ver ¬
fügung vom 27. September betreffend die seemanns ¬
amtlichen konsularischen Befugnisse und das Ver ¬
ordnungsrecht der Behörden in den Schutzge ¬
bieten Afrikas und der Südfee.

Die „Times“ meldet aus Tokio: Die russisch ¬
japanischen Verhandlungen werden von jetzt ab hier
geführt werden. Der russische Gesandte Baron
von Rosen hat weitgehende Vollmachten erhalten.

Zur englischen Kabinettskrisis. In einem
Briefe, welchen B a l f o u r am 3. d. Mts. an

denHerzogvonDevonshire gerichtet hat,
spricht er seine Verwunderung darüber aus, daß der
Herzog ihm in einem Telegramm mitgeteilt habe,
daß er seine Entlassung nehme. Balfour erinnert
den Herzog von Devonshire daran, daß dieser am

16. September versprochen habe, im Kabinett zu
verbleiben, nachdem die Politik der Partei nach allen
Richtungen hin erörtert worden sei, und daß der
Herzog dann mit an der Neubildung des Kabinetts
gearbeitet habe. Aus dem Briefe Balfours geht
hervor, daß der Herzog von Devonshire sein Ent ¬
lassungsgesuch mit der Rede Balfours in Sheffield
begründet. Balfour behauptet in seinem Briefe,
daß zwischen seiner Rede in Sheffield und der Po ¬
litik, wie sie in der Broschüre und in feinem an

Chamberlain aus Anlaß dessen Entlassungsgesuches
gerichteten Briefe auseinandergesetzt sei, keine Ver ¬
schiedenheit bestehe, und die Broschüre sowohl, wie
der Brief seien dem Herzog von Devonshire vor ¬

gelegt worden. Balfour beklagt sich dann bitter
Über die Handlungsweise des Herzogs von De ¬
vonshire, die er nicht verstehen könne, besonders
weil sie die heilsamen Wirkungen, die er — Bal ¬
four — von seiner Rede in Sheffield erwartet habe,
in Frage stellen und den Zwiespalt in der Partei
verstärken werde.

Deutschland.
XX Berlin, 6. Oktober. Es ist abgeschmackt,

über den Stand der Mittellandkanal-
frage noch zu diskutieren. Es hat etwas Ärger ¬
liches, wenn die gewundenen Erklärungen der Offi ¬
ziösen uns einreden möchten, die große Kanalvor ¬
lage werde bestimmt kommen. Es hat zum Ausgleich
etwas Erheiterndes, wenn man die Vertrauens ¬
seligkeit wahrnimmt, mit der wohlmeinende Ge ¬
müter an die große Vorlage glauben, weil man

ihnen gesagt hat, sie werde in irgend einer Form
wiederkehren. Der Tatbestand ist doch wirklich klar
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genug. Das Abgeordnetenhaus wird einen Gesetz ¬
entwurf betreffend die Oderregulierung erhalten,
und zur Wahrung des „Prinzips“ wird diesem Ent ¬
wurf ein Schwänzchen angeheftet werden, das
freundlich nach derGegend desMittellandkanals hin ¬
wedeln soll. Die unschuldigen Seelen, denen das
genügt, können einem leid tun. Den Rhein-Weser-
Elbkanal bekommen sie nicht, aber er wird ihnen
für später zugesagt. Wie heißt es doch im „Ham ¬
let“: „Ich werde mit Versprechungen gespeist, man
kann Kapaunen nicht besser mästen!“ Indessen wird
man von solcher Nahrung nicht fett. Um zu erfah ¬
ren, wie gründlich tot und abgetan zur Zeit die
große Kanalvorlage ist, braucht man nur auf die
ironische Gemütsruhe der Konservativen zu achten.
Ihre Blätter nehmen kaum Notiz von den hoff ¬
nungsvoll gestimmten Erwartungen und „Nachrich ¬
ten“ mancher kanalfreundlichen Zeitungen. Sie
wissen, „wie der Hase läuft.“ Auch ist die Rechnung
nach allen Seiten ja hinlänglich übersichtlich: Weil
die Regierung weiß, daß die Konservativen bei ihrem
Nein verharren, läßt'sie sich gar nicht erst auf die
Vorbereitung einer dritten Niederlage ein. Weil
aber die Konservativen wissen, wie schwach es mit
der Energie der Regierung bestellt ist, haben sie es
leicht, bei ihrem Nein zu bleiben. So treibt ein Keil
den anderen. Die Lage wäre freilich in dem Augen ¬
blick geändert* wo die Landtagswahlen eine be ¬
trächtliche Zurückdrängung der Rechten mit sich
brächten. Aber wer hofft ernstlich darauf? Selbst
wenn der Rechten 20 oder gar 30 Mandate abge ¬
nommen würden, wäre es auch noch so.

Berlin, 6. Oktober. Mitteilung des Kriegs ¬
ministeriums über die Fahrt der Truppentrans ¬
portschiffe. Truppentransportdampfer „Silvia“
am 5. Öktober in Singapore eingetroffen, am 6. Ok ¬
tober von dort weitergefahren.

Wildpark, 6. Oktober. Die Kaiserin und
Prinz Adalbert haben sich heute Abend 7% Uhr
mittels Sonderzuges nach Hubertusstock begeben.

Hamburg, 6. Oktober. Zu der Kündigung
des Passageabkommens durch den Nord ¬
deutschen Lloyd, die Hamburg-Amerika-Linie, die
Red Star Linie und die Compagnie Generale
Transallantique bemerkt die „Neue Hamburgische
Börsenballe“, daß das Abkommen mit der Hollatrd-
Amerika-Linie geschlossen und keineswegs mit dem
großen transallantischen Pool zu verwechseln sei;
es handle sich vielmebr um eine, nebensächliche seit
noch nicht langer Zeit bestehende Übereinkunft.

Bremen, 6. Oktober. Das Schulschiff des
Deutschen Schulschiffvereins „G r o ß h e r z o g i n

Elisabeth“ ist heute wohlbehalten in Funchal
eingetroffen und wird am 10. d. Mts. nach Tene ¬
riffa weitersegeln.

Darmstadt, 6. Oktober. Heute Mittag fand die
Ziviltrauung des Prinzen Andreas
von Griechenland mit der Prinzessin Alice
von Battenberg statt. Der König von Griechen ¬
land und Prinz Ludwig von Battenberg waren

Trauzeugen.
München, 6. Oktober. Die K a m m er der

Abgeordneten setzt die Besprechung der Interpella ¬
tion über die Verstaatlichung der Pfälzischen Bah ¬
nen fort. Minister v. Podewils betont nochmals,
daß ein vorläufiges Hinausschieben der Verstaat ¬
lichung nur dadurch bedingt werde, daß keine wirt ¬
schaftlichen Gründe die sofortige Verstaatlichung
notwendig erscheinen ließen, daß aus dem Hinaus ¬
schieben keine Schädigung zu befürchten sei und daß
durch die sofortige Übernahme das baierische Bud ¬
get stark belastet und die Staatsschuld noch mehr
erhöht würde. Andere Gründe gebe es nicht. Der
Mnister gibt sodann genaue Ziffern über die Er ¬
trägnisse, welche die Pfälzischen Bahnen unter der
staatlichen Verwaltung haben würden, sowie über
die Belastung des baierischen Budgets und weist
die Behauptung, daß hochgestellte Aktionäre der

Pfälzischen Bank auf die Frage der Verstaatlichung
Einfluß hätten, als völlig unbegründet zurück. Den
Aktionären wäre mit dem Hinausschieben nicht ge ¬
dient; denn bei dem Bekanntwerden des Aufschubes
seien die Aktien gefallen. Hinsichtlich der Befürch ¬
tung, daß die Nachbarstaaten eine Ablenkung des
pfälzischen Verkehrs versuchen würdet:, bemerkt der
Minister: „Wir haben von seiten der preußi ¬
schen Regierung in Eisenbahnangelegenheiten
stets ein bundesfreundliches Entgegenkommen ge ¬
funden und halten uns zu der Erwartung berechtigt,
daß auch in Zukmtst ein solches Entgegenkommen
gewährt werden wird. Wenn es unsere Reservat ¬
rechte gilt, werden wir es an der nötigen Schneidig-
keit nicht fehlen lassen, wenn es not tut; aber wir
glauben, die hier in Betracht kommenden Ange ¬
legenheiten auf dem Wege gegenseitigen freund ¬
schaftlichen Entgegenkommens besser fördern zu kön ¬
nen und denselben Weg weitergehen zu können, den
wir bisher erfolgreich beschritten habey.“ .(Zu ¬
stimmung.)

_
Im weiteren Verlaufe der Debatte,

in welcher die Abgeordneten Ehrhart, Andreae und
Pichler sich für die Verstaatlichung aussprechen.



führt der Finanzminister Freiherr von Riedel aus,
die Verstaatlichungsfrage sei so wichtig, daß sie
mit größter Ruhe und Kühle behandelt werden
müsse. In dem vor 40 Jahren mit den Pfälzischen
Bahnen geschlossenen Vertrage über die eventuelle
Verstaatlichung sei eine ReHe schwieriger Fragen
enthalten, die nicht im Handumdrehen gelöst wer ¬
den könnten. Die Pfalz werde von der Regierung
nicht lieblos behändst. Aufgeschoben sei hier nicht
aufgehoben. Die Beratung wird morgen fortge ¬
setzt.

Frankreich.
Paris, 6. Oktober. Der Ausstand der |

Textilarbeiter in Armentiöres und in
Hallouin greift bedenklich um sich. Es streiken be ¬
reits 25 000 Arbeiter. Man befürchtet, daß sich |
auch die Arbeiter in Lille und anderen Industrie- |
stabten dem Ausstande anschließen werden, wodurch j
die Zahl der Ausständigen auf mehr als 50 000 j
Arbeiter anwachsen würde. Die Arbeiter wollen
durch den Streik die Fabrikanten zwingen, ab j
April nächsten Jahres nach der vollständigen |
Durchführung des Millerandschen Gesetzes über den !
zehnstündigen Arbeitstag die gegenwärtigen Lohne
aufrecht zu erhalten. In Hallouin versuchten die j
und zertrümmerten die Fensterscheiben. Bei dem j
und zertrümmeten die Fensterscheiben. Bei dem i
Zusammenstoß mit Gensdarmen wurden zwei der ¬
selben durch Steinwürfe verwundet.

dürfet.
Konstantinopel, 6. Oktober. Der russische und

der österreich-ungarffcheBoffchafter haben gestern der
Pforte die auf Grund der Mürzsteger Besprechungen
erhaltenen identischen Telegramme überreicht.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. Oktober.

f Oberlandesgerichtspräsident Grhszewski aus j
Posen stattete gestern auf seiner Durchreise unserer |
Stadt einen kurzen Besuch ab und benutzte ihn, um !
unter Führung des Landgerichtspräsidenten Rieck
den Neubau des Amtsgerichtsgebäudes zu besich ¬
tigen. Der Bau ist soweit vorgeschritten, daß man

schon jetzt den Umfang des Gebäudes ermessen kann.
f Offene Stelle. Bei der hiesigen städtischen

Polizeiverwaltung ist die nicht Militäranwärtern
vorbehaltene Stelle eines Kriminalkom ¬
mis s a r i u s frei. Das Jahresgohalt beträgt 2100
Mark, steigend alle drei Jahre, siebenmal, um je
250 Mk. bis 3850 Mk. — Gefordert wird gutg
allgemeine Bildung, Charakterfestigkeit und Kennt ¬
nis des Bureaudienstes. Bewerbungen sind bis zum
20. d. Mts. beim! Magistrat hier einzureichen.

* Deutsche Kolonialgesellschaft, Abteilung
Bromberg. Zu dem Vortrage des Herrn Ober ¬
leutnant Wettstein im Oktober d. Js. bei Wiehert
teilen wir noch mit, daß Herr Wettstein 5*4 Jahr
Schutztruppenoffizier um) 4% Jahr ununterbrochen
im Ausland war. Als Vermessungsoffizier nirgends
stationiert, sondern immer im Felde und auf Reisen,
lernte er das Land gründlich kennen, besonders da
sein Dienst ihn weitab von der durch die gewöhn ¬
lichen Reisenden breitgetretenen Straße führte und
ihm das Leben der Eingeborenen auch drinnen in
der Kalahariwüste zeigte. Sieben Monate war er

in Kap st adt kommandiert, um das dortige Ver ¬
messungswesen kennen zu lernen. Bei diesem Kom ¬
mando hatte er reichlich Gelegenheit, durch Verkehr
mit maßgebendsten Persönlichkeiten, auch Lord
Mj i l n e r, dem Bundesminister Merrivan, Sauer
u. a. nt., Einblicke in die dortigen Verhältnisse zu
tun. Es ist infolge dessen den Zuhörern ein ebenso
lehr- wie genußreicher Abend in Aussicht, zumal
Herrn Oberleutnant WeWein der Ruf eines ge ¬
wandten Redners vorangeht.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden zwei Personen wegen Obdachlosigkeit und
ein Mann wegen Trunkenheit.

(Nachdruck verboten.)

Neapolitanische
Figuren und Bilder.

Allgemeine Betrachtungen von Dr. Hans Liesal.
Was ist Neapel? Eine schöne Stadt? Ein

gewaltiger Hexenkessel, in dem bezaubernde Schön ¬
heit und abschreckende Häßlichkeit, glänzendes Wohl ¬
leben und tiefstes Elend, sämtliche gute und schlechte
Eigenschaften der Menschen, zu einem berauschenden
sinnverwirrenden Ganzen zusammengebraut wer ¬
den? Ist es ein Paradies, ist's eine Hölle? —

Es ist von alledem etwas, und je nach der Gemüts ¬
verfassung des Beschauers ist es von dem einen
mehr, dem andern weniger. Facini nennt Neapel
einen Riesentrödellüden und auch er hat nicht so
unrecht, denn wie in einem Trödelladen findet man

hier auch die heterogensten Dinge dicht beisammen.
Neben hocheleganten Damen drängen sich die ver ¬

lumptesten, schmutzigsten Bettler; im gleichen Hause
wohnen arme Handwerker und Mitglieder der;
höchsten Aristokratie; hier blicken wir auf das tief ¬
blau schimmernde Meer, über dem sich der klarste
Himmel dehnt, und auf der anderen Seite starren
uns unglaublich schmutzige, enge, finstere Gassen
entgegen; setzt umfängt uns süßer, betäubender
Rosen- und Orangenduft und fünf Schritte weiter
stoßen wir auf einen in der Straße stehenden Koch ¬
topf, dessen Geruch uns seekrank macht. So geht
es weiter auf Schritt und Tritt. Me elegante
Equipage Seiner Exzellenz wird durch etliche Kühe
aufgehalten, die friedlich und langsam ihres Weges
ziehen und die Contessa muß ihre seidenrauschende
Schleppe durch den Straßenkot schleifen, weil das
Trottoir von einer Herde Ziegen benützt wird.

Und im Charakter des Volkes zeigen sich die ¬
selben unvermittelten Gegensätze, wie sie die
Straßenbilder bieten. Der Neapolitaner ist von

bezaubernder Liebenswürdigkeit, er ist gut, respekt ¬
voll gegen die Alten, mäßig und zufrieden auch im
größten Elend; aber er ist auch aufbrausend, falsch,,
feig wie ein Hase, schlau wie ein Fuchs und auf ¬
schneiderisch wie ein Jäger, schmutzig und ohne
Schamgefühl und Menschenwürde. Für etliche
Soldi sind sie zu den schmutzigsten Mensten (im
moralischen Sinn) bereit, aber sie liegen lieber
hungernd auf der Straße, als daß sie sich dem
^vang und dem Reglement einer Wohltätigkeits-
anstalt fügen. Sie sind maßlos bigott, aber ihr
Mauben ist wahnsinniger Aberglauben. Sie zünden
dem Heiligen Kerzen an und flehen um Erhörung,
und wenn sie nicht sogleich ihren Zweck erreichen,
verwünschen und drohen sie ihm, um schließlich,

f Ernennung. Regierungssupernumerar Unter-
mann ist zum Kreissäretär beim Landratsamt in
Znin ernannt worden.

f Der Gastwirtsverein für den Regierungsbezirk
Bromberq hält am nächsten Freitag, 9. d. Mts.,
im „Elysium“ (Eduard Schulz) seine ordentliche
Monatsversamnüung üb. Außer geschäftlichen An ¬
gelegenheiten, Besprechung über das Stiftungsfest
und Wahl des Lokals dafür steht auf der Tages ¬
ordnung auch die Entgegennahme von Beitrittser ¬
klärungen zur Zonensterbekasse und Aushändigung
der bereits ausgestellten Polizen, sowie Verteilung
von Anträgen zur Verbands - Moüiliarbrandver-
ficherung.

f Konzert. Die Kapelle des Grenadierregiments
zu Pferde gibt morgen in Wicherts, Festsälen ein
Konzert. Diese Konzerte sollen allwöchentlich statt ¬
finden.

* Die deutsche Gesellschaft für Kunst und
Wisienschaft hielt gestern Abend eine Vorstands ¬
sitzung im Zivilkasino ab. Es wurde über die in
Aussicht genommenen Vorträge und Veranstaltun ¬
gen beraten und Beschluß gefaßt. Wir kommen
noch darauf zurück.

nn Der Turnverein „Jahn“ veranstaltete am

Sonnabend bei Wolski in Schröttersdorf eine Ab ¬
schiedsfeier für die zum Militär eintretenden Mit ¬
glieder. Nachdem im Anschluß an eine kurze Be ¬
grüßungsansprache das Kaiserhoch ausgebracht war,
folgte ein Schauturnen, das mit lebhaftem Inter ¬
esse verfolgt wurde. Es kamen sodann verschiedene
humoristische und ernste Vorträge zu Gehör, die auf
nahende Rekrutenzeit Bezug nahmen, und der
Schluß bildete das übliche Tanzkränzchen. — Am
Sonntag fand dann noch ein Abschieds-Turnmarsch
statt, der über Schönhagen und Brahnau nach
Brahenründe führte, wo man den Kaffee einnahm.
— Auch der Männer-Turnverein veranstaltete
kürzlich eine Abschiedsfeier für die einberufenen
Mitglieder.

f Gewerbegericht. Gestern fand unter dem
Vorsitze des Stadtrats Wolff eine Sitzung des Ge ¬
rn erb egerichts statt. Es kamen sieben Streitsachen
zur Verhandlrmg. Ein Maurer von hier klagte
gegen einen hiesigen Maurermeister wegen Ent ¬
lassung ohne Kündigung. Aus der Verhandlung
ging hervor, daß Besagter den Kläger eines Tages
auf der Baustelle aufgefordert habe, einen alten
Akkord mit ihm abzurechnen. Hierauf erklärte
Kläger, er höre auf und verlange seinen Lohn aus-

gezcchlt. Der Beklagte erblickte in dieser Erklärung
eine fteiwillige Niederlegung der Arbeit. Er zahlte
dem Klager den verlangten, bedungenen Lohn aus
und entließ ihn. Diese Angaben wurden durch
Zeugen bestätigt und das Gewerbegericht erkannte
daher auf Abweisung des Klägers. — Drei Arbeiter
klagten gegen ein hiesiges Baugeschäft wegen Lohn ¬
forderung. Sie waren für Erdarbeiten engagiert mit
einem Lohn von 23 Pfg. pro Stunde. Bei der
Annahme wurde ihnen gesagt, sie würden auch
Steine zu tragen haben, dann aber einen erhöhten
Lohn erhalten. Sie sind denn auch zum Steine ¬
tragen verwandt worden. Der ortsübliche Lohn be ¬
trägt 40 Pfg. pro Stunde. Die Angaben der Kläger,
wurden durch die Aussagen der Zeugen bestätigt
und das beklagte Baugeschäft nach dem Klageanträge
verurteilt. -— Ferner klagte ein Friseur- und Bar-
biergehülfe gegen ein Friseur- und Baröiergeschäft
wegen Entlassung ohne Kündigung und Ent ¬
schädigung. Dem Kläger war gekündigt und er

entlassen worden, weil sein Lebenswandel ein nicht
ganz zweifelsfreier war; er blieb sehr oft die Nächte
aus und war dann für das Geschäft tagsüber oft
nicht gut zu gebrauchen. Beim Rasieren eines
Kunden hatte er diesem einen Schnitt am Ohr bei ¬
gebracht, auch weigerte er sich, nach 9 Uhr abends
noch irgend welche Arbeit im Geschäft zu verrichten.
Me Beweisaufnahme bestätigte diese Angaben des
Beklagten. Das Gewerbegericht sah in dem Sach ¬
verhalt eine beharrliche Weigerung des Klägers, die
ihm auferlegten Obliegenheiten zu erfüllen und er ¬

wenn ihr Wunsch doch noch in Erfüllung geht, unter
strömenden Tränen um seine Verzeihung zu bitten.
Vaterlandsliebe kennen sie kaum; gib ihnen ge ¬
nügend Maccaroni, so ist es ihnen gleich, wer

regiert, aber nimm ihrer Spielwut das Lotto, das
schon Tausende von Existenzen zerstört hat, und sie
werden sich in hellen Haufen empören. Konnte doch
selbst Garibaldis Allmacht das Lotto nicht weg ¬
schaffen, das Volk hätte Franz II. wiedergeholt,
bloß um das Recht zu haben, sich für ihn zu
ruinieren! Noch heute, nach dreißig Jahren eines
einigen Italiens, fühlen sie sich nur als Neapoli ¬
taner und alle anderen Italiener sind für sie
Piemontesen.

Wenn man vom. neapolitanischen Volke spricht,
so ist darunter nicht ein in verhältnismäßig ge ¬
ordneten Verhältnissen lebender Arbeiter- und
Kleinbürgerstand zu verstehen, wie man ihn in
anderen Städten findet, sondern ein Plebs, wie er

elender und zahlreicher nirgendwo anzutreffen ist.
Es sind Leute, die buchstäblich von der Hand in den
Mund leben; die sich heute ein paar Soldi er ¬

betteln oder manchmal auch verdienen, und sich da ¬
für einen nach ihren Begriffen guten Tag machen
und dann morgen wieder hungern. Leute, deren
Kleidung aus so vielen —* Löchern besteht, daß man

sich wundert, auf welche Weise wohl die einzelnen
Stoffetzen dazwischen angebracht sind; man sieht
junge Mädchen, deren Röcke derart zerfetzt sind, daß
Evas Feigenblatt noch eine bessere Bedeckung war
und Kinder, deren Hemdchen vorn wenig und rück ¬
wärts noch weniger Stoff zeigt. Und wie wohnen
diese Leute? In Gassen, die so eng sind, daß
zwischen den hohen Häusern kaum ein Luftzug ein ¬
dringen kann, wo von einem Fenster zum andern
Seile gespannt sind, an denen stets die Lumpen der
Bewohner zum Trocknen hängen; in diesen hohen,
finsteren Häusern wohnen zehn und mehr Personen
jeden Alters und Geschlechts in einem einzigen
Raum. Von dem Elend, dem Schmutz dieser rnensch-
lichenStälle kann man sich keine Vorstellung machen,
das muß man gesehen haben, dann vergißt man
es niemals wieder!

Aber auch der kleine Handwerker und Arbeiter
wohnt und lebt nicht viel besser. Eng und schmutzig
sind ja, von den Haupfftratzen und eleganten Vier ¬
teln abgesehen, alle Straßen; die Mieten sind un ¬

verhältnismäßig hoch, also drängt man sich zu ¬
sammen, so gut oder schlecht es gcht. Um dev
dumpfen Stickluft der überfüllten engen Räume zu
entfliehen, verrichtet man alle seine häuslichen Ar ¬
beiten auf der Straße, die denn auch kunterbunt
genug aussieht. Jeder tut was und wie es chm

kannte auf Abweisung seiner Klage. — Die übrigen
Sachen wurden durch Versäumnisurteil und Ver ¬
gleich erledigt.

Jastrow, 4. Oktober. (W ü t e n d e r S r i e r.)
Am Sonnabend wurde der Kuhhirt Drewanz hon
einem dem Gutsbesitzer Westphal Hierselbst gehörigen
Bullen derart zugerichtet, daß er in das hiesige
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo an seinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Danzig, 6. Oktober. (Dampferunter ¬
gang.) Der der Aktiengesellschaft „Weichsel“ ge ¬

länge Dampfer „Diana“ war gestern Abend mit
einem größeren Transport von Vieh nach Danzig
unterwegs. Bei dem starken Winde legte er sich
etwas auf die Seite. Hierdurch wurde das Vieh
auf dem Dampfer, etwa 100 Schweine und einige
Stück Rindvieh, unruhig und trat auf diese Seite
des Dampfers, dieser schöpfte Wasser und sank in

kurzer Zeit. Die Mannschaft des Dampfers konnte
sich glücklicherweise retten, aber 13 Schweine und ein
Rind sind ertrunken.

.

Elbing, 6. Oktober. (Uber dre Abreise
des Kaisers) aus Rominten und den Aufent ¬
halt in Cadinen und Marienburg berichtet die „Ebb.
Ztg.“: Der Kaffer traf heute Vormittag um 8 Uhr
von Rominten über Brauns'berg in Cadinen ein. Es
war ein kurzer Besuch, den der Kaiser seinem Gute
abstattete; er wollte als Gutsherr wieder einmal
nach dem ©taube der Wirtschaft sehen und sich von

den Forffchritten der Majolikaindustrie überzeugen.
Nach der Ankunft in Cadinen ließ der Kaiser den
Wagen zuerst nach der Ziegelei fahren, wo Direktor
Schmidt dem hohen Gutsherrn bte neuen Modelle,
die von ersten Künstlern gefertigt sind, und die da ¬
nach gefertigten Tongebilde vorlegte. Auf des
Kaisers Anordnung darf die M a j o l i k a we r k
statt nichts verlassen, das er nicht mindestens im
ersten Abdruck gesehen hat. In der Cadiner Mw
jolikawerkstätte gab es für den Kaiser viel zu scheu;
der Aufenthalt dauerte eine ganze Stunde, und er

würde wahrscheinlich noch länger gedauert haben,
wenn das Reiseprogramm ein ausgedehnteres Ver ¬
weilen in Cadinen zugelassen hätte. Von der Ziegelei
brachte der Wagen den Kaiser und sein Gefolge nach
dem Gutshofe. Vichställe, Wirtschaftsgebäude, Kul ¬
turen und was sonst mit dem Landwirffchaftsbetrieb
zusammenhängt, alles mußte der Kaffer sehen. Daß
Cadinen sich bei Anwesenheit der allerhöchsten Herr ¬
schaften stets im Alltagskleide zeigt, ist bekannt; kein
äußerliches Zeichen wies heute auf den hohen Besuch
hin. Me Zeit war schnell verronnen. Kurz nach
y2 11 Uhr traf der Kaffer wieder an der Cadiner
Eifenbahnhaltestelle ein, und um 10 Uhr 40 Mn.
dampfte der Hofzug nach Elbing weiter. In Elbing
traf der Hofsonderzug um 11 Uhr 16 Min. auf dem
Bahnhöfe der Haffuferbahn ein.. Etwa um 11ZH
Uhr verließ der Hofzug unter dem Hurra der Menge
die am Bahnsteigzaun Posto gefaßt hatte, den
Staatsbahnhof, um nach Marienburg weiterzu ¬
dampfen. In Mariesiburg traf der Hofzug kurz
vor 12 Uhr ein und hielt auf der Haltestelle an den
Eisenbahnbrücken, wo der Kaffer neuerdings stets
auszusteigen pflegt. Ohne Aufenthalt fuhr der
Kaiser nach dem Schlosse, auf dessen Zinne die
Kaiserstandarte gehißt wurde, als der Monarch in
den Schloßhof fuhr. Der Kaffer unternahm mit
dem Wiederhersteller der Marienburg, Geh. Rat
Dr. Steinbrecht, eine Wanderung durch das Hoch-
fchloß, das Mittelschloß und den im Umbau befind ¬
lichen Nvrdflügel der Burg, der in der Nähe des
Denkmals des alten Fritz gelegen ist. Unter Hurra
trat der Kaiser um 1 Uhr 25 Min. die Weiterreise
über Mrschau nach Hubertusstock an. Der Zug fuhr
diesmal ausnahmsweise mit 80 Kilometer Ge ¬
schwindigkeit. Die Maurer am Schloßbau erhielten
den üblichen Kaisertaler.

Aus Ostpreußen, 6. Oktober. (Verhafte ¬
ter P f e r d e d i e b.) Wie der „K. H. Z.“ berichtet
wird, wurde gestern von der Tilsiter Polizei der be ¬
rüchtigte Pferdedieb Hermann Berg alias Sturm
dingfest gemacht. Er steht unter dem dringerlden

gefällt, ohne sich im geringsten darum zu be ¬
kümmern, ob es seinem Nachbar lächerlich oder
unangenehm ist. Da wäscht eine Frau ihre Lumpen,
daneben steht eine andere am Kochtopf — der Herd,
auf dem sie kocht, ist ebenso sinnreich 'als einfach aus
einer alten Blechkiste fabriziert — weiterhin läßt
sich ein Wvib frisieren und von gewissen lästigen
Tierchen befreien; die Plätterinnen haben ihren
Plättofen neben die kleinen Arbeitstischchen der
Schuster gestellt, und sogar ein Schreiner hat seine
Hobelbank aus seinem finstern Laden herausge ¬
schleppt, um ein bischen Lust und Sonne zu haben.
Zwischen all diesen arbeitenden, lachenden, kreischen ¬
den Menschen wimmeln zahllose Kinder herum, und
Hühner und Ziegen, die mit den Menschen hier die
Wohnung teilen, vervollständigen das bunte Bild.
Daß die Straße außerdem der Ort für die Abfälle
und dergleichen ist, bedarf wohl keiner Erwähnung.
Me Nahrung des Volkes besteht aus Maccaroni,
Fischen, und im Sommer hauptsächlich aus Gemüse
und Früchten. An den zahlreichen öffentlichen
Küchen erhält man für zwei Soldi eine Portion
Maccaroni, die mit den Händen zum Mund ge ¬
führt werden, oder für einen Soldi einen Teller
„Suppe“ — in Wahrheit dürste es wohl warmes

Wasser mit ein wenig Gemüse sein — die mit
Brot, ebenfalls ohne Zuhilfenahme irgend welcher
Instrumente, herausgetunkt wird. Das ist so im
allgemeinen die Mahlzeit des Neapolitaners, die
er aus der Straße stehend, oder ebenfalls auf dem
Boden sitzend, einnimmt. Manchmal ein paar
Fischchen, in Öl gebacken, oder im Sommer etliche,
ebenfalls in Öl gebackene Gurkenfchnitten, einige
Früchte oder Salat, der ohne Essig, Öl oder Salz
verzehrt wird, wie er aus der Erde kommt; davon
leben vier Fünftel aller Neapolitaner den größten
Teil des Jahres.

Aber dann kommen die Feste dazwischen und
an diesen Festen ißt und trinkt man für die übrige
Zeit. Für Weihnachten z. B. liefern die Kaufleute
für eine, das Jahr hindurch geleistete wöchentliche
Zahlung von etlichen Soldi alles Nötige, von den
Maccaroni und dem unvermeidlichen Aal bis zu
den Früchten und dem Gewürz. Und dann lebt
man einige Tage herrlich und in Freuden! Ebenso
gehts bei der berühmten Wallfahrt

e
zum Monte

Vergine, die ein echter Neapolitaner mitmachen muß
und' sollte er auch das letzte, unentbehrlichste Stück
des armseligen Hausrates verpfänden müssen.
Diese berühmte Wallfahrt, ; die zu Pfingsten statt ¬
findet, eröffnet den Reigen der zahllosen Madonnen-
und Heiligenfeste. die nun jeden Sonntag — oft
mehrere gleichzeitig — unter gewaltigem Gekrach

Verdacht, die meisten Pferdediebstähle, welche in die ¬
sem Jahre in Ost- und Westpreußen zu verzeichnen
waren, mit seinen Komplizen verübt zu haben.

Königsberg, 5. Oktober. (Der Wahl-
Doppelgänger.) Wegen Vergehens gegen das
Wahlgesetz stand der Schneidemüller Karl Eisen ¬
berger vor der Straftammer. Er war während der
Wahlzeit zum Reichstage verzogen, in den Wahl ¬
listen aber sowohl für seine alte als auch für seine
neue Wohnung gemeldet und hatte diese Tatsache
benutzt, um auch in beiden Wahlbezirken, also dop ¬
pelt, zu wählen. Zwecks Erhebung weiterer Be ¬
weise wurde die Angelegenheit vertagt. v

Tilsit, 5. Oktober. (Vom Eisenbahn-
zuge überfahren) und getötet wurden ge ¬
stern Nachmittag gegen 4 Uhr bei Schwirgallen
(Strecke Tilsit-Stallupönen) zwei Pferde eines Be ¬
sitzers, die auf bett Bahndamm geraten waren.

Durch die Aufmerksamkeit des Lokomotivführers ist,
wie die „Tilsiter Allg. Ztg.“ berichtet, ein weiteres
Unglück verhütet worden.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation : Kornmarktstrafte.

Tageskalender für Donnerstag, 8. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 3 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 7 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 4 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 5° 32'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach */ 4 7 Uhr abends. Untergang nach
8 Uhr morgens.

ttebersirbtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
»Grad reduc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur ».

Celsius

eso

8$ri
Wind ¬

rich ¬
tung §1

KMonat Tag j Stunde

10 6 mittags lllbr 749, 8 15,3 30 W 2
10 6 abends 9 Uhr 749,4 13,2 45 W 3
10 7 früh 9 Uhr 744, 2 17,0 55 W 1

€ Skala für die Bewölkung: 0 = > heiter, 1 — leicht
UCIUUUI, & — IlUH vciuuivv, o — i-ivvu,*.

Teniperatnrmaximum gestern 12,3 Grad Reaumur
= 15,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
7,8 Grad Reaumur ----- 9,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Mildes, wechselnd bewölktes, zeitweise trübes,
regneris ches Wetter.

Fremdenbericht. (Hotel Viktoria.)
Fabrikbesitzer Hertzberg, Danzig. — Rittergutsbesitzer

Rost, Hökricht. — Pfarrer Steblinski, Friedensdorf. —

Vizedirektor Stück, Stettin. — Gutsbesitzer Bordt, Wolfs ¬
bucht. — Landesrat Dr. jur. Ruttke, Posen. — Geheunrat
Himmrich n. Gemalin, Walthausen. — Die Kaufleute:
Eising, Könne, Stenulat, Prenzler, Noak, Lewald, Rnnge,
Berlin — Janowski, Danzig — Lasserstein, Leipzig —

Schwersenske, Köln -- Davidsohn, Budapest — Blumen ¬
thal, Koschel, Dichter, Dresden - Bause, Frankfurt -

Dokowicz, Gnesen — Frie dmann, Wien — Sprmz, Breslan.

Marktbericht der Stadt Brombera vom 7. Oktober.

Höchst.lNiedr.
Preis.jPreis.
Ä Sf l.1l. Sl

a»fi.

H
M-dr.

Ti:
Weizen neu 100Kg. 15 80115 20 Butter 1 Kg. 2 50 2 00

Roggen 100 - 12 80 12 00 Heu 100 - 4 20 3 80

Gerste 100 - 13 2011 80 Stroh 100 - 3 80 3 60

Hafer 100 - 13 2012 20 Krummstroh ivoKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — — ■—

Kartoffeln 100 - 4 40| 4 00 Eier per Schock 3 60 3 40

Pädagogium Ostrau bei Filehne,
Pensionat und höhere Lehranstalt aut dem

Lande, nimmt neue Zöglinge in alle, am

liebsten in die unteren Klassen, auf und entlässt
seine Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugnisse

zum einjährigen Dienst.

“Das feinste Frühstück ist Meßmers Tee; er

wirkt anregend auf Geist und Körper und wird selbst
vom empfindlichsten Magen gut vertragen. Englische
Mischung stellt sich auf kaum mehr als 8 Pfq. pro
Liter. Sie ist also viel billiger als Kaffee, dabet doch
von solcher Feinheit, daß sie zahlreiche Anhänger bis in

die höchsten Kreise hinein besitzt und dort täglich ge ¬
trunken wird. Güte und Preiswürdrgkett werben Meß ¬
mers Tee stetig neue Freunde.

und Geknall abgehalten werden. Denn mög ¬
lichst geräuschvolle Feuerwerke, zahllose Lampen,
farbige Tücher und Plakate, mit „Evviva San Gio ¬
vanni!“ oder wie sonst der gefeierte Heilige heißt,
sind die Hauptsache bei biefeit Festen. Das Volk
will sich unterhalten, und wer kein Geld hat, zu
trinken und zu schmausen, will sich wenigstens an

diesem bunten Schauspiel erfreuen. Und sie freuen
sich wie die Kinder über jede Rakete, die in die Luft
steigt, über jeden „Frosch“, der krachend zerplatzt.
Diese Freude am Bunten, Schönen, Glänzenden ist
es auch, die den armseligsten Bettler, den geplag ¬
testen Arbeiter voll neidloser Bewunderung auf die

eleganten Damen und Herren blicken läßt, die in

prächtigen Wagen an ihm vorüberrollen. Es
kommt ihm nicht in den Sinn, in seiner Armut und

ihrem Reichtum eine Ungerechtigkeit des Schicksals
zu sehen; er freut sich ganz harmlos darüber, daß
„unsere Contessa“ heute besonders schön geputzt
ist. Deshalb hat auch die Sozialdemokratie in

Neapel noch so wenig Wurzeln zu fassen vermocht.
Die Freude an Schmuck und Putz zeigt sich

überall. Die ambulanten Verkäufer von Wasser,
Früchten und sonstigenLebensmitteln schmücken z. B.
ihre Karren und Waren mit blühendem Ginster,
die Metzger das Fleisch mit grünen Zweigen, die
Kutscher flechten ihren Pferden bunte Bänder in die
Mähne und behängen sie mit Glöckchen und der ¬
gleichen, und der höchste Stolz der Frau aus dem
Volke ist es, möglichst viel mehr oder minder echten
Schmuck zu besitzen. Um sich eine goldene Hals ¬
kette kaufen zu können, legt sie sich und den Ihren
die schwersten Entbehrungen ans, gibt sich den

Wucherern in die Hände, die für jede Lira wöchent ¬
lich 10 Centesimi Zins fordern und bezahlt auf
diese Weise das zwei- und dreifache des wirklichen
Wertes des heißersehnten Schmuckes. Aber niemand
verurteilt sie deshalb, im Gegenteil! Diejenige, die
sich am meisten mit Gold behängt, gilt für bte tüch ¬
tigste Hausfrau, und ein Weib, das alle zehn Fmger
mit Ringen besteckt hat, steht bei den Neapolitanern
so hoch in Ehren, tote die Mutter der Gracchen bei
den Römern.

Me Leute hier denken, fühlen und handeln
eben ganz, ganz anders, als alle anderen Menschen
in Jwlien oder sonst wo, und so lange wir nicht
auch so denken und fühlen lernen — und das
werden wir nie — wird uns Neapel und sein Volk
immer ein großes Rätsel bleiben, das uns anzieht
und abstößt, das unsere höchste Begeisterung und
den größten Ekel erweckt und dessen Zauber wir
uns doch nie entziehen können.



LMe DrahknaMichten.
,

Berlin, 7. Oktober. Me „Berliner Politisch«,
Nachrichten“ melden: Minister Budde ist im Be ¬
griff, die Eisenbahnen der Provinzen Schlesien,
Posen, West- und Ostpreußen zu besichtigen.

Berlin, 7. Oktober. (Tägl. Rundschau.) Der
zwischen Hohenelbe und Spindelmühle verkehrende
Postwagen stürzte in das Flußbett der Elbe und
wurde vollständig zertrümmert. Ein Passagier
wurde schwer verletzt.

.
Berlin, 7. Oktober. (Voss. Ztg.) In der

gestrigen sozialdemokratischen Versammlung des
zlneiten Berliner Wahlkreises gelangte eine Er ¬
klärung zur Annahme, worin der Parteivorstand
aufgefordert wird, eine Untersuchung über die bort
Harden gegen Braun, Heine und
G ö h r e gerichteten Beschuldigungen ein*
zuleiten und so zu beschleunigen, daß noch vor
den Landtagswahlen Klarheit geschaffen werde, ob
sie noch würdig sind, der Partei weiter anzuge ¬
hören.

Spandau, 7. Oktober. (Voss. Ztg.) Ein hier
wohnhafter angesehener Kunsthändler namens
Dallmer wurde in Düsseldorf wegen Verdachts des
Mädchenhandels verhaftet.

Breslau, 7. Oktober. (Voss. Ztg.) Breslau
wurde zum Telephonverkehr mit Köln, Dortmund,
Düsseldorf und Essen zugelassen. Die Leitung
über Berlin beträgt zwischen Breslau und Köln
nahezu 1000 Kilometer. Damit ist die längste
telephonische Verbindung in Deutschland erreicht.

Szegedin, 7. Oktober. Heute früh wurde am

Kossuthdenkmal ein Kranz mit der Aufschrift nie ¬
dergelegt: „Zurückbehaltene Soldaten seinem hei ¬
ligen Andenken.“ Das Platzkommando ließ den
Kranz fortnehmen und auf das Stadthaus bringen.
Die Menge verlangte den Kranz zurück und legte ihn
wieder am Denkntal nieder. Nachmittags rückten
2 Kompagnien heran, welche den Kranz entfernen
sollten. Die Menge warf Steine auf sie. Auch
die Kasernen und die Offizierswohnungen wurden
mit Steinen bombardiert. Es erfolgte ein B a-

jo n e t t a n g r i f f, aber erst nach Heranziehung
zweier weiterer Kompagnien gelang es, die Menge
zu zerstreuen. Abends nach 6 Uhr versammelte
sich eine tausendköpfige Menge vor der Kaserne,
warf die Fenster ein und forderte den
Kranz zurück. Ein Bataillon und eine Husaren ¬
eskadron säuberten schließlich den Platz. Durch
eine Salve wurden 5 Personen ver ¬

letzt. In den späten Abendstunden fanden keine
erheblichen Ruhestörungen statt.

Lille, 7. Oktober. Die Ausständigen von
Armentiöres kamen heute hierher und setzten es
durch, daß in 5 Webereien und einer Spinnerei,
in der 2900 Arbeiter beschäftigt waren, die Arbeit
eingestellt wurde.

Glasgow, 7. Oktober. Chamberlain
hielt gestern hier in einer Versammlung eine Rede.
Mit stürmischem Jubel begrüßt, führte er aus: Ob ¬
wohl Glasgow die bedeutendste Stadt des Frei ¬
handels sei, habe erstich nicht gefürchtet, hierher zu
kommen, um die zollfreie Einfuhr zu bekämpfen.
Chamberlain widmet alsdann Balfour die größte
Anerkennung und sagt, nichts sei geschehen, was
irgendwie die Freundschaft und das Vertrauen
Zwischen ihm und dem Ministerpräsidentelt beein ¬
flussen könnte. Er betonte, er werde niemals zu ¬
lassen, daß man ihn als Konkurrenten seines Freun ¬
des und Führers hinstelle. Das Land wünsche für
dre Zollfrage herangebildet zu werden, und er sei
der Pionier dafür. Er sei Optimist und wäre wohl
gesinnt, weiter in seinem Programm zu gehen.
Mer sei das Land ebenso geneigt? (Ja-Rufe und
wenige Nein-Rufe.) Der Kampf, auf den er das
Land gerüstet zu sehen wünsche, sei hart, so daß es,
wenn es unterliegen sollte, schließlich seine Stellung
unter den Nationen verlieren würde. Bei dem
Handel Englands in den letzten dreißig Jahren habe
dre Ausfuhr um 20 Millionen Pfund Sterling zu ¬
genommen, wogegen die Ausfuhr der Vereinigten
Staaten um 110 Millionen Pfund Sterling und die
Deutschlands um 56 Millionen Pfund Sterling ae-
stiegen sei. In den letzten dreißig Jahren nahm
der Export Englands nach den fremden Ländern
um 46 Millionen Pfund Sterling Nb, der Export
nach den Kolonieen nahm nur um 40 Millionen zu
Der Import aus den fremden Ländern sei in der ¬
selben Zeit von 63 auf 149 Millionen gestiegen.
Der Handel im Reich würde zurückgehen, wenn wir
nicht Schritte tun, dies zu verhindern, so lange es
noch Zeit ist. Die Kolonieen wären bereit, uns mit

'einer mäßigen Veborzügun'g entgegenzukommen.
Nach meiner Überzeugung würden wir 26 Millionen
Pfund Sterling vom fremden Handel mit unseren
Kolonieen an uns reißen. Redner betont dann
nachdrücklich, daß er keine Zollvorschläge auf Roh^
material' zu legen wünsche, doch müsse man die
Lebensmittel besteuern. Trotzdem würden die Unter ¬
haltungskosten einer Familie sich nicht erhöhen. Vor ¬
läufig wolle er einen Zoll von 2 Shilling auf
fremdes Getreide und einen gleichen auf Mehl, auf
Getreide aus britischen Besitzungen aber keinen Zoll
legen. Er schlage vor, einen öprozentigen Zoll auf
fremdes Fleisch und ähnliche Produkte mit Aus ¬
nahme von Speck zu legen und den Kolonieen eine
wesentliche Bevorzugung auf Weine und Fleisch zü
gewähren.

Kunst und Wissenschaft.
Mmfter Studt und die Kunst. Die Zeit»

schrift „Kunst und Künsller“ erzählt folgende Ge ¬
schichte: Der Bruder unseres Unterstaatssekretärs
Weber, der in Amerika deutscher Generalkonsul ist,
hatte als erster angeregt, daß in Chicago eine
deutsche Kunstausstellung aus hundert der besten
Bilder der letzten Jahre zusammengestellt würde.
Professor Arthur Kampf war mrt der Herstell ¬
ung der Liste betraut. Er war willens, fite Chicago
die hundert besten Bilder auszuwählen, ohne danach
zu fragen, ob die Künsller der Großen Ausstellung
oder der Sezession angehörten. Er erhielt indessen
vom Minister den Befehl, Mnstler der Sezession
von der Liste auszuschließen. Auf die Nötigung hin,
in der Auswahl sich auf Bilder zu> beschränken, die
nicht durch die Berührung mit der Berliner Sezes ¬
sion verschlechtert wären, hat Professor Kampf sei ¬
nen Rücktritt von dieser Mission erklärt; der Plan
der Chicagoer Ausstellung ist damit ins Wasser ge ¬
fallen. Nun freut sich allein der französische Gene ¬
ralkonsul in Chicago. Es steht nun nichts mehr im
Wege, daß er eine französische Kunstausstellung ver ¬
anstaltet; die deutsche Konkurrenz, auf die er scheel
sah, hat er nicht mehr zu fürchten.

Bunte Chronik.
— Breslau, 6. Oktober. Der Kaufmann

Alexander Stein von der falliten Holz-
firma S. Steins Witwe in Gleiwitz wurde
mit einer S ch u ß w u n d e im Kopf als L e i ch e in
der Klodnitz gefunden. In den Kleidern fand matt
über 300 Mark bares Geld und zwei Checks.

— Wie zwei venezianische Gau ¬
ner an den Unrechten kamen. Aus Ve ¬
nedig, 1. Oktober, schreibt man der „Magdeb. Ztg.“:
Herr Adolf Echsteiner aus München saß gestern ganz
behaglich auf einer Ruhebank am Lido und freute
sich am Anblick des Meeres. Da gesellten sich zwei
sein gekleidete Herren zu ihm. „Ah, Herr Echstei ¬
ner ...“ fing der eine von ihnen ganz erfreut in
gebrochenem Deutsch an. „Wir kennen uns ja, ent ¬
sinnen Sie sich nicht mehr . . . vergangenen Monat
. . . in Innsbruck . . . .“ Herr Echsteiner entsann
sich wirklich nicht. Aber mein Gott, es war ja mög ¬
lich; auf der Reise sieht mnn so viele Leute. Die bei ¬
den Italiener setzten sich zu ihm und zeigten die er ¬

denklichste Liebenswürdigkeit. Auf einmal merkte
Herr Echsteiner, daß ihm seine goldene Uhr aus der
Tasche gezogen wurde. Im Nu begriff er, mit tvem
er es zu tun habe. Unversehens packte er die bei ¬
den Gauner am Genick und stieß ihnen die Köpfe
mit solcher Gewalt zusammen, daß ihnen Hören und
Sehen verging. Dann schleppte er die beiden Kerle
eigenhändig, unter großem Hallo der Badegäste, zur
Polizeiwache. Dort stellte es sich heraus, daß sie
das Geldtäschchen des Herrn Echsteiner schon in
ihren Besitz gebracht hatten. Aber sie waren auch
auf seine Uhr lüstern gewesen, und das wurde ihr
Verderben.

C. K. Ein moderner Zoologischer
Garten. Über die Prinzipien, nach denen der
moderne zoologische Garten angelegt werden sollte,
spricht sich der weltbekannte Tierhändler Karl
Hagenbeck in einem Briefe an ein Londoner
Blatt sehr interessant aus. Tiere gedeihen besser,
so führt er aus, wenn sie in großen Sammlungen
zusammengehalten werden, als wenn man sie in
einzelne Käfige sperrt. Hagenbeck hat deshalb die
verschiedenen Tiere und Vögel in vier Abteilungen
gruppiert. Eine Abteilung ist für Wassergeflügel,
Störche, Kraniche, Ibisse üfto., die zweite für ver ¬
schiedene Heu fressende Tiere wie Kamele, Drome ¬
dare, verschiedene Arten Lamas, Hirsche, Anlllopen,
Zebras, wilde Pferde, Känguruh usw. Die dritte
Abteilung ist für fleischfressende Tiere wie Löwen,
Tiger, Mschrassen zwischen Löwen und Tiger, Leo ¬
parden, Pumas, Hyänen, Eisbären, schwarze und
braune Bären und Hunde, die alle zusammen spielen.
Die Tiere laufen alle frei auf einem Raum um-

her, sind nicht durch Gitter oder Glas voneinander
abgesperrt und vom Besucher nur 30 Fuß entfernt.
Die vierte Gruppe ist in einem andern großen Raum
mit künstlichen Bergen untergebracht,' in dem die
Steinböcke umherlaufen. Für Obdach ist gesorgt,
und' alle Gruppen sieht man so, als ob sie zusammen
auf einem großen Feld leben. Nach Hagenbecks An ¬
sicht sollten moderne zoologische Gärten nur nach
diesen Grundsätzen angelegt werden. Me Kosten be ¬
tragen etwa ein Drittel weniger, als bei dem jetzigen
System mit Käfigen und Einfriedigungen. „Frische
Luft ist die Hauptsache für jedes lebende Geschöpf“,
sagt Hagenbeck, „daher sollten die Häuser für die
verschiedenen Tiere so gebaut sein, daß die Tiere
nach Belieben in die frische Luft gehen können. Die
meisten Tiere in unsern zoologischen Gärten sterben,
weil sie nicht richtig gehalten werden. Ich kenne
mehrere Gärten, in denen viele Tiere während der
Wintermonate nicht herausgelassen werden. Dadurch
ziehen sie sich alle Arten Krankheiten zu. Für
30 000 bis 40 000 Mk. könnte ich ein Haus bauen,
das groß genug für 50 verschiedenartige Käfige'
wäre, darunter vier Käfige für Schimpansen,
Gorillas, Orangutangs, Gibbons usw., die so ein ¬
gerichtet wären, daß die Tiere ins Freie gehen
könnten und nach Bedarf auch einen warmen Ruhe ¬
platz findenwürden.^

Anmeldungen bei dem Standesamte zu Prinzenthal
_ .

vom 15. bis 30. September 1903.
.Aufgebote: Arbeiter Adolf Becker, Martha

Weiß, betde hier. Arbeiter Arnold Schmidt, Marie

Ernst Albrecht, Schwedenhöhe, Amalie Mellnitz? hier.

6i?reWant Dtto «uk-.

gesÄe Willi Heum 1 T. Arbeiter Franz Flock I S
Schmiedegeselle Gottfried Volkmann 1 @. Arbeiter
Emil Gilgasch 1 T. Arbeiter Martin Litfin 1 T.

Sterbefälle: Emil Drews 25 Tg. Otto
Schönbruch 5 Mon.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schulitz
vom 20. bis 26. September 1903.

. hurten: ^Arbeiter Anton Albert Radomski
IS. Arbeiter Adolf Jahnke 1 T. Besitzer Ernst Papke,
Stetndorf 1 T. Arbeiter Friedrich Zimmermann 1 T.
Arbeiter Emll Moede 1 T. Kutscher Wilhelm Buffe,
Rüden 1 T. Arbeiter Eduard Piechotzki I T. Lehrer
Otto Rüger 1 T.

.AtstMefälle:^ Friedrich Wilhelm Schmidt,

Vom Spediteilr Holzeigenthümer i|:
- BV
1«?

Hasen
Brahe-
münde

274 Karl Bumke. Karl Bumke- 53 l
, ist ab ¬

276 Bromberg Bromberg ge ¬
schleust

do 277
278

Julius Wegener-
Schulitz

Julius Wegener-
Schulitz

22 do

do 279 Julius Wegener-
Schulitz

Julius Wegener-
Schuiltz

schleust

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 21. bis 28. September 1903.

ns l^f^i uÄ e ^b^eÄ“!l£ eäc 3rieb -

Geburten: Arbeiter Andreas Pieprz 1 T. Ar ¬
beiter Joseph Walkowiak 1 T. Schneidermeister Anton
Bruzt 1 T. Musiker Adalbert Kropf 1 S. Arbeiter
Wladislaus Baranowski 1 S. Eigentümer Joseph
Bednarek 1 T. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Ernst Lüneberg 12 Tg. Klara
Frank 6 Woch. Marianna Geramus 40 I. Charlotte
Block 7 Mon. Leopold Arndt 3 I. 2 Mon. Martha
Kürzawa 2 J. 4 Mon. Marte Stüwe 26 I.

Oolflürrerel.

Wafferstänve.
M

Pegel
zu

W a s s e r st ä n d e Ge ¬
stie ¬
gen

Ge ¬

53
f*

Tag m Tag m
fallen

Weichsel.
1 Warschau . . . 2. 10. 0,92 3. 10. 0,90 — 0,02
2 Zacroszym . . .

Thorn ....

3. 10. 0,90 4. .10 0,92 0,02 —

3 5. 10. 0,56 6. 10. 0,60 0,04 —

4 Brahemüilde . .

B r a h e.
6. 10. 2,74 *7. 10. 2.74 — —

5 Bromberg 0--Pe^el 6-110. 5,36
2,00 7.(10. 5,36

1,94
—

0,06
G o p l o s e e.

6 Kruschwitz . . .-

Netze.

Pakoschschl.A'-Pegel
3.(10. 2,32 4.(10. 2,32 — —

7 6.
6.

10.
10.

3,96
1,68

7.
7.

10.
10.

3,96
1,68

— —

8 Bartschin.... 5. 10. 1,38 6. 10.
9 12. Grom. Schleilse 6. 10. 0,48 7. 10. 0,46 — 0,02

10 Weißenhöhe . . 6. 10. 0,08 7. 10. 0,16 0,06 —

11 Usch. ..... 5. 10. 0,54 6. 10. 0,54 —

12 Czarlllkau . . . 5. 10. 0,54 6. 10. 0,54 — -

13 Filehne . . , . 5. 10. 0,68 6. 10. 0,69 0,01 —

Schiffsverkehr vom 6. vis 7. OktoSer mftfogÖS
Name

des Schiffs
fuhrers

W. Mejeke
A. Bernhardt
R. Rochlitz
Wierzcholski
0. Stahl
1. Henke
W. Röhl
K. Krüger
W. Krüger
F. Rudnicki
F. Wegener
K. Richter
O. Krüger

'!r. b. Kahn?
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Glogau36
Brbg. 8s«

Mgdb.517
Brbg. 394
Zehd. 108
Küstr. 14
Stett. 614
Berl. 1143
Berl. 1139
Brbg. 260
Zehd. 101
Desiau250
Halle 52

Waaren -

ladung

Weizenmehl
leer

Roggen
leer

do.
do.

Güter
leer
do.

Mauersteine
eifert Bretter

do.
Güter

Von nach

Brvmberg-Berlm
Granden»- Krnschwitz

Bartschm-Danzig
Berkn-Bromberg

do.
Stettin-Bromberg

Berlin-Schulitz
do.

Bromberg-Nakel
Schönhag. - Magdeb.

Schönhagen-Burg
Hamburg -Warschau

(Ragbnul
«erb.loten.) Böesendepesche«.

Magdeburg, 7. Oktober, angekommen 3 Uhr 15 Mn.
6.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: ruhiger
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8,20-8,35

20.85
20,60
19.85

7.

8,20-8,35

20.85
20,55
19.85

Danzig, 7. Oktober, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbuuten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

Berlin, 7. Oktober. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 506 Rinder, Kälber 1609,

Schafe 1122, Schweine 12264. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 ksSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen 56—60
Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn». h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe..... 54—55
4. gering geüährte Färsen mtb Kühe. .... 50—53

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 86-88
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 80-»—84
3. geringe Saugkälber 68-^-72
4. ältere, gering geirährte Kälber (Fresser) . . 54—57

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—75
2. ältere Masthammel 67—70
3. mäßig gen. Hammel imd Schafe (Merzschafe). 59—64
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und
e 1 deren Kreuzungen im Alter bis zu.

1% Jahren 220-280 Pfund schwer 53
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige : 51-52
^ / ck) gering entwickelte 48—50

tioE
' e) Sauen 48—49

Vom Ninderauftrieb blieben ungefähr 170 Stück un ¬

verkauft. Der Kälberbandel gestaltete sich glatt. Bei den
Schafen fanden etwa 300 Stück Absatz. Der Schweine--

Ker-

e!
Sbbi
8-^

markt war ruhig ltnb wird voraussichtlich gerä
nige ausgesuchte Ware erzielte Preise über Roll

geräumt,
lz.

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.
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12.20 direkte Verbindung
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Von 6 Abends - 5.5# froh stad

Minat. nnterstr. ..

Ausführliche Fahrpläne stehe „Ostdeutsches KurS-
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom ¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, M i t t l e r s ch e n

Buchhandlung (A. Fr o m nt), Brückenstraße, bei Ebbeck e,
Bärenstraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r)
Damigerstraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9.

Zu bequemen Teilzahlungen ohne Preisausschlag und
ohne Anzahlung alle Bücher: belehrende und unterhaltende
Schriften, Klassiker, Lehr- und Hilfsbücher für jeden Beruf,
Konversationslexika usw. durch H. O. Sperling, Buch ¬
handlung in Stuttgart. Verzeichnis kostenstei. Vermittler
für alle Gegenden zil günstigsten Bedingungen gesucht.

Plüschgarnituren
von 120 Mk. an, sowie alle
ändert n Möbel und Spiegel
empf.1V.I,s.wr6LL,Danzigerst.149.

* Stellen-Gesuche ..
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Wer Stellung sucht,verlange sofort
Vakiuyenliste DeutschlandsZerliu M. 35.

Stn-ent'xZ-B^r“L7u°
v. o. a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Junzer fimifmann
f u ch t vorübergeh. Beschäftigung
in kaufm. Kontor. Gefl. Off. u.
A. Z. an die Gschst. d. Ztg. erb.

Ein junger Mütter
sucht zum sofortigen Antritt
dauernde Stellung. Brief erbet.
Max Busse, Brombg., Kronerstr.6.

® ei ttf. grau !“#* 0 »{
b
e |‘ e

0t
LlZorhenpflege in Bromberg.
Gute Empfehlungen. Off. unter
N. 0. 97 an die Gschst. d. Ztg..

\ wöchentL3mal. Prospekt gratis
'

Central - Stellenanzeiger
für die Frauenwelt.

j Bestellungen bei jedem Postamt.N
Vicrteija.ji.rl,. M. i.50, mpaaU, 50 P t

15. Oktob.
Stellung als Wirtschafterin ob.
Verkäuferin. Offerten u. M. A.
an die Geschäfts^, d. Ztg. (287
EAntsbesitzerötochter, d. schon

lang. Zeit in Stell, geh)., sucht
Stell., b.alt.Ehep. d.Wirtich.z.führ.
Off, erb, n. N. X. an d. Gschst. d. Z.
($iite Ausbefferin für Kleider
^ und Wäsche empf. s. in u. außer
d.Hause. Hempelst.2VL,a.d.Hofe.

Empf. 1 saub. fl. mit gt. Zeugn,
v. Mädchen für alles oder als
Stubeum. Fr. Emilie Müller, Qdu
sindevermieteriil,Friedrichstraße29.

Ädii.llrtSÄ
empfiehlt Hedwig Dydrynski,
Gesittdevermieterin,N.Pfrrsr.7/8,1.
Das. erh. Mädch. g. Stell, z. j. Zeit.

I* Stellen-Angelote „
(Die einfacheZetle kostet 15 Pf.)

Gesucht per bald völlig selbst,
ständig arbeitender, der polnijchen
Sprache mächtiger (191

Kureailgehilfe.
Diftriktsamt Luise nfelde.

eingeführter Lebensver ¬
sicherung unbr günstigen Bedingungen zu vergeben. Geeignete
Bewerber, welche sich der Organisation und Acquisition per ¬
sönlich widmen können, werden gebeten, Offerten mit Lebens ¬
lauf und Angabe von Referenzen unter V. 83 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung einzureichen. (189

Lohn. Nebenverdienst
finden 30 ortskund. redegewandte
Herren u. Damen durch Acquisition
eines neuen modern Unternehmens.
Einkommen täglich bis 50 Mark.
Persönliche Vorstellungen täglich

zwischen 1—3 Uhr
Hdtel Werner, Bahnhofstr.

Bei 10-15 M. Verdienst pro Tag
werden gewandte Herren als

BnÄnnb!.-Reisende
g e s u ch t. Persönl. Vorstellung
erb. von 5—7 Uhr Schmidts
Hötel, Kornmarkt. (288

ZEmider it. Sdiijminfnt
könn. sich meld. bei Julius Brilles.

1 Stellmacher od. Arbt. zum
Bedienen von Maschinen gesucht.
M.Bornrenke.BSttch. m.Dampfbet.

Bin BantWer geÄt!
E. Jnritiewicz, Tischlermstr.

in Prinzenthal. (300
Malergehilfen, Anstreicher

und ArbeitSbnrfchen w. sofort
eingestellt. Z.meld.Kujawierst.66,I.

außer d. Hause finden Beschäft. bei
Barbarski, Wollmarkt 11.

Lehrlinge
für meine Brauerei mtb Mälzerei,
mit d.neuest.Einrichiung. versehen,

sowie (189

Arbeiter
welche mit der Mälzerei Bescheid

wissen, werden gesucht.
8 . Herrmann, Rakel,

Dampf-Bierbrauerei u. Mälzerei.

Ein Hausknecht
und 1 Frau od. Mädchen zum
SemmelauStragen von sofort ver ¬
langt. Posenerstraße 12.

Arbeitsburfchen
werden verl. 3niins Brilles.

1 krilftizeit LaufbuWs
sucht von sofort (189
Adams ZigarrenfaMte.
Laufburschen verlangt sofort

313) Kuhn, Bahnhofstr. 5.
1 Laufburschen sucht

132) Carl Freitag.

jitm Rüben ausnehmen können sich
sofort melden, pro Magd. Morg.
13 M. pro Kopf u. Woche. De ¬
putat 2 Pfd. Erbsen, 2 Pfd. Mehl,
2 Pfd. Grütze. Leichter Boden.
Reise wird sofort ersetzt. Vermittl.

Neuer Markt Nr. 10. (238

kann sof. eintreten, u. außerd. noch

30 Minier inii» Frauen
zur Arbeit. “BW

J. MalKowsKI, Posenerstr. 4.
Gewandte tüchtige

Verkäuferin
suche per 1. Novbr. evt. sogleich.
Offerten mit Zeugnisabschriften,
Photogr. u. Gehaltsanspr. b. fr.
Stat. exklus. Wohn, erbeten. (69
Gustav Knhn, Graudenz,
Glas-, Porzellan-, Luxuswaren,

Haus- u. Küchengeräte.

Geübte Stepperm
mtb Vvrrichteriii

finden bei 9-10 M. Wochenlohn
sofort dauernde Beschäftigung.

Rohstoff - Genossenschaft,
Neue Pfarrstraße 14.

Hotelkochmamsells
verlangt sofort (264

Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernstr. 384.

aittenarbeiterin, sowie Zu-
arbeiteriunen verl. sofort

284) O. Lenz, Friedrichstr. 41.

welche
denJunge Damen,

akab. Sifinitt fggs
W. Jasse, Rinkauerstr. 31, Part. l.

Junge Damen
zur Erlernung der Schneiderei
könn. v. 1. Okt. ab wieder eintreten.

O. ReecK, Modistin,
251) Elisabethmarkt 10.

Lchrfmleia
für Papier- «nd Zigarreu-
Handlung von sofort gesucht.

Daselbst kann sich auch ein

Laufbursche
melden. Zu crfr. i. b. Gst. d. Z.

Die Hausmiidchruschale
Erna Grauenhorst, Berlin,

Wilhelmftr. 10, bildet in 3 u.

4 monat. Kursus zu Fröbel'schen
Kinderfrl. 1 . 2 . Kl., Stützen,
Jungs, aus. Prospekt gratis.
Jede Schül. erh. wiederh. Stellung,
ebenso jede Stellesuch. Bill. Pension
i.Hause. Beste Out He f. weibl.Persl.

3g. Mbihea
können sich melden. (285

Frau Will, Posenerstr. 23,1.

Suche ein recht anständiges.
Mädchen für 1 Kind v. 3 Jahr.,
a. d. M. Friedrichftraste 37*

Eine Semmelfrau
sucht. P.Säuberlich, Mittelstr.60.

Frau stim Flaschenspülen
verlangt. Bahnhofstraße 80.

1 tücht. Frau od. Mädchen
kann sich für Tag über melden
Moltkestr. 14, Seitenflügel, II.

Einzelne Aufwartefrau,
die e. Stube i. Hause erh., f. einige
Std. vl. Moltkestr. 1,1. Meld. 4-5.

Aufwärterin gesucht.
Elisabethstr^30, Part. Portal I.

Eine Aufwartung
per sof. ges. Luisenstr. 36, part. l.
Aufw.verl^ Friedrichstr.41,2Tr.r

Aufwärterin gesucht
293) Vorwerkstraße 6, Part. r.

sehr sauber, gesucht tägl. vorm.
1— 2 Std. bei einz. H. Moltke-
straffe 5, III rechts.
2— 5 Uhr nachmittags.

Aufwärterin für d. ganz. Tag
wird verlangt Kornmarktstr. 5.

Meldunbuitg
(264

Abtilllicht Aiisnärteriil
wird verl. Roonstr. 2, prr. r.

Eine Anfwärterin
sofort verl. Blumenstr. 4, II.

Eine Anfwärterin
verlangt Schleinitzstr 14, II.



Evangelische
Diakonissen - Anstalt

in Krmimg.
Gegen einen von der Dienstherr-

schaft bei unserer Stadthauptkasse
einzuzahlenden Betrag von

5,00 Mk. für jede Person
wird erkrankten Dienstboten in

unserer Anstalt während des betr.

Kalenderjahres

ooWnbige Berpßegnng
md nrztliihe Behanblnng
zu teil. (273

Die näheren Bedingungen sind
in der Stadthauptkasse, Zimmer
Nr. 1 des Rathauses, zu erfahren.

Bromberg, den 1. Oktober 1903.

Der Magistrat.
Vorstand

der Giefe-Rafalski-Stiftnng
(evangl. Diakonissen-Anftalt.)

Schmieden

Bekanntmachung.
Wir geben dem hochgeehrten

Publikum von Bromderg und

Umgegend hierdurch bekannt, daß
die Leitung der (189

BroNbergerZonipsmolktrei
und Tamsdäckerei

E. G. m. b. H.
von heute ab dem Molkerei-
inspektor Herrn Büttner
übertragen ist und bitten, von

mm ab sich nur an diesen Herrn
zu halten.

Der Vorstand.
Hinrichsen. Schmidt.

Fähndrich.

Königliches Gymnasium.
Das Winterhalbjahr wird

Hitnbtag, den 13. d. Mts. für «8c Wler früh 0 Uhr
eröffnet. (259

Die Ausnahme und Prüfung neuer Schüler erfolgt gegen Vor ¬

legung der vorschriftsmäßigen Zeugnisse

Montag, den 12. d. Mts.
für die Sexta und dir Vorklassen vormittags um 10, für die andern

Klassen nachmittags um 3.

B r o m b e r g, 5. Oktober 1901 Br. Elchrer, Direktor.

r ffeuro Rdowiemenr
Io eilen Buchhandlungen

ab Oktober 190a.

fl». , ..... gratis . . . Probe-N».

•ernt
40 . 3 abrsf. 7 f 9°4

Ein deutsches Familienblatt.

Xlluftnerte Rundschau
Hua der Zeit — für die Zeit

Romane u «b Novellen
(jährlich 4 große Romane, deren Buch.

ausgaben mindestens 25 M. soften würden.)

Künstlerischer Bilder schmuck
(Meisterwerke der Holzschneidekunst und Kunstblätter auf

besonderem Papier in vollendetem Tondruck)

frauen-Daheim — ßausmultk — Rausgarten
Kinder-Daheim — Sammler-Daheim.

Wöchentlich eine Nummer
Preis im Abonnement

20 pfg.
I vietteliährl. iSNrn. M.2.S0.

MStvLs, Bvstnnrants und Pensionate verwenden

Tlmringfa,
Betfichetnngs < Gesellschaft in Erfurt.

Grundkapital 9 Millionen Mark.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß, nachdem
Herr J. A. sierasM in Bromberg gestorben ist, unsere General ¬

agentur der Lebens-, Unfall- und Haftpflichtversicherung für den

Regierungsbezirk Bromberg Herrn

Arthur Paulini in Broititri Wilhelwßrahe 6, H,
Fernsprecher 463,

übertragen worden ist. ( 4ad

Erfurt, den 1. Oktober 1903.

Die Berficherungsgefellschaft Thuringia.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehlen wir

uns zur Vermittelung von Abschlüssen auf
1 . Lebens-Versicherung aller Art (unanfechtbar, unverfallbar,

gebührenfrei), desgleichen Aussteuer-, Altersversorgungs- und

Renten-, sowie Begräbnisgeld- (Sterbekaffen-) Versicherung mit

und ohne ärztliche Untersuchung. — KautionsdarleHne.
2. Unfall-Versicherung mit und ohne Prännenruckgcwahr tauch

Reise-, See- und lebenslänglich- Eisenbabnunfallversicherung).
3. Versicherung gegen die Folgen der gesetzlichen Haftpflicht aus

Körperverletzungen und Sachbeschädigungen.
Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst gegeben.
Bromberg, den 1. Oktober 1903.

Die Generalagent»»,: der Thnringia,
Abteilung für Lebens-, Unfall- u. Haftpflichtverficherung.

A. Paulini, Wilhelmstraße 6, II.

hust jeden Posten
Fabrik- «ab
EtzkartoM«.

Nach eingesandten Mustern er ¬

folgt Preisangabe. t
(262

B. Kretschmer,Sriili.,
Lindenftraße 5.

Fernsprecher Nr. 543.

HmsihaftWe Wohnungen
von 6 Zimmern, Küche u. reich!.
Zubeh., ev. Garten. Hofwohn.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
23 8) Bahnhofstraße 7, 2 Tr.

Irma Wküchen
offeriert billigst franko allen
Stationen; ebenso kauft stets zu

Höchen Preisen (262

Roggen, Weizen,
Gerste, Hafer

u. bittet um bemusterte Offerten

Emil Sabiner?
Bahnhofstraße 56.

Fernsprecher N r. 148.

An Grundstück zu mü
85) Bleichfelde Nr. 82.

Wegen Versetzung des Herrn
Majors von Stein ist die

herrslhoMe Wohnung,
bestehend aus 6—7 Zimmern,
reich! Zubehör, sowie Pferdestall
und Wagenremife per sofort zu
vermieten. Oscar Unverferth,
Danzigerst raße 139. (257

v. 5 großen Zimmern
„ von sofort zu ver ¬

mieten. Auf Wunsch Pferdestall.
G. Schmidt. Elisabethstr. 18.

1 henschoftlilhe Wohnung
von 3 Zimmern u. reichlichem Zu ¬
behör von sogleich zu vermieten.
A. Paulini. Elisabethmarkt 4.

Baustelle mit Gartenland
in der Albertstraße zu verkauf.
200; Näh. Viktoriastr. 10, I.

I Herrschaft!. Wohnungen,
3 gr. Zimmer mit Balkon,

'

„ „ parterre, Küche mit
Gaskocher und vielem Zubehör.

257) Verl. Ni nkauerstr. 1.

tmb ®efetation»«ttlf«I
empfiehlt zu soliden Preisen (240

1Witt, Tapezierer n. Dekorateur, Bnhnhosstr. 86.
Aufarbeiten alter Polstermöbel schnell, sauber und billig. ,

Auch em pfehle mich beim Umzug zum Dekorieren der Zrmrner. ]

Wertvolles Bangeschäst
in Aevtjchen. uw

Die Grundstücke des BaugewerksmeifterS ^avoh in

Bentschen, aus welchen viele Jahre hindurch etn schwunghaftes
Baugeschäft nebst Dampfsägewerk betrieben Wurde, kommen am

10. 'u. 17. d. Mts. znr Subhaftatio»». Durch den Bahnbau der

neuen Bahnlinie Tirschtiegel-Birnbaum werd tu nächster Zeit die Bau ¬

tätigkeit in Bentschen eine besonders rege werden, sodaßsur lefitungs-
sähige Bauunternehmer daselbst günstige Aussichten sich darbieten.

A e l t e r e s

Material- n.Vorkostgeschiift
Alters wegen sofort zu verk. Off.
u. 111 an die Geschst. d. Z. erb.

Kromstraße Nr. 7
sind 2- n. 3ziw. Wohnungen
zu denn. Ansr. Mittelste. 41.

Berlinerstr.18 eine Wohn..
hp., 4 Zim.,Zub.,Gärtch. f. 45011 v.

sofort z.vm. A.V.a.Pfdst.u.Wgnrm.

und ein Mnßkantoinat.
gebraucht» sind umständehalber sehr
billig abzugeben. Offerten u. 100
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

Mehrere Wrrtschaftsgegen-
stände, eine einarmige

Gashängelampe u. eine Lyra
sind zil verk. Gymnasialslr. 2,1.

1 Koste» Hoflaternen
hat biU.abz. Daniel Lichtenstein.

mit grösstem Nutzen. Vorteilhaftester Bezug in grossen
-T—11 , a f t~* Ci i. ^ i-~ »-»V. r. l-> r> V» Vx ZN-1 I / H
Flaschen za M. o.-

DeliKatessen, Ihan?sgerstrasse 32.

Stets zu haben bei (78

Johannes Creiita,
Ebenso empfehlenswert sind Maggi’ s @oiiilIon-I£sipselia |
zu r augenhlickl. Herstellung vorzügl. Kraft- od. Fleischbrühe.

alkoholfreier,
pe rlender

Apfelsaft.
Ein wohlschmeckendes, erfrischendes, gesundes Getränk für

Erwachsene und Kinder,Gesn nde und Kranke, für Arm und Reich .

GesLshleir1
ein (263

Ad!nsahm!>85
Nr. 198 387

mit fttilanf.
Wiederbringet

erhrilt Belohnung.
Br. <xörl, Friedrichftraße.

Alls größte Vrst
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Dampf-Kälkerer
4 5. Gammstr. 4 5.

Meine Wohnung
befindet sich von jetzt ab

Mittelste. 16.
C. Wetzker.

Meinen werten Kunden die er ¬

gebene Anzeige, daß ich von Feld-
fltaüe 17 nach Dflnjiflttflt. 40
gezogen bin und bitte mein Unter ¬
nehmen auch hier gütigst unter ¬
stützen zu wollen. (177

Hochachtungsvoll
8. Thiede, Modistin.

Das, könn, sich auch Lehrmädch. meld.

In Berlin undVoror ten habenj
wir zur Zeit mehr als 18001

Niederlage, answ. noch mehr. j'ßerliner
<*Pomrii= ^e

pritmtstieeB
empfiehlt sich den geehrten Herr ¬
schaften von Bromberg u. Umgcg.
F. Pitroch, Brombg., Schweden!).
Bestellungen p. Postkarte erbeten.

m. b. H.

Charlottenburg, Sophienstrasse 8-17.
In Bromberg ist unser Pomril zu haben bei:

Paul liOtz, Emil Boettger, Johannes Creutz.

Ud. Pension gesmht.
Für Lehrling aus anst. Familie

wird eins. Pension bei geringen
Ansprüchen gesucht. Offerten mit

Preisangabe unter A. C. an die
Geschäftsst. d. Ztg. erbet. (263

Als peesekte Friscncin,
auch für Manieure, GefichtS-
u. Kopfmassage empfiehlt sich

Betty Krause.
Jetzt wohnhaft Rindauerstr. 43, pt .

Uhren ÄÄ s 8,;1f:
Ottinger, Thornerftraße 5.

pamentollettrn,
eleg. wie eins., a. Konfektions
fachen w. n. Gar. d. Gutsitz. angef.
Bitter, Mod., Mittelftr. 15.

mit sämtlichen Alumen-Auspreffniigen

Ninkauerstr. 34, Hof 11.
Das. k. Lehrfräulein eintreten.

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen

nur edle, mildschmeckende Cacao-

bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk ¬

lich feine Produkte in Ess-Choco-

laden dürfen daher niemals bitter

Im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die

letzten Neuheiten:

VELMA ^ MILKA
Dessert-Chocolade Milch- Cho colade.

sW > 1

Molkerei Schweizerhos
Feldstraße 26 Inh. “E. Bendt

kauft per sofort und später von Besitzern icbc-^ Quantum

2 Psrrffsirüvs
finden freundliche Aufnahme in

hiesiaer Oberlehrerfamilie. Zu
erfr agen in d. Geschäftsst. d. Ztg.

@dotier höh. Lehranstalten find.
gute Pension mit bester Verpfleg,
tt. gewssh. Beanfs. d. Schularb. bei

Fr.Hi.Prochnow,Rinkanerst65,I1

Selbstgearbeitete
neue Möbel 'MD
als: Kleiderschränke

Bertikow
Spiegelfpindchen
Waschtische (3140
Bettstelle u.Nachtspindchen

billig zu Haben Boieftr. 2.

Mu-k Tafelbutter
Pfund 1,15 Mk.

empfiehlt (257

Paul Lotz,
Danziger- u. Moltkestr.-Ecke.
«WLHchchtzLL Koscheren kräft.

»L'-ö Mittags lisch
auch vollst. Pension zu haben bei
8. Joseph, Neue Pfarrstr. 14, I

Einen kompletten (172

Dkkschsah (Marsch«»,
60 Zoll, hat billig abzugeben

Julius Nast, Thornerstr. 56

Bahnhvfstr. 33 U S&
KochgaS, voll. Zubehör, sofort für
450 At. zu verm. Zu erfr. daselbst.

Danzigerstrahe Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Et., m. all. Komfort u.

reich!. Nebengel., ev. Stall für 2

Pferde und Waqenrem. per 1.10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Babnhofstraße 22/23.

Danzigerstr. 136, tÄ
Nebengelaß, ferner Schloffer-
werkftätte zu vermieten. (46

Rinkanerstrahe 43
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon. Badeeinrichtung n. viel.
Zubehör, auch Gartenbenutzung,
herrschaftl. eingerichtet, z. 1 . Ok ¬
tober zu vermieten. Zu erfragen
bei Laase, Hofwohnung. (223

1 elegante Plüschgarnitur,
1 mahag. Flügel (Gebauhr),
1 mäh. Schreibtisch, 1 mäh.
Spiegelschränkchen, 1 mäh.
Sofatisch, 2 Petrolenmkocher
bill. zu verk. Mittelftr. 1 1a, I.

Elisabethstraße Nr. 17

ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit somit. Zubehör p. 1. Oktober
zu vermieten. Eduard Reeck.

1 fast neuer Halbreime
ist nmständeb. spottbillig zu verk.
0. Leimung, Kornmarktftr. 2.

Elisabethm. 10 u. Kroner-
straße 21 sind Wohnung, v. 3 u.

4 Zimm. m. sämtl. Zub. p. 1.10.03

zu vermieten. Carl Reeck sen.

Pensionäre finden in früherer
Gntsbesitz -Familie (St. d. 2.)

Elisabethstr. '22, ll (7 Min. v.

beid.GylNN.) frbl. Ausnahme. Eben ¬
dort herrsch, mbl. Zimm. ev. Beköst.

Alte Gemälde tt.

Spiegelrahmen
werden neu hergestellt und
vergoldet in der Rahmen-
fabrik und Kunsthandlung-

Oskar Kohielski, 1
Rinkauerstraße 6 . (2391

Eigene Vergolderei. Tischlerei. I
Buchbinderei im Mule. >

zu wesentlich erleichterten Anlieferuugsbedingungen bezüglich

j Anlieferzeit (7-9 Uhr) und zu höchsten Preisen. (262

Reizende Neuheite«
in Golfcape u. Koftümstoffen,
Blusenstoffe in Wolle u. Seide

empfiehlt billigst (246

Bertha Hartwig,
Tuch- u. Reste-Gesch.,DanMerstr.4?a

vis-a-vis dem Elvsium.

Ir die Barte „Pfflltt“
glebtGewähr für dieAechtheit unseres

fSm Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
^ yj)\ Man verlange nur
'

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
j. und weise Nachahmungen zurück.

PFEII^^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Große Knlim
Nftkdkloitkne

mit 6039 Gewinnen im W. von

zus. 100000 Mk.

Erster Hauptgewinn im W. von

ioooom
Ziehung schon am 21. und

22. OttoUt 1903.

Lose ä 1 Ä, 11 Stück für 10 Ä, mit
Gewinnliste it. Porto 30 Pfg. mehr.

KöchsdeM
Geldlottniell

zur Freilegung des Königl.
Schloffes.

Hauptgewinne 50000Jlt.,
20 000 A, 10 000 A u. s. w.

9htt Bargeld.
Ziehung 10 —11. November.

Lose k 31,
m.Gewinnliste u.Porto 30 Pf. mehr

empfiehlt und versendet

L.Iarchow.SBilltlnift.ZO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ä elektr. Krone
u. andere Beleuchtungskörper sur
Gas u. elektr. Licht hat billig
abzug. Daniel Lichtenstein.

Varzüglilhe Wkartaffeln
(Weltwunder u.Magnum bonum)
vom Sandboden. alsDauerkartoffel
vorzügl., hat einige hundert Ztr.
abzug. F. Blatt, Fleischermstr.
und Gutspächter, Wilbelmstr. 36a.

Auch einige -■ —»..x—i,

Waben in. ob. ohne Wahn.
Rinkanerftraße 8 zu vermieten.

Fm Zentrnm ber Stabt.
gute Lage, ist ein Lade», bes.
ür ein Barbiergeschäft geeignet,
von sofort zu verm. Off. erbitte
UN t. D. T. 10O q. d. Exped. d. Z.

Mein großer Laben
nebst Nebenräumen, mit od. ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch.

FriebriUtraße Nr. 2huv».

Mohkl-Reparotnren'
auch die kleinste Aufpolierung
sofort. Bahnhofstraße 85.

WM“ Einfache u. elegante
Damenwäsche wird angefertigt.
(179 Friedrichstr. 20, 3 Tr.

Das schwerste Krot
0 Pfd. fiiv 5« Bf«.,

Schöndorfer Krotsadrik,
Kujawierstraße 25. (2954

Achtung;
Tragbare Kachelöfen
bei 50 Prozent Heizersparnis

liefert unter Garantie

Wrzesinski, Töpsermstr.,
Friedrichftraße 63.

Kartoffel«,
verlesen und unverlesen, kauft
ieden Posten ab allen Stationen;1

ebenso (262

Kleejen «.Msenhen
trocken, gesund

Emil JDahmer,
Bahnhofstraße 56.

Fernsprecher N r. 148.

Pmzeilstr. 8c, So Ä, r .

2 Zimlner, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

HerrslhnstliiheWohnnnzen
von 6—7 Zimmern mit vielem

Zubehör, Pferdestall lind Garten
vom 1 . 10 . zu vermieten
224) Danzigerstraße 159.

Alexanberftraße 8
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

Wilhelmstr. 50,1 Wobn.» 3 Zimm.,
W Küche, Mädchk., Speisekamm. n.

Zub. v. sof. bill. zu verm. Wegner.

Wohnnng. 4 n. 5 Zimer
nebst reich!. Zubeh., vollst, renov.,
von gleich Kasernenstr. 8 zu

Näheres R. G. Schmidt,
Wilhelmstraße 59.

verm.

lief) zu
Heynestraße 41/42.

1 Laden nb. ftebetmnnn, pass. z. i.
Gesch., 2 Wohn. ä 3 it. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per 1 . Oft. z. verm.

8 . T Hintz. Bahnhvfstr. 73.

1 herrschaftliche Wohnung,
Neuer Markt 3 16 Zim. mit
allem Komfort, paff. a.fürBureaus,
f. e. Speicher p. i. v. so', bill.z.verm.
Näh. Bartkowski d aselbst, i. Hofe.

eine Wohnung,
2 Zimmer n. Zu-Mehstr. 34

behör, zum 1. Oktober zu verm.

Zu erfragen Rinkauerstraße 8 , Pt.

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Laben -UW
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, inwelchem seitl 2 Jahren
ein Materialwaren-Geschäft be ¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

1 HerrslHastl. Wohnnnz
von 6 Zimmern nebst Badeeinr.
und sonst. Zubehör mit Balso»:.
Posenerstr. 4. J. Malkowski.

Kasmenstrnße 8
herrschaftliche Wohnungen,
neu renoviert, 4 und 5 Zimmer,
per 1 . 10 . von sofort beziehbar,
zu vermieten. Nähere Ausk. ert.
R.G. Schmidt, Wilhelmstr.59.

3-4 3iimet'»?M.u

'io.os
8
8 tt

vermieten Boiestraße Nr. 2.

Kdfidttien
kaufen jeden Posten (246

Spagat ifc «o.,Pofenerst.26.

Sehr billig sind (242

Bilderleiste«
Mts der Abichtschen Konkursmasse
zu haben. Danzigerstr. 47.

1 ailsgemchf. #nnö,
welcher guter Rattenfänger fein
muß, sucht zu kaufen und erbittet
Preisangabe (489

Bahnhofswirt Eugen Scholz,
Friedheim n. Ostbabn.

Kloset mit Torfmullstremlng
zu kaufen ges. Off. unt. U. 196
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Kammarkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6 Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, bZimmer.

Küche und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

Slenbnn, Werberfiratze 7,
zum Oktober zu vermieten Woh ¬
nungen von 4 Zimmern mit Erker,
großer Veranda, Badezimmer,
reichlichem Zubehör und Garten.

Näh. Wilhelmstr. 60, Hos, Kont.
220) Thormann.

2—3 Zimmer u. Küche sofort
zu verm. Kornmarktftr. 2 , II. Et.

Gamstratze Nr. 26
versetznngshalb. eine Wohnung,
5 Zimmer, Küche und Zubehör mit
Garteubenutzung, billig zu verm.

Eine Wahnnnii, 3 Zmnier^
Badest., Gas rc., 3Tr., Rinkauer-
straße 22/23 pr. 1 . 10 . zu verm.

Paul Zander, Rinkauerstr. 22/23.

_ _ Wohnung ■
von 4 Zimm., a. Pferdes!, v. 1.10.

zu verm. Mittelstraße 55.

Brülkenstr.2n/Poftstr.3!!!
sind elegante Wohnungen von

4, 5 u. mehr Zimmern pr. sofort
oder später z. verm. Zu erfragen
Poststraße 5 , im Laden. (339

Kosniienßr. 9 3

im Vorderhause, pari., zu verm.

Daselbst PortiersteNe an ordent ¬
liche ki nderlose Leute zu vergeben.

Hierzu drei Beilagen.



L Utes tag
Ostdeutsch« Press«.

Bromberg, Donnerstag, 8. Oktober 1903. M 286 -

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. Oktober.

* Stadttheater. Auf die morgen Donnerstag
stattfindende Wiederholung des mit durchschlagen ¬
dem Erfolg zur Ausführung gebrachten Schwankes
„Der Hochtourist“ seien unsere Theaterbesucher auf ¬
merksam gemacht.

* Erster Ostdeutscher Frauentag. Man schreibt
uns: Der erste Ostdeutsche Frauentag
findet, wie schon durch Anzeigen bekannt gemacht,
vom 9. bis 12. Oktober in Bromberg statt. Aus
den drei Ostprovinzen Ost- und Westpreußen und

Posen finden sich hier die Delegierten der verschiede ¬
nen Frauenvereine zusammen. Gegen 50 Frauen ¬
vereine lassen sich durch stimmberechtigte Delegierte
vertreten, eine noch größere Anzahl von Frauen,
die zwar keine Vereine vertreten, aber aus Inter ¬
esse zur Sache kommen, werden außerdem von

außerhalb zu den BrombergerTagen erwartet. Aber

außer den Frauen kommen auch Männer von außer ¬
halb, bis aus dem entlegenen Insterburg, mmzu

hören, wie Frauen die Kulturausgaben, die speziell
unser Osten bietet, in die Hand nehmen wollen. Es
steht selbstverständlich zu erwarten, daß da auch die
Bromberger Bevölkerung nicht zurückstehen wird.

' Die Bromberger haben es ja auch viel bequemer, an

den Beratungen teilzunehmen, denn sie brauchen zu

diesem Zwecke nicht wie die auswärtigen Gäste eine
mehr oder minder weite Reise zu unternehmen. Es
wäre sehr zu wünschen, daß auch die Vormittags ¬
verhandlungen recht zahlreich besucht würden.
Möchten die fleißigen Hausfrauen einmal für einige
wenige Vormittage das häusliche Regiment aus
den Händen geben, die Wirtschaftsführung während
dieser drei Tage etwas vereinfachen oder anderen
Händen anvertrauen, um an den Beratungen teil ¬
zunehmen, die doch schließlich nicht nur einige we ¬

nige, sondern im letzten Sinne alle, Männer und
Frauen, betreffen. Denn es geht alle an, was zur
Abstellung sozialer Schäden, was zur Hebung des
Frauengeschlechts im allgemeinen und im besonde ¬
ren geschehen kann. Hoffentlich werden sich aber

auch recht viele Männer an den Beratungen beteili ¬
gen, da es ja besonders wünschenswert ist, daß Män ¬
ner und Frauen sich in gemeinsamer Arbeit ergän ¬
zen. Zu Reserentinnen über die einzelnen Themen
aus dem Gebiet der Armen- und Waisenpflege wie
aus dem des Fortbildungsschulwesens für Mädchen
sind Frauen gewählt, welche seit Jahren aus diesem
Gebiet gearbeitet haben und folglich Sachkenntnis
besitzen. Es steht also zu erwarten, daß nicht nur

theoretische Erörterungen zu Worte kommen wer ¬

den, sondern vor allem die praktische Arbeit im
Vordergrund stehen wird. Die Themen der öffent ¬
lichen Abendvorträge sind auch wohl geeignet, das
allgemeine Interesse zu wecken. Sämtliche Ver ¬
handlungen finb jedermann, Männern und Frauen,
unentgeltlich zugänglich. Zu dem die Verhandlun ¬
gen einleitenden Begrützungsabend, der den aus ¬
wärtigen Gästen gegeben wird, sind auch alle Brom-
berger, Männer wie Frauen, herzlich willkommen.
Hoffentlich werden recht viele sich diese Gelegenheit
nicht entgehen lassen, auch mit unseren Güsten in
persönliche Fühlung zu kommen, und manch einer

Frau, von deren erfolgreicher Arbeit man seit Jah ¬
ren gehört hat, nun auch einmal menschlich näher ¬
zutreten. Wer sich noch keine Eintrittskarte zum
Begrüßungsabend inkl. Abendessen ä 1,50 Mark von

Frl. Barkow geholt haben sollte, kann sie noch am

Freitag im Äuskunftszimmer des Hotel Adler er ¬

halten; desgleichen eine für das gemeinschaftliche
Essen am Sonntag Nachmittag 3 Uhr im Hotel
Adler ä 3 Mark. Recht rege Beteiligung der Brom ¬
berger auch an diesen beiden Veranstaltungen wäre
erwünscht und steht zu erwarten.

f Rechtskräftig gewordenes Urteil. Gegen
das Urteil “tm Streikkrawall-Prozeß,
der vor dem hiesigen Schwurgericht im Juli d. Js.
zur Verhandlung kam, hatten bekanntlich mehrere
Angeklagte Berufung beim Reichsgericht eingelegt.
Das Reichsgericht hat die Berufung zurückgewiesen.
Danach sind die Urteile rechtskräftig geworden und
die Verurteilten werden in nächster Zeit zur Ver->
büßung ihrer Strafen abgeführt werden.

§ Rakel, 6. Oktober. (Verschiedenes.)
Ein im Kuckowskischen Geschäft angestellter Barbier ¬
gehülfe begegnete aus der Brombergerstraße einem
Gehülfen des Barbiers Paslak, der mit einem
Tesching bewaffnet war und es abschießen wollte.
Das Tesching versagte beim ersten Male, aber, trotz ¬
dem der leichtsinnige Mensch gewarnt wurde, zu
schießen, drückte er wiederum ab. Der Schuß ging
los und traf den Kuckowskischen Gehülsep in den
Oberschenkel. Das Krankenhaus nahm den Ver ¬
letzten auf; die Kugel befindet sich im Oberschenkel
und ihr Sitz soll durch Röntgen-Strahlen ermittelt
werden. — Vor einigen Tagen wurde die im Vor ¬
derflur des Krankenhauses angebrachte Sammel ¬
büchse für Arme entwendet. — Mit dem Abbruch
der Gebäude, die sich aus der von der Stadt zur
Vergrößerung des Töpfermarktes gekauften Fläche
befinden, ist heute begonnen worden. Käufer der ¬
selben ist der Pferdehändler Robert Kallmann. —

Die unverehelichte Ciechoczka aus Steinburg wurde
gestern verhaftet und dem hiesigen Amtsgericht zu ¬
geführt. Sie hat kürzlich Zwillinge geboren und
dieselben ohne Anmeldung selbst begraben. Es liegt
aber die Vermutung nahe, daß die Kinder keines na ¬

türlichen Todes gestorben sind. — Mit der Rüben ¬
ernte, sowie mit der Kartosselernte ist hier bereits
begonnen worden. — Der letzte Nacht hier einge ¬
tretene heftige Regen hat das Land so durchweicht,
daß die Früchte ohne Schaden herausgenommen
werden können.

A Weißenhöhe, 6. Oktober. (Verschiedenes.)
Strvmmeister Wrecht-Netzdamm erlegte in voriger
Woche eine Fischotter, welche die ansehnliche Länge
von 1,65 Meter hatte. — Superintendent Schön-
feslb, welcher über 35 Jahre am hiesigen Orte als
Geistlicher tätig war, trat am 1. d. Mts. in den
wohlverdienten Ruhestand und siedelt nach Brom ¬
berg über. — Lehrer und Kantor Firchow vbn hier,
welcher ein Iahn das Königliche akademische In ¬
stitut für Kirchenmusik zu Berlin besucht hat, tritt.

nachdem der zu diesem Zweck bewilligte Urlaub ab ¬
gelaufen ist, wieder in den hiesigen Schuldienst
zurück. Sein bisheriger Vertreter, Lehrer Manthey,
ist infolge dessen nach Elsenau versetzt worden. —

Postvorsteher Buchholz wird auf seinen Antrag am
1. November d. Js. nach Pr.-Friedland versetzt;
der dortige Vorsteher übernimmt das hiesige Post ¬
amt.

a. Jnowrazlaw, 6. Oktober. (D i e Maschi ¬
nenfabrik von P e tz o l d) ist bekanntlich in
Konkurs geraten und von der Firma Matz u. Co.
in Berlin erworben worden. Während die letztge ¬
nannte Firma ursprünglich den Betrieb selbst über ¬
nehmen wollte, beabsichtigt sie jetzt, das Werk zu
verkaufen oder zu verpachten, und hat einen Pro ¬
spekt herausgegeben, in dem sie etwaigen Reflek ¬
tanten günstige Bedingungen stellt.

B Mogilno, 6. Oktober. (Verschiedenes.)
Der Handlungsgehülfe W. wurde in der Nacht von

Sonntag zu Montag von dqm Monteur Weiß, wel ¬
cher angeblich von einer Firma aus Magdeburg
hierher geschickt worden sein will, mit einem Messer
arg verletzt, sodaß er erhebliche Blutverluste hatte
und ärztliche Hülse in Anspruch nehmen mußte. Der
Täter hielt sich hier erst 2 Tage hindurch auf,
wohnte im Hotel Terdau und ist am Montag, als
man ihm aus den Fersen war, spurlos verschwunden,
ohne vorher sein Logis zu bezahlen. —• Der Kegel ¬
klub deutscher Beamten gedenkt am 24. d. Mts.
im deutschen Vereinshause ein Preiskegeln und
daran anschließend ein Vereinssest zu veranstalten.
— Kaufmann Wolski hat das am Markt Megene
Starksche Haus von der Bank Ludowy für den Preis
von ca. 44 000 Mark gekauft.

M Filehne, 6. Oktober. (Festspiele.)
Nach stattgehabter Abrechnung ergab es sich, daß
aus den aus Veranlassung des Bürgermeisters
Meifert hierorts vom Kriegerverein veranstalteten
Festspielen der Unterstützungskasse des Kreis-
Kriegerverbandes fast 400 Mark zugeführt werden
konnten. Die unter Leitung des Bürgermeisters
stattgehabten Festspiele, welche in der Zeit vom
29. August bis 3. September aufgeführt wurden,
waren von mehr als 4000 Personen besucht. Der
Andrang war derart gewaltig, daß an den Tagen,
an welchen zwei Vorstellungen geplant waren, drei
Ausführungen stattfinden mußten, um dem An ¬
dränge des Publikums zu genügen. Besonders er ¬

freulich war es zu bemerken, daß auch die pol ¬
nische Bevölkerung vom linken Netzeufer
zahlreich die Festspiele besuchte, und daß es sämt ¬
lichen Schulkindern des Bezirks ermöglicht wurde,
diese auch zu sehen. Erwähnt zu werden verdient,
daß die Festspiele große Begeisterung in allen
Schichten entfachten; es verdient folgendes Vor ¬
kommnis dabei Erwähnung: Während einer
Kindervorstellung bat ein älterer polnischer
Landbewohner den die Vorstellung leitenden
Herrn Bürgermeister um die Erlaubnis, einige
Worte sprechen zu dürfen. Als ihm diese erteilt
ward, wandte sich derMann, dem die deutscheSprache
gerade nicht sehr geläufig, mit folgenden Worten
an die Kinder: „Liebe Kinderchen! Sind wir alle
Deutsche, haben wir alle einen Gott, haben wir alle
einen Kaiser, müssen wir unsern Kaiser lieben und
gehorchen. Wollen wir alle rufen, unser Kaiser
Wilhelm II. soll leben hoch!“ Und jubelnd stimmte
groß und klein in diesen Ruf ein. Besonderen Dank
verdienen noch die 80 Personen, die bei den Fest ¬
spielen opferfreudig im Interesse der guten Sache
mitwirkten.

y Jastrow, 6. Oktober. (H u n d c st e u e r.

Baza r.) Vom 1. Oktober ab ist in unserer Stadt
eine Hundesteuer von jährlich 5 Mk. eingeführt
worden. Hüte- und Hofhunde sind steuerfrei. Bis
jetzt sind ca. 180 Hunde aus dem Polizeiamt ange ¬
meldet worden, wovon etwa ein Drittel steuerfrei
sein dürste. — Der Vaterländische Frauenverein hat
in seiner letzten Sitzung beschlossen, im November
einen Bazar zu veranstalten. Der Ertrag soll zum
Besten einer Weihnachtsbescherung für die Armen
hiesiger Stadt verwendet werden.

m Obornik, 6. Oktober. (Verschiedenes.)
Aus Anordnung der Staatsanwaltschaft wurde
gestern in Stobnica die Leiche eines unbekannten
Mannes exhumiert, welche dort am 30. Juli
d. Js. angeschwemmt war. Es hat nun festgestellt
werden können, daß die Leiche die des Arbeiters
Jaronny von hier ist. Dieser wurde, wie s. Zt.
gemeldet, seit dem 26. Juli vermißt und bestand
der Verdacht, daß er ermordet und in die Warthe
geworfen sei. Die nochmalige Leichenschau hat Ver ¬
dächtiges nicht ergeben und dürste entweder hier
ein Unglückssall oder Selbstmord vorliegen. —

In der letzten Zeit wurden hiesige Geschäftsleute
in äußerst dreister Weise bestohlen. Während die ¬
selben in ihren Geschäftslokalen beschäftigt waren,
entwendete man die vor den Läden ausliegenden
Bekleidungsstücke und Stoffe. Den Tätern ist man

aus der Spur. — Am 4. d. Mts. brannte ein Rog ¬
genschober des Wirtes Nadolny in Ocieschin ab.
Der Schober war nicht versichert und N. erleidet
großen Schaden. Es liegt nach den bisherigen Er ¬
mittelungen Brandstiftung vor und wird ein Rache ¬
akt vermutet. — Kantor Schaepe-Rogasen wird auf
ein Jahr beurlaubt. Derselbe wird das Konser ¬
vatorium für Musik in Berlin besuchen. Er wird
durch den Lehrer Pifke vertreten.

Mur.-Goslin, 5. Oktober. (Unglücks-
s a l l.) Am 1. d. Mts. wollte die 11jährige Tochter
des Arbeiters Zoporowski Kaffee kochen. Da das
Feuer nicht recht brennen wollte, goß sie aus einer
Flasche Petroleum aufs Feuer, in demselben
Augenblicke explodierte die Flasche und der
Inhalt ergoß sich aus die Kleider des Kindes. Ihn
Nu glich sie einer Feuersäule und intg solche
schweren Verletzungen davon, daß sie am andern
Tage unter unsäglichen Schmerzen st a r b.

B Posen, 6. Oktober. (Haussuchung.
Ausweisung.) In der Buchhandlung von
Chrzanowski und Kucner fand heute eine polizeiliche
Haussuchung statt, die sich ausschließlich aus polnische
Ansichtspostkarten erstreckte. Beschlagnahmt wurden
etwa 300 national-polnische Postkarten. — Wie der
„Wielkopolanin“ mitteilt, wurde der hiesige Kunst ¬
maler Kasimir Krzyzanowski, der ein Galizier ist.

von der preußischen Behörde ausgewiesen. Krzyza ¬
nowski war zuletzt Direktor des hiesigen polnischen
Kunstvereins (Gesellschaft der Freunde der schönen
Künste in Posen), und leitete auch die ständige
Gemäldeausstellung dieser Gesellschaft.

Posen, 6. Oktober. (Vom Bismarck ¬
denkmal.) Zur Teilnahme an der Denkmalsent ¬
hüllung erlassen Einladungen: der Bund der Land ¬
wirte, der Deutsche Verein, der Deutsche Ostmarken-
Verein, der Alldeutsche Verband und der Deutschs
Mittelstandsbund.

Ostrowo, 5. Oktober. (Verhaftn n g.)
Nachdem in der vorigen Woche, wie berichtet, die
Wirt Brigandischen Eheleute aus Radlow wegen
Verleitung zur Brandstiftung verhaftet worden sind,
erfolgte nunmehr auch die Verhaftung ihrer Tochter,
die den Brand angelegt hat.

Culm, 6. Oktober. (Iubiläu m.) Von
den angestellten Beamten der Fürstlich Bentheim-«
scheu Domänenverwaltung in Stablewitz feierten am

vergangenen Sonntag drei Herren ihr Dienst ¬
jubiläum: Forstverwalter Esser aus Gr.-Bolumin
am 1. Oktober d. Js. bereits das 60jährige, und
die Herren Gutsverwalter Geißler ctu§ Zeiglanö
und Grosmann aus Golotty ihr 26jähriges. Die
Jubilare wurden reich beschenkt und geehrt, ßin
Festessen mit daraus folgendem Ball bei dem Güter ¬
direktor Pfefferkorn in Stablewitz vereinte die Jubi ¬
lare, Beamten und Freunde der Verwaltung, und
hielt alle Teilnehmer in gehobener Stimmung bis
zum frühen Morgen beisammen.

Danzig, 5. Oktober. (Unglückssall.)
Als Privatier Schneider am Sonnabend von seiner
Wohnung in der Heiligengeistgasse nach der Frauen ¬
gasse ziehen wollte, entlud er noch zur Sicherheit
seinen scharf geladenen Revolver, wobei ihn
ein G e s ch o ß s e l b st traf. Herr Schneider achtete
wenig aus die Verletzung und besorgte, wie die „D.
Ztg.“ berichtet, den Umzug bis zum Schluß. Als
er aber zu große Schmerzen fühlte, wurde fest ¬
gestellt, daß das Geschoß die Brust getroffen hatte;
Herr Sch. st a r b alsbald an der erlittenen Ver ¬
letzung.

Lyck, 6. Oktober. (Späte Reu e.) Schon
oft ist es vorgekommen, daß ein Dieb die gestohlenen
Sachen kurze Zeit nach dem Diebstahle dem Eigen ¬
tümer zurückerstattet hat, aber daß ein Dieb noch
nach 11 Jahren von Reue ersaßt wird, dürste
selten vorkommen. Bei einer Versetzung von Barten ¬
stein nach Lötzen, wird der „L. Ztg.“ geschrieben,
wurden einem Bahnbeamten die Taschenuhr nebst
Kette und Kapsel gestohlen. Jetzt, nach 11 Jahren,
hat der reuige Dieb Uhr, Kette und Kapsel mit der
Post von Königsberg zurückgeschickt.

Königsberg, 5. Oktober. (Strandung.)
In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag ist, der
„K. H. Z.“ zufolge, der russische Schoner „Merkur“,
Kapitän Sommer, im Südenwinkel auf der
Frischen Nehrung g e st r a n d e t. Das Schift, von
der Firma Müller-Danzig mit Eisenbahnschwellen
nach Bandholm (Dänemark) befrachtet, war gegen
6 Uhr abends aus die Höhe von Pillau gekommen,
hatte aber der heftigen Regenböen wegen, welche die
Pillauer Feuer zeitweise vollständig unsichtbar
machten, die Einfahrt nicht finden können und wax
aus den Steinen der Mole ausgelaufen. Die Not ¬
signale der Gestrandeten Waren zwar von Pillau
aus bemerkt worden, doch ehe die Rettungsmann ¬
schaft mit den Rettungsutensilien zur Stelle sein
konnte, hatte eine Sturzsee bereits den Kapitän
über B o rd gewaschen. Glücklicherweise gelang
es dem alten Mianne, eine treibende Eisenbahn ¬
schwelle zu erfassen, an der er schwimmend das
User erreichte. Der Sohn des Kapitäns, ein
13jähriger Bursche, war aus den Mast geklettert.
Inzwischen waren auch die Rettungsgeräte ange ¬
langt, und die erste Rakete stellte die Verbindung
mit dem gestrandeten Schiffe her. Statt aber die
Taue am Mast zu befestigen und dann an das User
zu klettern, banden sich die Leute, mit denen man

sich nicht verständigen konnte, weil sie eben nur

russisch sprachen, dieselben um den Leib und ließen
sich ans User, schleppen. Zwei Matrosen hatten
sich mit unsäglicher Mühe und der Hilfe zweier
Männer in einem Boote zum Strande gerettet. So
gelang es, drei Mann der Besatzung und einen
Passagier an Land zu bringen. Der in der Take ¬
lage hängende Junge war nicht dazu zu bewegen,
das Rettungstau zu erfassen. Erst nach vielen
Stunden verließ er seine schwankende, luftige Höhe,
um sich in die Kajüte hinab zu begeben. Dort hat
er, offenbar schlaflos, die Nacht über in der Gesell ¬
schaft des Schisfshundes zugebracht. Sonntag
Morgens hat er sich dann endlich ans User setzen
lassen. Bei der harten Brandung ist anzunehmen,
daß die Vernichtung des Schisses in kurzer Zeit
vollendet sein wird.

Kleine Militärzeitung.
Berlin, 6. Oktober. Die Blättermeldungen

vom Tode des Generals von Viebahn waren
falsch. Der General befindet sich wohl, er nahm
heute an den Einweihungsfeierlichkeiten der Füsi ¬
lierkaserne des Mexanderregiments teil.

Gerichtssaal.
Bromberg, 7. Oktober. Strafkammer. Der

Arbeiter Friedrich Hossmann von hier scheint ein
„recht ungemütlicher Geselle“ zu sein; denn obschon
er zweimal wegen Körperverletzung vorbe ¬
straft war, hatte er sich gestern vor der Strafkam ¬
mer wegen des gleichen Vergehens zu verantworten.
Am 20. April d. I. hatte der Arbeiter Martin
Augustinski eine Fuhre Schirrholz zu dem Schmie ¬
demeister Jetzlaff, LUljawierstraße, gebracht, das
Holz aus dem Hose abgeladen und dann das Fuhr ¬
werk auf die Straße geschasst. Augustinski ging
dann noch einmal auf den Hos zurück, um seinen
dort zurückgelassenen Rock zu holen. Als er zu dem
Wagen zurückkam, bemerkte er, wie sich bei den Pfer ¬
den ein ihm unbekannter Mann zu schaffen machte.
Es war der Angeklagte Hofsmann. A. forderte H.
aus, sich zu entfernen. Die Antwort war, daß H.
dem A. einen Stoß vor die Brust versetzte, so daß
A. zu Boden fiel. Nachdem er sich wieder erhoben

und aus den Wagen gesetzt hatte, drang der Ange ¬
klagte wieder aus ihn ein und versetzte ihm einen der ¬
artigen .Schlag ins Auge, daß der Getroffene vor
Schmerz aufschrie, die Ruse „Mein Auge! mein
Auge!“ aussüeß und vom Wagen fiel. Auch jetzt
ließ der rohe Patron von seiner Handlungsweise
nicht ab und meinte vielmehr ganz ruhig: „Verstell ¬
ung gibts in Bromberg nicht“ und gab dabei dem
A. noch einen Stoß in den Nacken, daß der Mißhan-
delte„ zwischen die Pferde siel. A. ist infolge der
Schlage aus einem Auge erblindet. Der An ¬
geklagte, welcher 21 Jahre alt ist, behauptet, total
betrunken gewesen zu sein und will von nichts wissen.
Die Zeugen bestreiten aber seine Angaben. Der
Staatsanwalt beantragt ein Jahr Gefängnis, der
Gerichtshof aber ging darüber hinaus und erkannte
aus 2 Jahre 9 Monate Gefängnis. — Wegen B e -

truges angeklagt ist der Photograph Theophil
Pielatowski aus Jnowrazlaw. Der Angeklagte, der
in Jnowrazlaw unter Beteiligung des Dr. Chla-
powski als stiften Teilhaber ein photographisches
Atelier betrieb, hatte im April 1900 mit Chl. einen
notariellen Vertrag abgeschlossen, wonach er seine
Ateliereinrichtung und seine Privatmöbel dem Dr.)
CH. verkaufte und dann zurückmietete. Am 19. April
1902 kam der Kaufmann Friedrich Vogel aus Ber ¬
lin und dessen Vater, mit dem der Angeklagte schon
seit mehreren Jahren in Geschäftsverbindung ge ¬
standen hatte, zu dem Angeklagten und erhielt von
diesem eine Bestellung auf photographische Artikel
im Gesamtbeträge von ca. 900 Mark. Vogel wurde
bei der Höhe dieser Bestellung, die über die früheren
weit hinausging, bedenklich und fragte den Ange ¬
klagten über seine Vermögens- und geschäftlichen
Verhältnisse aus. Der Angeklagte erklärte ihm
hierbei wahrheitswidrig, die ganze Ateliereinricht ¬
ung, sämtliche Möbel und Apparate seien sein Eigen ¬
tum und bezahlt. Er v^schwieg also das eigen-
tumsrecht des CH. Vogel wurde hierdurch
in die irrige Meinung versetzt, der Angeklagte biete
hinreichende Sicherheit, und so bestimmte er seinen
Vater, die Bestellungen auf Kredit auszuführen.
Erst etwa % Jahr danach, als' Vogel auf Zahlung
drängte und Sicherheit durch Verpfändung der Ein ¬
richtung verlangte, erfuhr er vom Angeklagten den
wahren Sachverhalt. Da P. Zahlung nicht ge ¬
leistet hat, so wurde der Lieferant Vogel um den
gesamten Betrag in Höhe von 900 Mark geschädigt.
Der Angeklagte stellt nicht in Abrede, die Atelierein ¬
richtung als sein Eigentum bezeichnet zu haben; er
will dies aber nur im Laufe des Gesprächs und so
nebenher getan haben. Das Urteil gegen ihn lautete
auf 300 Mark Geldstrafe eventuell 30 Tage Ge ¬
fängnis. — Die übrigen Sachen betrafen Anklagen
wegen Diebstahls.

Berlin, 6. Oktober. Eine kleine Standrede
gegen pflichtvergessene Dienstmädchen hielt kürzlich
vor einer Abteilung des Schöffengerichts der Amts ¬
anwalt. Er meinte, die Unverschämtheiten mancher
Dienstmädchen würden jetzt immer größer; es ver ¬
gehe kaum ein Sitzungstag, an dem er nicht Straf ¬
anträge gegen Dienstmädchen stellen müsse, die ihre
Dienststellen eigenmächtig und grundlos verlassen
und damit die Vorschriften der Gesindeordnung ver ¬

letzt hätten. Die nichtigsten Gründe würden zur
Entschuldigung dieses eigenmächtigen Vorgehens
vorgeflunkert, der beliebteste Grund sei aber die Be ¬
hauptung, daß das Mädchen habe hungern müssen.
Dieser Grund wurde auch in dem Falle angeführt,
der gestern ein noch jugendliches Mädchen wegen
unbefugten Verlassens des Dienstes vor den Richter
führte. Die Angeklagte hatte in einem früheren
Termin behauptet, daß sie des Morgens um 5 Uhr
habe aufstehen müssen, nicht satt zu essen bekommen
und alle möglichen Dienstleistungen, die ihr nicht
paßten, habe verrichten müssen. Deshalb sei sie auf
den Rat ihrer Mutter einfach aus dem Dienst ge ¬
laufen. Im gestrigen Termin, in welchem ihr ihre
Mutter, kampfbereit und mit großer Redekrast aus ¬
gerüstet, zur Seite stand, wurde nun die Diensther ¬
rin der Angeklagten, die Frau eines Maurermei ¬
sters, vernommen. Sie schlug unaufhörlich entsetzt
die Arme über dem Kopf zusammen, als sie hörte,
welche Behauptungen die Angeklagte und deren
Mutter über die mangelhafte Verpflegung auf ¬
stellten, und versicherte unter ihrem Eide, daß das
Dienstmädchen sehr gut behandelt worden sei und
mehr als reichliche Nahrung erhalten habe. Das
Mädchen habe auch stets die Frage, ob sie satt sei,
bejaht. — Der Amtsanwalt beantragte mit Rück ¬
sicht darauf, daß das Mädchen durch völlig haltlose
Beschuldigungen solche Weiterungen gemacht und
zwei gerichtliche Termine veranlaßt habe, 20 Mark
Geldstrafe. — Der Gerichtshof überzeugte sich aus
der Verhandlung, daß die begangene Übertretung
weniger Schuld des Mädchens, als vielmehr in
erster Reihe Schuld der Mutter sei, und erkannte
gegen die Angeklagte auf einen Verweis.

Berlin, 6. Oktober. Die Strafkammer des
Landgerichts II verurteilte heute den Grafen
Pückler-Klein-Tfchirne wegen wieder ¬
holter Beleidigung zu 60 Mark, die Mitangeklagten
Stenographen Schimmelpfennig wegen einfacher
Beleidigung zu 30 Mark, Verleger Brühn und In ¬
spektor Kirchner wurden freigesprochen. Es handelte
sich um die gegen die Juden gerichtete Kampfesrede
vom 6. Juni 1902, die in der „Staatsbürgerztg.“
gedruckt und durch die Mtangeklagten verbreitet
wurde.

Bromberg, 7. Oktober. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 146—155 M., feinster über Notiz, blau ¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 113 bis
120 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M., Brauware
129—135 M. — Erbsen: Futterware 122-129 M., Koch ¬
ware ohne Handel. — Hafer : 122—128 M.

Somatose
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Westpretttzische
Provinzial-Lehrerversammlung.

11 Danzig, 5. Oktober.
Die diesjährige Westpreußische Provinzial-

Lehrerversammlung, welche vom 5. bis 8. Oktober
in unserer Stgdt tagen wird, verspricht ganz außer ¬
ordentlich stark besucht zu werden. Schon bis heute
früh sind über 800 Teilnehmer angemeldet und teil ¬
weise bereits eingetroffen. Die Arbeiten begannen
heute Vormittag mit der 10. Generalversammlung
des westpr. Provinzialvereins der Lehrenden an

mittleren Schulen unter Vorsitz des Mittelschul-
lehrers Dreyer-Thorn im Reichshof. Erster Gegen ¬
stand der Tagesordnung war Erstattung des
Jahresberichtes durch den Schriftführer Mittel-
schullehrer Jsakowski-Thorn. Das verflossene Jahr
sei lveder ein ereignisreiches noch ein erfolgreiches
gewesen, habe aber den Lehrkräften an Mittelschulen
manche Enttäuschung gebracht. Zu Gehaltsauf ¬
besserungen haben sich die Kommunen meist ab ¬
lehnend verhalten und bei der Ostmarkenzulage
sind die Mittelschullehrer einfach vergessen worden.
Der Vorsitzende referierte über das „Mittelschul ¬
wesen im preußischen Staate, insbesondere in der
Ostmark.“ Nach dem Kassenberichte von Herrn
Mittelschullehrer Rohde betrugen die Einnahmen
148,76 Mark und die Ausgaben 126,28 Mark.

Schließlich beschäftigte sich die Versammlung
mit Vorschläge zu einer einheitlichen und zeit ¬
gemäßen Regelung der Einkommensverhältnisse
der Lehrkräfte an Mittelschulen. Bei der Vor ¬
standswahl wurde der bisherige Vorstand wieder ¬
gewählt. Von 12 Uhr ab tagte im großen Saale
des Schützenhauses die Vertreterversammlung des
Pestalozzivereins der Provinz Westpreußen unter
Vorsitz des Rektors Spiegelberg-Elbing. Aus 30
Bezirken des Vereins waren 81 Vertreter anwesend.
Nach dem Jahresbericht des Vorsitzenden ist die
Mitgliederzahl des Vereins von 1038 auf 1054 ge ¬
stiegen.

Der Vorsitzende teilte mit, daß Verlagsbuch ¬
händler Adolf Hirt-Breslau dem Pestalozzi-Verein
10 000 Mark überwiesen hat zu einer Stiftung, aus
deren Zinsen Lehrerwitwen und -Waisen zu Weih ¬
nachten Gaben erhalten sollen. Dem Geschenkgeber
übermittelte die Versammlung telegraphisch Dank.
Bei der Vorstandswahl wurden sämlliche Mitglieder
des Vorstandes durch Zuruf wiedergewählt. Von
2 Uhr ab tagte in demselben Saale die 24. Ver ¬
treterversammlung des Westpreu --

scheu Provinzial-Lehrervereins un ¬

ter Vorsitz des Rektors Adler-Langsuhr. Aus 109
Zweigvereinen der Provinz waren zusammen 220
Vertreter entsendet. Zuerst erstattete der Vorsitzende
einen kurzen Geschäftsbericht, nach welchem der Ver ¬
ein von 2468 auf 2601 Mitglieder angewachsen ist.

Als Ort zur Abhaltung der Vertreterversamm ¬
lung des Provinzial-Lehrervereins trtt Herbst näch ¬
sten Jahres wurde Dirschau gewählt und mit ¬
geteilt, daß für die Provinzial-Lehrerversammlung
im Jahre 1905 der Lehrerverein Thorn einge ¬
laden habe.

Schließlich wurde der Vorstand des Provin ¬
zial-Lehrervereins beauftragt, in Gemeinschaft mit
dem Vorstande des Danziger Lehrervereins ein
neues Verinsorgan zu begründen. Die äußeren
Vereinbarungen über Verlag, Redaktion bleiben den
beiden Vorständen überlassen.

Um 6y2 Uhr wurde die Sitzung geschlossen.
Von 8 Uhr ab fand ein Begrüßungsabend statt, bei
dem auch das Festspiel „Des Pädagogen Traum“
von Paul Riesch-Berlin zur Aufführung gelangte.

* * *

11 Danzig, 6. Oktober.
Beim gestrigen Begrüßungsübend herrschte in

allen Räumen des Schützenhauses eine fast unheim ¬
liche Fülle. Me Aufführung des Festspieles „Des
Pädagogen Traum“ von Risch-Berlin wurde mit
gespanntester Aufmerksamkeit verfolgt und erntete
rauschenden Beifall. Die heutigen Arbeiten begannen
um 8 y2 Uhr mit der Vertreterversamnllung des
Wästpreußischen Lehrer - Emeriten - Unterstützungs--
Vereins unter Vorsitz des Rektors Florian-Elbing.
Nach dem erstatteten Jahres- und Kassenbericht hat

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
14 1 Die Brüder.

Roman von O. Elster.
„Ein langweiliges Pferd“, sagte Miß Jeffer-

son mit nervösem Lächeln.
„Ja, aber es vollbringt seine Aufgabe. Sehen

Sie nur, Gnädigste, wie sich der brave Haxthausen
mit „Platz da“ abmühen muß! Solch einen Kampf
zwischen Reiter und Pferd habe ich noch nicht ge ¬
sehen! Haxthausen muß Willen und Sehnen von
Stahl haben! Ah, dieser Sprung! Alle Wetter, der
„Platz da“ ist in Reih und Glied!“

„Und wie er sich jetzt ins Zeug legt!“ rief der
Major.

„Es scheint, der Reiter hat den Willen des
Pferdes gebrochen! „Platz da“ ist den anderen auf
den Hacken! Donnerwetter, wie glatt er die Mauer
nahm! Ohne auch nur zu muksen!“

Eine ungeheure Aufregung hatte sich der
Menge bemächtigt. Jedermann hatte den Kampf
Ferdinands mit seinem Pferde beobachtet und den
jungen Offizier in seiner Kraft und Ausdauer be ¬
wundert. Jubelnde Bravorufe durchzitterten die
Luft, als der Sprung über die Mauer und den
Wassergraben so gut gelang. Und jetzt lag freie»
Feld vor den Reitern. Nelson an der Spitze, so
brauste die Reiterschar dahin — doch mit einem
Male raste „Platz da“ von rückwärts in das Feld
hinein — rücksichtslos, brutal fast — das Feld er ¬
weiterte sich — „Platz da“ war Nelson auf den
Hacken! Jetzt sauste die Peiffche des Nelsonreiters
zum ersten Male nieder und das edle Tier legte sich
zu längeren Sprüngen aus und kam „Platz da“ wie ¬
der vor. In einem Wäldchen verschwanden beide;
der große Haufe stürmte hinterdrein.

In atemloser Spannung erwartete die Menge
das Wiedererscheinen der beiden um dieSiegesPalme
ringenden Reiter. Da — ein Jubelschrei durch ¬
bebte die Luft — sie erschienen wieder diesseits des
Gehölzes — Kopf an Kopf — Nase an Nase —

Bügel an Bügel!
In ruhigen gleichmäßigen Sprüngen arbeitete

Nelson noch immer, der Reiter brauchte ihn nicht an ¬

zutreiben, das Pferd kannte seine Pflicht und sein
Ziel. Wer Haxthausens Peitsche sauste oftmals auf
„Platz da“ nieder. Man sah es dem Tier an, daß
es von seinem Reiter mit Gewalt vorwärts geworfen
wurde.

sich der Geschäftsgang des Vereins im letzten Jahre
auf der alten Höhe gehalten. Der Fonds zur
Gründung eines Feierabendhauses für emeritierte
Lehrer ist auf 890 Mk. angewachsen. Bei der Vor ¬
standswahl wurden die ausscheidenden Vorstands ¬
mitglieder wiedergewählt. Um 10 Uhr begann im
großen Schützenhaussaale die erste Hauptversamm ¬
lung, zu der sich der weite Raum bis auf den letzten
Platz füllte. Als Ehrengäste waren anwesend: Pro ¬
vinzialschulrat Dr. Wolfgarten - Danzig, die Res
gierungs- und Schulräte Rohrer-Danzig und
Triebel - Marienwerder, Bürgermeister Trampe-
Danzig u. a. m.

Erster Gegenstand der Tagesordnung war ein
Vortrag des Lehrers Thielert-Dirschau über die
Frage: „Unter welchen Voraussetzungen kann die
Volksschule das Deutschtum in den Ostmarken am

besten fördern helfen?“ Redner faßte seine Aus ¬
führungen schließlich in folgende Leiffätze zusammen:
1. Das Deutschtum in den Ostmarken wirksam för ¬
dern zu helfen, ist eine besonders wichtige Aufgabe
auch der Volksschule; dieselbe ist für diese Förderung
von allergrößter Bedeutung. 2. Die Volksschule
kann diese Aufgabe nur dann erfolgreich lösen, wenn

ihr der Staat und die Gemeinden besondere Sorg ¬
falt zuwenden. A. Daher schaffe man in den Ost ¬
marken durchaus normale Schulverhältnisse a) durch
Neubau zweckentsprechender Schulhäuser, b) durch
Beseitigung überfüllter Schulklassen und Festsetzung
der Schülerzahl jeder einzelnen Klasse auf höchstens
.50, c) durch Beseitigung aller Einrichtungen, welche
geeignet sind, die Schulzeit zu verkürzen (Halbtags-
und Hüteschulen usw.), d) durch Versorgung der
Schälen mit reichlichen, zweckentsprechenden Lchr-
und Lernmitteln und durch vollständigen Ausschluß
der polnischen Sprache als Unterrichtssprache,
e) durch Errichtung paritätischer Schulen, f) durch
Aufhebung der Lokalschulaufsicht in der gegen ¬
wärtigen Form und Unterstellung der Schulen unter
direkte Aufsicht des Kreisschulinspektors. B. Man
schaffe den Lehrern die entsprechende materielle und
soziale Stellung a) durch Gewährung eines aus ¬
kömmlichen Gehalts, welches sich zusammensetzt aus
mindestens 1350 Mk. Grundgehalt, 150 Mk. Alters-
zulage, freier Wohnung bezw. entsprechender Ent ¬
schädigung und einer pensionsfähigen Zulage von
300 Mk,, b) durch Aufnahme in die untere Schul ¬
verwaltung (Schulvorstand, Schuldeputation).
C. Soll die Schularbeit von nachhaltiger Wirkung
sein, so sorge man für Weiterbildung der schulent ¬
lassenen Jugend a) durch Einrichtung von obliga ¬
torischen Fortbildungsschulen für beiderlei Ge ¬
schlecht, b) durch Einrichtung von Jtrgend- und
Volksbüchereien in jeder Schulgemeinde.

Rektor Adler beantragte beim Leiffätze 2 B
unter g hinzuzusetzen: „durch gesetzliche Neuregelung
der Schulpflicht nach festen unverrückbaren Be ¬
stimmungen“. Der Antrag wurde angenommen.
Sodann erhob die Versammlung alle Leitsätze des
Refernten zum Beschluß.

Nach kurzer Pause sprach Rektor Vidder-Neu-
fahrwasser über das vom Vorstände des Deuffchen
Lehrervereins gestellte Thema: „Universität und
Volksschullchrer.“ Redner begründete folgende Leit ¬
sätze: 1. Die Aufgaben des Volksschullehrerstandes
sind in der Volks- und Fortbildungsschule, in der
Arbeit an sich selbst, wie in der am ganzen deuffchen
Volke im Wachsen begriffen; deshalb ist eine tiefere
wissenschaftliche Bildung nicht nur wünschenswert,
sondern notwendig, und das Streben nach derselben
möglichst bald durch Erschließung der Universität
zu erfüllen. 2. Unter Berücksichtigung der Schwie ¬
rigkeiten, welche der endgiltigen Lösung der Lehrer ¬
bildungsfrage zur Zeit noch entgegentreten, spricht
die 17. Westpreußische Provinzial-Lehrerversamm ¬
lung folgende Wünsche aus: a) das Lehrerseminar
möge in die Zahl der höheren Lehranstalten auf ¬
genommen werden; b) der Seminarabiturient er ¬

halte die Berechtigung, nach, einigen Jahren prak ¬
tischer Bewährung und Ablegung der zweiten
Lehrerprüfung die Universität behufs Immatriku ¬
lation bei der philosophischen Fakultät beziehen zu
dürfen; c) an allen Universitäten richte man selbst ¬
ständige Lehrstühle für Pädagogik, verbunden mit
einem Seminar und autonomer Übungsschule ein;

„Der Junge reitet wie der Teufel!“ sagte Ritt ¬
meister von Wilden. „Passen Sie auf. Gnädigste!
Auf diesen Hürdensprung dicht vor der Tribüne
kommt es an — stutzt ein Pferd auch nur einen Mo ¬
ment, so ist es verloren. Der Nelson springt vor ¬

züglich — ob auch „Platz da“?“
Näher und näher kamen die beiden Reiter der

Hürde. Der Reiter Nelsons erhob die Peiffche —

zu seinem Schaden! Denn Nelson war die Peitsche
nicht gewöhnt — er scheute etwas vor derselben zu ¬
rück —- es war nur der Gedanke eines Augenblicks
— aber er gereichte ihm doch zum Verderben. Mit
gelvaltiger Anstrengung hatte Ferdinand „Platz da“
vorwärts getrieben, er fühlte: noch zwei Minuten
dieser wahnsinnigen Anstrengung und er sowohl wie
das Pferd würden zusammenbrechen — nur noch
dieser Sprung! Das Pferd seines Gegners stutzte
etwas — für den Laien kaum bemerkbar — da
drückte der junge Offizier mit letzter Kraft „Platz
da“ vor — mit Gewalt fast warf er es gleichsam
über das Hindernis — einen Augenblick früher, als
Nelson sich zu einem ruhigen, eleganten Sprung an ¬
schickte — einen Augenblick nur — aber dieser ge ¬
nügte und unter dem brausenden Jubel der Menge
schoß „Platz da“ als erster durchs Ziel — eine Kopf ¬
länge vor Nelson!

Ms die beiden Reiter unter den Fanfaren der
Musik auf den Sattelplatz geführt wurden, zeigte
Nelson kaum ein nasses Haar und nur mäßig be ¬
wegten sich seine Flanken, er hätte noch ein zweites
Rennen laufen können. „Platz da“ dagegen war mit
blutigem Schaum bedeckt, seine Flanken schlugen,
seine Kniee zitterten; er war vollständig ausge ¬
pumpt und drohte zusammenzubrechen.

Rasch sprang Ferdinand aus dem Sattel. Hun ¬
dert Hände streckten sich ihm glückwünschend ent ¬
gegen.

„Bravo, Haxthausen! Das war geritten! Der
Gaul sieht aber böse aus! Lassen Sie ihn tüchtig
pflegen, sonst geht er ein!“ so scholl es durchein ¬
ander.

Aber Ferdinand drängte die Kameraden zur
Seite und trat auf die Loge zu, in der Miß Jeffer-
son saß.

Mt triumphierendem Lächeln blickte er zu ihr
empor,

f
die ihm mit ihrem Taschentuch zuwinkte.

Dann löste sie die Rose von ihrer Brust und warf
sie ihm zu. Er hob sie auf und drückte sie an die
Lippen.

d) die Abschlußprüfung nach einem Studium von
4 bis 6 Semestern befähige zur Anstellung im
Schulaufsichts- und Seminardienst; e) Bewerber um

Stellen dieser Karriere seien von der Ablegung der
Mittelschullehrer- und Rektoratsprüfung entbunden,
wenn sie das Staatsexamen an der Universität be ¬
standen haben; f) Universitätskurse und auch Vor ¬
tragsreisen der Hochschullehrer außerhalb der
Universitätsstädte mögen schon jetzt möglichst vielen
Lehrern zugänglich gemacht werden.

Auch dieser Vortrag wurde mit Beifall aufge ¬
nommen. Eine Aussprache über denselben wurde
nicht beliebt und- die Leiffätze im ganzen unverändert
angenommen.

Nach Schluß der Hauptversammlung unter ¬
nahmen die Festteilnehmer einen gemeinsamen Spa ¬
ziergang auf den Hagelsberg, von dessen Höhe man

einen prächtigen Ausblick auf die Stadt nebst Um ¬
gebung genießt.

Um 3 y2 Uhr fand ein Festessen statt. Von
§y2 Uhr ab tagte die 11. Generalversamm ¬
lung der Sterbekasse für die Leh ¬
rer der Provinz Westpreußen unter
Vorsitz des Mittelschullehrers Jasse-Danzig. Nach
dem Geschäftsbericht über die Verhältnisse der Kasse
sind im letzten Jahre 47 Mtglieder neu aufgenom ¬
men und 17 gestorben. Jetzt beträgt die Zahl der
Mtglieder 504, darunter 66 Frauen. Zusammen
haben dieselben 167 490 Mark Sterbegeld versichert.
Mit der Kasse sind jetzt die Beerdigungskasse des
Lehrervereins Danziger Höhe und die Marienbur ¬
ger Begräbniskasse verschmolzen. Dadurch hat die
Sterbekasse 140 Mitglieder gewonnen. Das Ver ¬
mögen der Sterbekasse ist auf 37 650 Mark ange ¬
wachsen. .

'

Kunst und Wissenschaft.
T. Das Gift der Seeschlange. Wenn ein Ver ¬

treter der ernsten Naturwissenschaft das Wort „See ¬
schlange“ in einem großen Kreis von Zuhörern in
den Mund nimmt, so muß er noch immer auf er ¬

staunte Gesichter rechnen. Die große Seeschlange,
dies Fabeltier, das sich mit endlosen Windungen
zwar wohl nicht im eigentlichen Ozean, doch durch
das Meer von Druckerschwärze wälzt, hat die wirk-
lich vorhandenen Seeschlangen um alle Reputation
gebracht. Wenn man bon letzteren sprechen will,
so muß man noch besonders versichern, daß es tat ¬
sächlich Seeschlangen gibt, und daß sich jeder davon
durch Nachschlagen in irgend einem Konversations ¬
lexikon oder in einer populärer: Naturbeschreibung
überzeugen kann. Freilich haben sie mit jenem
Tier der Sage und der Zeitungsspalten wenig ge ¬
mein, sondern sind verhältnismäßig kleine Tiere
von höchstens drei Metern Länge, die im Meer leben
und vermöge eines platt gedrückten Ruderschwanzes
ausgezeichnete Schwimmer sind. Auf einer Fahrt
durch die tropischen Meere werden einem aufmerk-
famen Beobachter die Seeschlangen niemals völlig
entgehen, freilich werden sie ihm auch nicht derart
imponieren, daß er deshalb Alarmberichte nach sei ¬
ner Heimat schicken sollte. Die Seeschlangen, von
denen es vier große und in ihrer Entwickelung wahr ¬
scheinlich durchaus verschiedene Gruppen gibt, teilen
mit ihren unbeliebten Vettern auf betn Festlande
die Fähigkeit der Gifterzeugung, und sie gehen
darin sogar noch weiter, weil sie wohl ohne Aus ¬
nahme giftig sind. Dr. Rogers hat sich eingehend
mit dem Gift der Seeschlangen beschäftigt und da-
mit Versuche an Kaninchen, Katzen und Fröschen
angestellt. Das Gift wirkt, wie Rogers jetzt nach ¬
gewiesen hat, zunächst durch Lähmung der Atmungs ¬
organe, worauf sich begreiflicherweise eine rasche
Blutvergiftung einstellt. Allerdings wird auch das
Gehirn unmittelbar beeinflußt. Am ehesten ist das
Gift der Seeschlangen in seinen Folgen für den Or ¬
ganismus mit dem der Brillenschlangen und dem
bekannten Pfeilgift (Curare) zu vergleichen.

T. Entfernungen im Weltraum. Außerhalb
des Sonnensystems wissen wir nicht viel von dem
Vorhandensein ähnlicher Verbände von Weltkör ¬
pern, obgleich sich teils vermuten läßt, teils mit
Sicherheit hat nachweisen lassen, daß gewisse Fix ¬
sterne dunkle Begleiter haben, die wie die Planeten
nur fremdes Licht empfangen. Die Veränderlichkeit

im Glanze vieler Sterne ist auf ein derartiges Ver ¬
hältnis zurückzuführen. In noch viel größerer Zahl
sind Beispiele eigentlicher Doppelsterne bekannt, in
denen sich zwei selbstleuchtende Sonnen umeinander
bewegen, und es gibt auch Verbindungen von drei,
vier oder noch mehr Fixsternen untereinander. Mit ¬
unter sind diese aneinander gefesselten Sonnen recht
weit voneinander entfernt, viel weiter als einer der
bekannten Planeten von unserem Muttergestirn. Die
Erde hat von der Sonne einen Wstand von rund
160 Millionen Kilometern, der Saturn einen solchen
von 1413 Mllionen Kilometern. Der Doppelstern
Procyon besteht aus zwei Weltkörpern, die 2573
Mllionen Kilometer voneinander entfernt sind. Bei
den beiden Elementen des Sirius wächst die Distanz
auf 3139 Mllionen Kilometer. Auch dies sind aber
immer noch verhältnismäßig geringe Abstande, die
auch noch innerhalb der Entfernungen des Planeten ¬
systems bleiben, denn der fernste Sklave der Sonne,
der Neptun, hat von dieser eine Distanz von 44671
Mllionen Kilometern. Der allbekannte Polarstern
im Sternbild des Kleinen Bären ist gleichfalls ein
Doppelstern, aber die beiden Himmelskörper, aus
denen er besteht, sind über 37 Milliarden Kilometer
voneinander entfernt. Noch gewaltiger ist der Ab ¬
stand zwischen den Elementen des mächtigen Doppel ¬
sterns Aldebaran im Stier, der zu fast 42 Milliar--
den Kilometer bestimmt ist, und bei einem Doppel
stern im Bilde des Eridanus wächst er gar auf fast
70 Milliarden Kilometer. Unser Sonnensystem
stellt also im Vergleich zu anderen Weltsystemen mit
seiner Ausdehnung keine hervorragende Größe dar.

Sport und Jagd.
Posener Rennverein.

Die diesjährige Posener Rennkampagne hat am

letzten Sonntag mit den Herbstrennen auf den Eich ¬
waldwiesen ihren Abschluß erreicht. Das Resultat
der Rennen gestaltete sich wie folgt:

Erstes Hengst-Prüfungsrennen. Es laufen alle
sechs Nennungen und zwar „Alonzo“, Reiter Lt.
Graf W. Königsmarck. „Master“, Reiter Lt. Graf
Schweinitz. „Mecklenburger“, Reiter Major von

Sydow. „Tarif“, Reiter Lt. Frhr. v. Budenbrok.
„Überläufer“, Reiter Lt. Graf Eulenburg. „Walzer“
Reiter v. Rheinbaben. — Sieger: „Tarif“, der leicht
mit zwei Längen durchs Ziel geht. Ws zweiter
folgt „Alonzo“ mit einer halben Länge Vorsprung
vor „Mecklenburger“, der als dritter das Ziel
passiert.

Zweites Hengst-Prüfungsrennen. Sieger:
„Schild“, Reiter Lt. v. Budenbrok. 2. „Hersdorf“,
Reiter Lt. v. Reinersdorf. 3. „Appell“, Lt. Graf
Eulenburg.

Manöver-Jagdrennen. Sieger: „Lilly“, Reiter
Lt. E. Geißler, Verhalten mit zwei Längen vor

„Goldregen“, Reiter Lt. Merkel, „Zauberschloß“
brach nach einmaliger Runde aus. „Grey Stricke“
gab den Kampf auf.

Mlda - Jagdrennen. Sieger „Steuermann“,
Reiter Lt. Schramm, der nach hartem, hochinter ¬
essanten Kampf, wobei er fast durchweg führend
durch die Bahn flog, mit einer Länge Vorsprung
das Ziel erreicht. Zweiter ist „Asmini“, Reiter Lt.
E. Geißler, mit einer halben Länge vor „Meerweib“,
Reiter Lt. Mel. Am Hals folgt „Schellunter“,
Reiter Lt. Frhr. v. Buddenbrock.

Provinzial - Flachrennen. Sieger „Fifikus“,
Reiter Lt. v. Poser. Ms Zweiter folgt „Madera“,
Reiter Lt. v. Abel, und Dritter ist „Heroine“, Reiter
Lt. Schramm.

Amtl. Marktbericht der städt.MarkthaUendirektion.
Berlin, 6. Oktober 1903.

Fleisch p. 7s kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch

Wild p. 7z kg
Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine.
Hasen p. St. .

Grlchlacht. GMgel
Hühner alte. p. St. 1,00-

60-
82-
64-
48-

0,25-
0,30-
0,15-
2,40-

-65
-85
69

-55

-0,40
-0,40
- 0,20
-3,90

- 2,10

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten J. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ha do.

0,40—1,10
0,30—0,45
0,80- 2,00
2,00—4,50

3,50—4,50
3,00—3,40

117 — 120
105 -117

„Ein Teufelskerl!“ murmelte der Major ver ¬

gnügt schmunzelnd. „Er hat mir mindestens drei ¬
tausend Mark eingebracht.“

Und eilig begab er sich zum Totalisator, um

seinen Gewinn einzustreichen.
Da gab es viele betrübte Gesichter. Man hatte

so fest auf Nelsons Sieg gerechnet — der Major
ließ die erste Aufregung sich'legen, ehe er sich wieder
unter die Menge mischte, um neue Wettaufträge
entgegenzunehmen.

8 .

Edmund war nach Schloß Haxthausen zurück ¬
gekehrt, um Vorkehrungen zu dem Empfang seiner
Braut zu treffen, die in Begleitung ihrer Tante und
der Familie des Majors ihren künftigen Wohnsitz
besuchen wollte. Erst nach dieser Besichtigung des
Schlosses sollte der Zeitpunkt der Hochzeit festge ¬
setzt werden.

Haxthausen war ein ehrwürdiges, altertüm ¬
liches Schloß, dessen älteste Teile bis in das vier ¬
zehnte Jahrhundert zurückreichten. Ja, von dem
gewaltigen Turm, der den Mttelpunkt des ganzen
Schlosses bildete, ging die Sage, daß er schon zu
heidnischen Zeiten gestanden und von Kaiser Otto
dem Großen auf feinem Zuge nach Jütland zum
Schutz gegen die nordischen Seeräuber hier hart am

Strande der schäumenden Ostsee errichtet worden sei.
Jedenfalls blickte der Turm, schwerfällig und trotzig
in feinem ganzen Bau, dessen Fundament mit dem
Granit des Felsens verwachsen schien, auf viele
Jahrhunderte zurück und hatte nicht nur den
Kämpfen und Stürmen der Zeit und der Menschen,
sondern auch dem gewaltigen Anprall des Meeres
tapfer Widerstand geleistet, das in früheren Jahren
gerade an dieser Stelle des Ufers besonders stürmisch
bewegt gewesen war. Denn eine Reihe von Felsen ¬
riffen hatte sich hier dem Wogenprall entgegenge ¬
baut, eine fortwährende stürmische Brandung er ¬

zeugt und war der Schiffahrt sehr gefährlich ge ¬
wesen. Erst im letzten Jahrhundert hatte man diese
Riffe durch umfangreiche Sprengungen mehr und
mehr beseitigt, die nagenden Fluten hatten eben ¬
falls dazu beigetragen, die Risse zu zerbröckeln, und
so war jetzt verhältnismäßig ruhiges Fahrwasser
hier eingetreten. Nur an der Felsenküste, auf der
Schloß Haxthausen erbaut war, brandete die See
noch gierig empor, und weit draußen zeigte sich noch
ein schaumig weißer Streifen, ein Zeichen, daß
hier noch ein verborgenes Riff unter dem Wasser

lag, an dem die Wogen des Meeres sich überstürzten
und brachen.

Als weithin sichtbares Warnungszeichen für die
Schiffer mochte der Turm einst errichtet sein, trug
er doch auf seiner oberen Zinne noch eine Vor ¬
kehrung, um ein Feuer anzuzünden, das den See ¬
fahrern in der Nacht ein weithin sichtbares Zeichen
sein mußte.

An diesen Turm lehnte sich in massigem Viereck
das Schloß an, in den nach dem Lande zu liegenden
Teilen altertümlich und wenig anheimelnd, in der
Front nach der See zu modernisiert nach der Mode
des achtzehnten Jahrhunderts.

In diesem Teile befanden sich auch die Ge ¬
mächer, welche die Familie feit langem bewohnt
hatte. Hier war der große Festsaal mit dem ge ¬
waltigen Kamin, den altersschwarzen Ahnenbildern,
den Kriegs- und Jagdtrophäen aller Zeiten und dem
wuchtigen Hausrat aus dem Mttelalter. Zu beiden
Seiten des Saales lagen die Wohnzimmer, rechts
die der Hausfrau und links die des Hausherrn.
Aus dem Saale selbst führte eine breite Mgeltür
auf eine Terrasse, von der man in den Park ge ¬
langte, der sich in pittoresken Anlagen bis zum
Meeresstrande hinabzog.

So freundlich dieser Teil des Schlosses war,
so finster war derjenige, welcher nach! der Landseite
lag. Der finstere feuchte Hof, in den kaum ein
Sonnenstrahl drang, der düstere Turm, die nicht
gerade in bestem Zustande befindlichen Seiten ¬
gebäude, der von sumpfigem Wässer erfüllte Schloß ¬
graben, über den eine in alten rostigen Ketten
hängende Brücke führte: alles das machte einen un-

freundlichen, fast unheimlichen Eindruck, zumal auch
das Dorf und der Wirffchaftshof, durch welche die
Zufahrt zu dem Schlosse erfolgte, einen etwas ver ¬
wahrlosten Anblick gewährten.

Alles das fiel Edmund jetzt um so mehr auf,
als er die letzten Wochen in der eleganten, glänzen ¬
den Umgebung der Reichshauptstadt verlebte. Aber
er hatte ja bisher nicht die Mittel besessen, diese
Zustände zu ändern; das sollte nun anders werden!
Schon jetzt nahm er mit seinem Inspektor Rück ¬
sprache, um wenigstens bei der Ankunft seiner Braut
die Wege einigermaßen in stand setzen zu lassen.

Herr Theodor Wichmann streckte ihm bereit ¬
willigst das nötige Geld dazu vor.

(Fortsetzung folgt.)



Bunte Chronik.
— Eine eigenartige Ursache von

Kurzschluß ist. auf der Versuchsstrecke der Stu ¬
diengesellschaft für lektrische Schnellbahnen auf der
Militärbahn zwischen Marienfelde und Zossen beob ¬
achtet worden. Wie andere Stromleitungen ist die
oberirdische Stromzuführungsanlage der Versuchs ¬
strecke durch Blitzableiter gesichert. Diesen
Vorrichtungen ist die Siemenssche Form von Hör ¬
nern gegeben. Zwei starke Drähte nähern sich an
ihrem unteren Ende, während sie nach oben ausein ¬
andergehen und auslcmfen. Eine Verbindung zwi ¬
schen den beiden Polen und ein unbeabsichtigter
Kurzschluß ist nun dadurch hergestellt worden, daß
sich Sp a tz en zwischen die Hörner zu setzen
versuchten. Der ungeheuren Spannung von
13 500 Volt ist der schwache Tierleib natürlich nicht
gewachsen. Der Vogel fällt sofort zur Erde und
büßt seine elektrotechnische Unkenntnis mit einem
schnellen Tode.

— Ein verzweifelter Hausvater.
Der Briefkastenonkel der „Dresd. Nachr.“
gibt unter dieser Überschrift dem „Titelhelden“ eine
sehr spaßhafte Antwort. Der Hausvater
jammert: In der Nähe meiner Wohnung befinden
sich Pferdestallungen und infolge dessen habe ich,
sowie alle Bewohner der benachbarten Häuser, im
Sommer unter F l i e g e n p l a g e zu leiden. Die
Fenster kann man, wenn man etwas auf seine Ge ¬
sundheit hält und frische Luft in den Zimmern
haben will, nicht mehr geschlossen halten und das
Aufstellen von Fliegenfallen, Fliegentüten usw. er ¬

weist sich bei der Unmenge dieser Insekten in unserm
Häuserkarree als

<

ein Kampf gegen Windmühlen.
Sogar ein von Dir vor längerer Zeit einmal emp ¬
fohlenes Mttel, wonach die Fliegen ausreißen sollen
wie Schafloder, wenn man Türpfosten und Fenster-
kreuze mit Lorbeeröl bestriche, hat nichts genützt.
Was nun tun? Weißt Du nicht noch ein anderes,
unfehlbares Mttel? Hierauf erfolgt die Antwort:
Ja, lieber bejammernswerter Hausvater, wenn Du
schon alles vergeblich probiert hast, was den Fliegen
unangenehm oder ungesund ist, dann wird Dir, so ¬
fern Du Deine Zuflucht nicht zu Drahtgazefenstern
nehmen willst — nichts weiter übrig bleiben, als
das Säubern Deiner Zimmer vom Teufel besorgen
zu lassen. Zu diesem Zwecke entfernst Du alle
Möbel aus dem betreffenden Raume und malst
den Teufel an die Wand. Das soll man
zwar, wie das Sprichwort lehrt, nicht tun, weil der
Teufel sich sonst wirklich einstellt, aber in unserem
Falle ist es gerade die Hauptsache, daß er kommt.
Sobald er da ist, verschließt Du die Tür und ver ¬
stopfst das Schlüsselloch. Jetzt ist der Teufel natür ¬
lich sofort in großer Not und in der Not frißt er
bekanntlich Fliegen. Nach einigen Stunden öffnest
Du die Tür wieder, wirfst den Teufel hinaus, stellst
die Möbel wieder hinein und — fertig ist der Lack!

— Makart-Anekdoten. Ein Münchner
Mitarbeiter übermittelt der „Frkf. Ztg.“ folgende
kleine Erinnerungen an den berühmten Maler: Für
Makarts Art zu schaffen ist folgende Ge ¬
schichte sehr charakteristisch. Einige Piloty-Schüler
gingen einmal eines Morgens auf den „Tandel-
markt“, wo die Maler ja fast immer irgend etwas
finden. Makart, der ebenfalls mitgegangen war,
brachte nur eine große rote Q u a st e mit, mit
der spielend er den Rest des Vormittags dasaß.
Zum Mittagessen ging er nicht mit; er schüttelte
seine Quaste beschaulich weiter. Als die anderen
Kollegen aber Nachmittags wieder kamen, war
bereits ein Bild im Entwurf entstanden:
Rote Kardinäle in einem roten
Zimmer, rote Stühle, rote Vorhänge, natürlich
eine Skala vom zartesten Rosa bis zum Dunkelrot;
eine Skala, wie sie dem geborenen Koloristen eben ,

die Fransen jener Quaste gezeigt hatten, die außen
abgerieben oder verschossen, innen noch die ursprüng ¬
liche Farbe zeigten. So kam Makart auf „Ideen“
zu Bildern. — In späterer Zeit, als ihm Fortuna
lächelte, wurde seine Gutmütigkeit oft arg miß ¬
braucht. Kam da eines Tages ein junger 'Mensch
mit einigen Zeichnungen: Ob der Herr Professor
meine, daß er Talent zur Malerei hätte? Seine
Mittellosigkeit jedoch, — kurz das Ende war, daß
Makart, um das aufkeimende Talent zu unter ¬
stützen, ihm 60 G u l d e n „l i e h“. Nach ungefähr
einem Monat aber kam der Jüngling wieder: Es
hätte sich herausgestellt, daß er eigentlich mehr für

..die Technik“ begabt sei, die Professoren hätten Las
auch gesagt, aber da müßte man wieder Reißzeug
usw. kaufen —

... und Makart lieh ihm abermals
50 fl., was aber nicht hinderte, daß der Jüngling
nach einigen Wochen wieder erschien. Mt der Technik
war es natürlich auch nichts, dagegen hatte sich in
Ungarn ein Verwandter gefunden, der ihn in sein
Geschäft als Kaufmann aufnehmen wollte. Allein
das Reisegeld ... es war die dritte Strophe des
Lredes mit dem Refrain: 50 Gulden! Makart gab
sie rhm zwar, aber nun wurde er doch beinahe böse
und sagte dem Jüngling: „Sie, hören Sie mal, mip
scheint, Sie haben mich zum Besten, da suchen Sie
sich gefälligst einen andern!“ Eine riesige
Freude hatte der große Kolorist einmal über ein
Guldenstück, das er als — Trinkgeld von
Fremden erhalten hatte, die ihn für seinen Diener
gehalten hatten und sich von ihm in seinem Atelier
herumführen ließen. Ä Stolz zeigte er den
Gulden abends im Künstlerkreise her — „mit wirk ¬
licher Arbeit verdient!“

Fremdenbericht. sHotel Adler.)
Rittergutsbesitzer Kaumann, Waßnow. Leutnant

Geisler, Brqslau. Oberleutnant Geister, Posen.
Rittergutsbesitzer Schreiber, Montwy. Gutsbesitzer
Heyellmann, Jordanowo. Gutsbesitzer v. Wegner,
Gutsbesitzer v. Grabski, Wopnow. Leutnant Schulz,
Jnowrazlaw. Gutsbesitzer Wichert, Stolp. Ingenieur
Paeske, Glogau. Leutnant Schrödder, Jnowrazlaw.
Fabrrkdirektor Pallenberg, Braunschweig. Frau
H. Büttner, Znin. Rentier Bertram, Neumindter.
Hauptmann Ostertag, Berlin. Rittergutsbesitzer

Iresting und Frau, Kaiserswalde. Dr. Hirschkerg,
Berlin. Dr. Kandt. Bromberg. Die Kaufleute
l Loewe, Berlin. Klebe, Berlin. Müller, Stettin.

Suche, Potsdam. Struck, Hannover. Giller, Posen.
Brandenburg, Hanau. Lange. Danzig. Diepgen,
Hannover. Bechly, Hamburg. Roeder, Berlin. Robert,
Berlin. Kamps, Brandenburg. Alfred Ettlinger, Offen ¬
bach. Lehnert, Liegnitz. Delms, Berlin. Stütz, Darrn--
stadt. Oswald, Pforzheim. Sporrer, Nürnberg.
Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg

vom 30. September bis 2. Oktober 1903
Aufgebote: Handlungsbuchhalter I. Ostrowski,

hier, Marianna Donaj, Kriewen.
Eheschließungen: Destillateurgehülfe Otto

Täpke, Auguste Kurrat, beide hier.
Geburten: Magistrats-Vollziehungsbeamter Otto

Janitschke 1 T. Feilenhauer Arthur Ziegler 1 S.
Bäckermeister Otto Hoppe 1 S. Fabrikschlosser Kasimir
Rudowicz 1 T. Arbeiter Ladislaus Juhnke 1 T. Haus ¬
besitzer Ernst Blümel 1 T. Fabrikschmied Johann
Siwa 1 T. Kaufmann Friedrich Heller 1 T. Fleischer-
geselle Johann Sombecki 1 T.

Sterbefälle: Bernhard Klunder 4 I. Amanda
Sauermann 15 Ta. Verw. Eisenbahn-Telegraphist
Friederike Lemke geb. Gudat 78 I. Paul Staskietmcz
1 Mon. Hedwig Haefner 12 I. Margarethe Klisch
18 T.

. Eugen Voß 2 I. Verw. Landwirt Elisabeth
Nelte geb Finger 74 I. Brunislawa Wesolowski 3 I.
Theodor Grhlewicz 4 I. Musketier Adolf Wordel-
mann 21 I. Aufwärterin Florentine Stürmer 70 I.

Standesamt Bromberg lLandbezirk).
Aufgebote: Fleischer Roman Kaczmierczak,

Berta Giesler, beide Schwedenhöhe. Ofensetzer Rudolf
Kowalski, Auguste Lambrecht, beide Schwedenhöhe.
Kaufmann Hellmut Mehl, Jnowrazlaw, Ella Livinski,
Schöndorf. Arbeiter Bruno Karnarski, Berta Stepke,
beide Sckwedenhöhe. Arbeiter Oskar Gehrke, Ma ¬
rianna Grüning, beide Kl. Bartelsee.

Eheschließungen: Kätner Emil Altenau,
Osielsk, Kreis Bromberg, Berta Zadow, Schönhagen.
Tierarzt Walter Bromberger, Bernau Kreis Nieoer-
Barnim, Margarete Mattke, Schöndorf.

Geburten: Eigentümer Friedrich Lauch, Deutsch-
Kruschin 1 S. Eigentümer Joseph Kwiatkowski,
Otteraue 1 T. Eigentümer Teodor Grabowski. Grocholl
1 S. Dachdecker Oskar Klesinski, Schwedenhöhe 1 S.
Arbeiter Emil Knuth, Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter
Johann Ziemnik, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Karl
Mosig, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Wilhelm Stepke,
Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter Tomas Bogacki, Groß-
Bartelsee 1 T. Arbeiter Adolf Erdmann, Groß-Bartel-
see 1 S. Arbeiter Franz Smolinski, Schöndorf 1 S.

yi.uytiiy, ju.cui=^juliu.]CC 1 L. ...

Ziemke, Deutsch-Kruschin 1 T. Arbeiter Hermann
Pedde, Schönhagen 1 T. Arbeiter Franz Gilewski,
Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Richard Zeep, Schweden ¬
höhe 1 S. Maschinist Friedrich Schuh, Bleichfelde
1 S. Dachdecker Peter Nowak, Schöndorf 1 T. Zwei
uneheliche Geburten.

Sterbefälle: Emil Bahn, Netzort 3 Mon. Otto
Ereile 3 Mon. Altsitzer Georg Dickmann,

Mullershof 81 I. Teofil Staniszewsn, Karlsdorf
1 Mon. Johann Krocz, Schwedenhöhe 7 Mon.

8
Josefine
Eine Totgeburt.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 6. Oktober. Weizen matter. Gehandelt ist
inländischer bunt 756 Gr. 155 M., hellbunt 735 und 753
Gr. 155 M., 756 Gr. 156 M., 772 Gr. 159 M., hochbunt
766 Gr. 158 M., weiß 747 Gr. 155,50 M., 756 Gr. 157
und 159 M., 769 Gr. 159,50 M., rot 687 Gr. 135 M.,
697 Gr. 140 M., 737 Gr. 148 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Roggen ruhig. Bezahlt ist inlän ¬
discher 782—762 Gr. 120 M.. 714 Gr. 120,50 M.. polni ¬
scher zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große 662 Gr. 121 M., Chevalier- 683 Gr. 131 M., russi ¬
sche zum Transit große 621 Gr. 88 M-, 615 Gr. 94 M.,
Futter- 81 und 86 M. ver Tonne.— Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer hell 116 M., geringer 113 M.,
ordinär 119 M., russischer zum Transit — M. per Tonne.
— Erbsen inländische weiße 135 M., rnssische zum Transit
weiße Koch- 138 M. per Tonne gehandelt. — Wetter:
Unbeständig. — Temperatur: +• 13 Gr. Reaumur. —

Wind: WSW.
Königsberg, 6. Oktober. Roggen unverändert, inlän ¬

discher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weni ¬
ger mit 1 M., über 738 Gr. mit J / 2 M. per Tonne zu
regulieren, 756 Gr. bis 765 Gr. zum Konsum 126 M.,
russischer gehandelt pro,6714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit m M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Hafer unverändert flau, inländischer 110,111, 118, 116 M.
— Wetter: Regnerisch, stürmisch. — Wind: WSW. —

Thermometer: + 12 Gr. Reaumur.
Magdeburg, 6. Oktober. (Znckerbericht.) Kornzncker

88 Prozent ohne Sack 8,20-8,35. Rachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack . Stimmung: Ruhig. — Brot-
raffinade 1. ohne Faß 20,85. — Krystallzucker 1.
mit Sack 20,57^8. Gemahlene Raffinade mit Sack
20,57V?. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,82V?. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Oktober 17,25 Gd., 17,35 Br., bez., per
November 17,20 Gd., 17,30 Br., —bez., per De ¬
zember 17,80 Gd., 17,35 Br., —bez., per Januar
17,60 Gd., 17,65 Br., —bez., per Mai 17,90 Gd.,
17,95 Br., 17,95 bez. - Schwächer.

Hamburg, 6. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mecklenb. 150—155, Hard Winter Nr. 2
Oktober-Abladung 133,00. — Roggen still, fudruff. still,
9 Pttd 20/25 Oktbr.-Abladnng 102,00, holsteinischer und
mecklb. 134—138. — Mais ruhig, Amer. mixed Oktober-
Abl, 93,00. - Hafer still. - Gerste still. - Rüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Oktober 16

*

l

*

A Br., 16,00 Gd., per Oktober-Novembe
16Va Br., 16,00 Gd., per November-Dezember 16Va Br.,
16,00 Gd., per Dezember-Januar 16 1 /? Br., 16,00 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 7,70.— Wetter: Stürmisch.

Köln, 6. Oktober. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loco
61.00, per Mai 49,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 6. Oktober. (Produkteumarkt.) Weizen loco
füut, ver Oktober 7,47 Gd.. 7,48 Br., per April 7,65 Gd.,
7,66 Br. — Roggen per Oktober 6,15 Gd., 6,16 Br., per
April 6,42 Gd., 6,43 Br. - Hafer per Oktober 5,30 Gd.,
5,31 Br., per April 5,58 Gd., 5,59 Br. - Mais per
Oktober 5,89 Gd., 5,91 Br., per Mai 5,24 Gd., 5,25 Br.
— Raps per August 11,85 Gd., 11,95 Br. - Wetter:
Leichter Regen.

Petersburg, 6. Oktober. (Produkteumarkt.) Weizen
loco 9,40—9,50. — Roggen loco 7,30—7,40. — Hafer loco
6,80-7,20. — Wetter: Bewölkt.

Paris, 6. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Oktober 21,20, per November 21,15,
per November-Februar 21,05, per Januar-April 21,10. —

Roggen ruhig, per Oktober 14,90, per Januar-April
15,15. — Mehl behauptet, per Oktober 30,05, per November
28,90, per November-Februar 28,50, per Januar-April
28,35. — Nüböl ruhig, per Oktober 48,25, per November
48,75, per Januar-April 50,25, per Mai-August 50,75. —

Spiritus behauptet, per Oktober 36,00, per November
35.00, per Januar-April 35,50, per Mar-August 36,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 6. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

teilweise weichend. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste
weichend.

Amsterdam, 6. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
(ms „Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Nüböl loco fest, ver November-Dezember
24 s / 8 , per Mai —.

London, 6. Oktober. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Feucht.

Liverpool, 6. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, unverändert; Mehl ruhig, unverändert; Mais
stetig, bunter amerikanischer */ 4 Penny höher, Odessaer
Vs Penny niedriger bis unverändert. — Wetter: Regen.

Hüll, 6. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen träge.
— Wetter: Anhaltender Regen.

New - Bork, 5. Oktober. (Warenbericht). Baum-
wollenpreis in New-Aork 9,65, do. für Lieferung per De ¬
zember 9,20, do. für Lieferung per Februar 9,25. Baum ¬

wollenpreis in New-Orleans 9 3

*

/ 8 .
— Petroleum Stand

white in New-York 8,80, do. do. in Philadelphia 8,75,
do. Nefined (in Cafes) 10,75, Credit BalanceS at Oil City
1,62. Schmalz Western Steam 8,25, do. Rohe u. Brothers
8,50. — Mais per November —, do. per Dezember
50Vg, do. per Mai 49%. — Roter Winterweizen loco 82V<*
Weizen per Oktober —, do. per Dezember 83V 4 , do.
per Mai 82 1 / 4 , do. per Juli —. Getreidefracht nach
Liverpool IVa- — Kaffee fair Rio Nr. 7 5 7 /i6, Nr. 7 per
Novbr. 4,55, do. do. per Januar 4,85. Mehl Spring-
Wheat clears 3,65. - Zucker 3%. — Zinn 26,50—27,00.
— Kupfer 13,00-13,25. Speck short klear 8,75-9,00, Port
per Oktober 11,37.

New-York, 5. Oktober. Visible Supply betrugen an
Weizen 19489 000 Bnshels,do. an Mais 9 090/000 Bushels.

New-Aork, 6. Oktober.
Weizen per Dezember . . . .

— D. 83 5

*

/ 8 C.
per Mar D. 82 8 /s C.

Geldmarkt.
«erlitt, 6. Oktober. Die heutige Börse eröffnete in

sehr ruhiger, geschäftsunlustiger und schwacher Haltung mit
niedrigeren Kursen für die meisten von der Spekulation
abhängigen Effekten. Die in letzter Zeit auf den meisten
Gebieten erheblich erhöhten Kurse lassen die Neigung,
Realisationen zu machen, mehr hervortreten, doch hat die
Kauflust nachgelassen, und der Deckungsbegehr scheint be ¬
friedigt zu sein. In der zweiten Börsenstunde trat eine
Befestigung der Tendenz ein, von der in erster Linie die
Bankaktien und Kohlenwerte profitieren konnten. Der Pri ¬
vatdiskont ermäßigte sich auf 3 Prozent.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien,
Franzosen und Lombarden haben sich nicht weit von den
gestrigen Kursen entfernt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische. Kreditaktien 204,60—5 bez. Franzosen
139,25 bez. Lombarden 16,30 bez. Spanier 91 8 /a bez.
Türkenlose 131,50 bez. Bnenos-Aires 43,20 bez. Dis-
konto-Kommandit-Anteile 190,30 bez. Darmstädter Bank
139,50—75 bez. Nationalbank 121—21,10 bez. ^Berliner
Handelsgesellschaft 156,40-7 bez. Deutsche Bank 215,40
bis 75 bez. Dresdener Bank 148,75—9,10 bez. Schaaffhaus.
Bankverein 140-40,40 bez. Gotthardbahn 192,10—2 bez.
Transvaal 163,50 bez. Canada-Pacific 121,40—60 bez.
Hamburg-Amerika 104,90—75 bez. Nordd. Lloyd 103,90 bez.
Dynamit-Trust 152,50—3—2,80 bez. 3prozentige Reichs-
anleihe 90,30 bez. Meridional 136.75 bez. Mittelmeer 97
bez. Warschau-Wiener 167,10 bez. Prince Henry 107% bez.
— Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 6. Oktober. (EffektemSozletät.)
Oesterr. Kreditaktien 205,55, Franzosen 139,70, Dis-
konto-Kommandit 190,20, Dresdner Bank 149,20, Berl.
Handelsgesellschaft 156,10, Bochnmer Gußstahl 184,00,
Gelsenkirchen 200,40, Harpener 191,00, Hibernia 194,10
Laurahtttte 228,00, Nationalbank für Deutschland 120,80,
Schaaffhansenscher Bankverein 140,40, Deutsche Wechsel ¬
bank 103,80, Bulgaren 87,75, Serben 73,50, Türken D.
D 32,60, Chem. Alberts 220,50, Chem. Griesheim 239,00,
Concordia 330,00, Eschweiler 232.00, Wittener Stahlwerke
114.00, Nöhrenkessel 115,50, Darmstädter Bank 140,00.
— Fest.

Wien, 6. Oktober. Ungarische Kreditaktien 712,00,
Oesterretchische Kreditaktien 650,00, Franzosen 650,50, Lom ¬
barden 80,00, Elbetalbahn —, Oesterreichische Papier«
reute 99,95, Oesterr. Kronenanleihe 100,00, Ungarische
Kronenanleihe 97,75, Marknoten 117,38, Bankverein
472.00, Länderbank 413,00, Buschtier/Lit. B. —, Türkische
Lose 120,75, Brüxer 678,00, Alpine Montan 873,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,25, Tabakaktien —.

— Behauptet.
Patis, 6. Oktober. 3prozentige Rente 96,45, Ita ¬

liener 103,70, Zproz. Portugiesen 31,52 1 /?, Spanier äußere
Anleihe 91,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 36,55, do. Gr.
D. 32,65, 4proz. türk unific. Aul. 87,35, Türkische Lose
—, Ottomanbank 585,00, Rio Tinto 1197, Suez-
kanalaktieu 3910, — Träge.

^ Tyorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor«, 6. Oktober. Wasserstand 0,56 Meter über Ö.

Wind: W. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffsverkehr:

ymnte
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach
Kap. Schulz D. Wilhel ¬

mine
Dampfer
Weichsel

Güter Königsbg.-Thorn

Kap. Klotz do Thorn-Danzig

Schmidt Kahn leer do do
Wutkowski do do . do do
Kap. Ma ¬

ro Ws ki
D. Brom ¬

berg
Güter *

do do

Kap. Voigt Dampfer
Fortuna

Kahn

Kleie Warschau-Thorn

Stnczniski Feldsteine Niesz.-Kurzebrak
Wiesnewski do do do do

Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Hotels,
Restaurants etc.

Hauptdepdt: Carl Wenzel, Bromberg.

Berliner Börse, 6. Oktober 1003# Ummhnungssätze: 1 Fr. 80 Ff. | Oest. 1 fl. Sold: 8,00, l Kr.: 85 Pf. | 1 fl. hot!.: 1,70 |i Kfc
1 KbL 8,16. 1 GcL-BbL; 3,20 J 1 Doll. 4,20 11 LrirL 20,40 J Disc. Bb. 4. Iib, 5, Prit. 3 %

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. <S

)t. BchiUS ctoat:

)t. Reichs.-A.
de nst.b.19 i>
de de.

Preuse. com A.
de, Tt-nV b. 1805
de. de.

Brest Aul. 188?
Hinab ameit, 1803

do do. 1897

Ress. St-A. 98-93

do. do. 1896
do. do. 1899

Braadenbe. Pr.-A
Dassel 1 ander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Poram. Pov. - Aul.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Wostpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Eresl. St.-A.80-91
Brombei g. St. -A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99

Ess. St.A JV,V(98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98

Mfcgdeburger . .

Mttndener St.-A.
ett. St-A. n-o.

Berlin Pldbr.
do. do.
do. neue
do. do.
üo do.

Cent. LndscK
do. do
do. do

Kur- u. Neum.
do. do.

0 stDfdüSfli 8 Cll|
*

do.
Pomm. Land.

do. do.
Posensche

do.
ßächsiache

do.

1Ü0.80Ö
101 . 80 b
101.80b

OO.SObQ
lOl.VObQ
101.75b

9Ü.4O0G
100. OOG
lOO.lübG

88.SObG
lOO.lObö

SS.OObQ
105.1 OoG

1OO.O0B
88.30b
08.80bG
»9.00b
87.20b
99.80b
89.30b

105.00bB
88.250
88.5«bB

103.75bQ

22.7 Ob
92.100
98.300

103.35B
103.30bB
103.35bG

98.900

99.600
99.35bG

100.300

98.70bG

110.300
103.90ÖB

89.00b
96. HOB

102.35b
99.IN60Q
S7.60bQ

lOO.SObQ

104.500
98.50bG
99.60b
87.700

103.4.00
99.20bG

Sächslsol'«.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Westf-Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
‘Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

de.
Schles. Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braun sch.20Th.L.
Cöln.-MindJPr.-A.
Hamb. 50-ThL-L
Lübecker do.
Mein. 7 Öuld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

87.600
99.800

1O1.40B
101.40B
104.90b
103.400

101.300
87.75B

103.100
99.500

103.19ÖQ

103.400
99.350

103.100
99.200

99.90b

10300b

103.100
99.800

143.50b
158.90b
143.50b
134.99ÖB
138-OOb
153.80b

33.<>Ob
139.5066

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bncarest. Anl 84
Buen-AireaSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

i. do. 87

Auständ. Fond s u. Pfandbr.
5 L Argentin. Anl.

do. innere
£s do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
äo. von 1895
do. von 1896

do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Rnss. Anlh. 1902

do. fioldmte

- 86.00b
85.90b

104.10b
100.70bG

93.39b
40.900-
31.300
44.1 ObG

103.75bG
lOO.SOb
10l.80bG
100.500
100.500
152.750

53.200
99.4068
85.7 ObG
99.75M

Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Brannschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

.. Südb. (Lb.)
Warschan-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb. 1-

95.00b

73.3t)bO

36.650
13 l.OObG

99 75d6
98-OObB
89.50,6
94.750
80.750
43.30oG
79.750G

Eisenbahn-Stam m-Aktien.
132.1 ObG

41.0 ObG
126.50b

90.250

«8

57.50bG
110.000
!64.00bG

73.75b

139.90b
16.4öb

167.50ÖB

96.80bG
100.600
163.00b

Eisenbahn-Pr ior. -ObUgat.
Galiz. Carl-Lnäw”
0est.-Hng.8tb. alt

do. Nordwestb.
SndöBterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron .

Anat. Eiseno.-Obl.
do. Ergfcnz.-Nete

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.at g.
IUI. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

91.600

es.fobG
106.90bG

99 SOb
102.Ostb
Istl.SObG
lstst.6stbG

72.20bG
103.40bG

98.000

100.600

OO.Sstb

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dm. Ffbr. 4 tlOO.^Obü
Berl. Hp.Pf.80|abg * 98.5UbG

do. de. SS 03JI5ÖQ

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVIL

Dtsch. Order. I
do. n.
do. vm.
do. IX. n. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkt. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. Q.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.- 8 trel,H.-fI-n
do do. I-n.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeneBod.Ges.Obl
do. - do.

Nordd-Grundcred.
PommuHyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.S6-89
do.vJ.99nnk.1909
do.Comm.-0,87«91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif,
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do. -

do. Pfandbr.-Bank
do. H. do. t 1908
do. do. 1908
doXX.XXInk.1910
do. XXH 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-öbl.
do. 1912 8 . in
Bhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Ehein.-W.B.I,m
do.n.,IV.,uk. 1904
S&ehs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Weetd.Bodencr.

do. do. m,

97.00bG
101.3<lbQ
l21.8stbG
109.25bB

97.806
lü2 500
lö0.50bG

96.7550
160.800
100.7 ObG
lOO 1066

97 OObG
99.500
96.500

102.1066
96.35bG
76.OO0Q
6903bG
97-OObG

lOO.SObG
135.90b
1OO.2O0G

97 OObG
101.500
:99.75b

95 3066
lOO.OObG

114.003
115.000
101.0066

97.250
96.l0bG

102.5066
99.3068

106.000
99.9060
93.7566
99.7560
95.8066
96.1 ObG
96.3066

,01.7566
,02.5066
102.7566
100.400

97.0öoQ
101.300

99.600
99.750

100.700
97.4066
98.300

100.100
95.6066
99.500

lOO.SOb
94.350

101.100
97*000

Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

de. Handels-Ges.
Braunsehweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

eo.Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannovereche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.n.CS
Mein. Hypoth. .vOj
MitteldtscbuBodcr.

do. Creditbk.
Äationalbkf.Dtsch
Niederrh.CreditbK
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-CredA.et.
do. Ctr.Bod.0r.8oz
äo. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiäüscheBank

Bank-Aktien.
,24.PÜirÜ
,58.700

94.0066
155.75b
1 17.220
105.800
14V.506G
111.75o0
l02.8t*bG

Dtsch. GMglÜhl..! 9

76
4
5
6

11
4

: s

:
8
7
6
7
4
1
4
5K
5

f
9
0
5.47
9

?
?
?

314.7560
,00.4060
189.35b
II 4 .OO 0 G
148.35b
109.256
157.906
140.75«
123.O06B
138.50B

98.50«
149.6060

9 l.OObG
114.9066
121.1066
109.7566
140.5066
144 60b
180.9066
110.0066
153.506B

,4025«
,39.8060
145.50«

135.90«
113.75«

In dustrie-Papiere. -

157.40«Accnmulatorenfb..
Adlerbrau. Dtssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochnmer Gussst.
Böen. Viel - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw,Kohln.
Caaseier Federst
Concordia Bergb. —

Consolidation . . 27

196.0066
78.50«
72.3966

108.70b
669.00b
182.006«
325.6066
385.25b
224.5066
185.4Ü6B
118.006«
172.596«

53.75«
161.75b
198.006B
824.50b
419.40b

do.Waff.n.Mun
Differd. Dannenb.
Dormersmarckhtt
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin
Etrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Haeper Eisenwk
Eengstenbg-Msch.
Hibernia .

Hörner Bergwerk
do.Pr.-A Lit.A.

Hösch,Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky
Inowrazlaw. . .

KaliwkAscherleb,
Kattowiiz Bergb.
KöhlmannZnckert
Kölner Bergw.-V. _

Königs-u.Lanraht. 11

König Wilhelm er 12
do. do. Pr.-A * 1 n

Laachhamm, conv

Leopold-Grube
Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.L5we6Co. Msch
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Nährn. Koch b Co.
Nene Boden-A.-G.
Nordstern ...

Oberschlec.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. PortL-U
Orenat. b Koppel
Phönix, LitA. abg
Bavensbg. Spinn.
Bhn.-Wstf. Kilkw.
Rhein. Stahlwerk
Biibeok. Met.-W,

187.7SoG
208.1066

230.00bB
84.30bG

135.75B
114-OObB
152.2566
393.50bG
116.75«
398.0068
198.7066
110.40b
ISO.OObB
200.A0bB
311.5t)bG
822.0068
323.006«
104.50«

87.80b
189.50b
171.5066
! 21.252
192.60bQ

8 . 10 «
128.00b
172.90b
381.10b
110.5066
110.25«
1 55.5068
209.00b
»33.0066
40 7.5066
22 7.8066
233.5066
307.0066
120.80b
110.802«
282.0066

, 38.0Ob
* 79.75b
265.5068

RombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gnsst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Groben
Schles.ZinkhÜtten
Schulz-Kn audt
Siemens & Halske
Stettiner Vnlhan.

Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth. . .

Westsalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Arge Dmpfsch.
Allg.Bers.0mn
Allg.Lok.u.Stb

16

3
5
8
0
7
8

US

179.80«
151.60b
26 5.25bG
124.3066
105.50b
122 . 00 b
147.8068
148.8066
115.1060
114.60b«
171.00-6
818.75b

Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrnd. Lloyd

174.008«
144.00b
214 7566
124.50«
17,.40bB
446.OObG
861.75b
I 0 I. 6 O 0 G
139.400«
207.806«
143.7566

77 ‘ÜOB
7 5.80«

131.75B
157.00b

94.70b
119.5066
151.50b
182.00«
117.10«

65.7568
229.7566
138.00o6

107!i OB
,52.00«

80.50b«
198.7566
104.90b
168.90b

49.40b
104.006«

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8 T. 3i 169.05b
Brüse, n. Ant. 8 T. 4 80.90bB
Kopenhagen.
London . .

8 T.
8 T. 1» 112.1 Ob

20.385«
de. 3 M. 4 20.215b

New Iork 2 M. 4.195«
Paris . . .

do. . . .

8 T.
2 M.

3
3

81.05B
80.65b
85.15bWien . . . 8 T. 3X

do. 2M. 84.55«
1 Italien.Pläfcze LOT. 81.00«
| Petersburg . 8T. 4^ 315.80«

Gold, Silber u. Banknoten.
20 -Francs-Stücke . ,| 16.22b

~

Sovereieigns pro St. .130.4 lb
Imperials, neue, p. St. 1 6.21 b

Amerikanische Noten 4.18 7566
Belgische Notee . , 80.80«
Engl.Banknoten. ILst. 20.40b
Franz. Banknot., 100 s. 81.00b
HoUänd. Banknoten .! 169.0066
Oesterr.Noten, lOOKr. 85.2562
Rnss. Noten 100 Rubel 216.30b
Zoll-Coupons, kleine. |323,20bQ

SLMrtter-AnsßchtrnL';«!:
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

8. Oktober. Vielfach heiter bei
Wolkenzug, angenehm, lebhafter

Gewitter.
10. Oktober. Meist heiter, tags an ¬

genehm warm. Nachts Reif.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte inHamburg, .6 Oktbr.

Stationen.

SBar.a.O®,
u. d. Mee ¬
resspiegel
red. i.mm

■ Wind. Wetter.
-gi

ö»

Christiansund 744 Wtndst heiter 0
Skagen 743 ONO bedeckt 6
Kopenhagen 745 WSW bedeckt 11
Stockholm — — —

Haparanda — — • — —

Borkum — — — ZI
Hamburg 751 SSW wolkig 12
Swinemünde 749 WSW wolkig 13
Neusahrwaff. 747 WSW h. bed. 13
Memel 743 WSW bedeckt 13
Scilly 754 SSW Dunst 15
Franks, a. M. 760 S bedeckt 15
München 763 SW bedeckt 17
Chemnitz 758 WSW bedeckt 12
Berlin 753 SW bedeckt 14
Hannover 754 W wolkig 13
Breslau 755 W bedeckt 18

mit Stempel der Königl.Eisenbahk
Direktion in Bromberg

liefert mit Firmen-Eindruck ein- und
zweiseitig

Gruenauersche Buchdrnckerei
Otto Grunwald.
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Heute Nacht entschlief nach kurzem. Kranken ¬

lager in Bromberg unser lieber Bruder, Schwager
und Onkel (?8

Otto Hempel
im Alter von 85 Jahren.

Um stille Teilnahme bittend, zeigen dies er ¬

gebenst an

Waldowke, den 6. Oktober 1903
Hedwigs Kr legrer, geb. Hempel.
Egon Krieger, Hauptmann a. D.

Ulrich Krieger.
Dorothea Krieger.
Erwin Krieger.

Beerdigung in Bromberg von der Leichen ¬
halle des alten evangelischen Friedhofs am Frei ¬

tag, den 9. d. Hts., nachmittags 3 Uhr.

Danksagung.
Für die uns anlässlich des Hinscheidens

meines lieben Mannes, unseres unvergesslichen
Vaters entgegengebrachte liebevolle Teilnahme,
sowie für die trostreichen Worte des Herrn

Pastor Schutzka am Sarge des Verstorbenen
und für die überaus zahlreichen Blumenspenden
sagen wir auf diesem Wege unseren

herzlichsten Dank.
Wilhelmine Eadtke geb. Stengel

nebst Kindern.
Schröttersdorf bei Bromberg, 7. Oktober 1903.

C. Brasch
Bofpbotograpb und Porträtmaler

W eltzienplatz 1.

Vom 1 ?. September ab bedeutende Preisenässipg.

lDtzOMt 5 M. IM. Callinet 15 S.
in derselben anerKannnt

vorzüglichen Ausführung wie bisher.

Meine bisher unübertroffenen

Platinbromid-Vergrösserimgren
nach jedem Bilde liefere unt. Garant, schon von « Mt. an.

Künstlerische Ausführung von

Aquarell-, Pastell- u. OelMldern
in jeder Grösse zu massigsten Preisen. (247

Weider- x. Weidermex-VechmlW
Donnerstag, den 8 . Oktober 1903 , abends 8 % Uhr

im Lokale des Herrn Ernst Schulz, Kafernenttr. 4.

Die Lohn- und ArbeitS-
Schneidergewerbe, und
een Verbesserung“.

(383

über das Thema:
Verhältnisse

welche Mittel führen zu deren

Referent: Kollege Sabath—Berlin.
Die Kollegen u. Kolleginnen werden in ihrem eigenen Interesse recht
dringend ersucht, zahlr. in d. Versammlung zu erschernen. Der Ernderufer.

Ae Brmbttger lotet x. DmMerei
Gammstraste 4/5 kauft

wie
jedes Quantum Milch $« höchsten
Preisen bei pünktlicher Bezahlung.

Meldungen nimmt der Vorstand, sowie der Leiter Herr
Bnttner, Gamtnstr. 4/5 entgegen. Nicht mehr Herr Inspektor
Beudt. da derselbe für die Molkerei Gammstraße 4/5 Verträge 2c.

nicht mehr abschließen darf. (264

Crtra große Edel-Krebse,
Wild- und Geflügelbraten,

ff. Delikatess - Weinsauerkohl,
Weintrauben! Melonen! Maron.!

MT frische Wallnüsse, “MW
frische Ananas! Pfirsiche!

Grösste Ausw. ff. Delikatessen,
Konserven, Weine, echte Liköre

empfiehlt Emil Biazur.

Frisch geschlachtete
intm

empfehlen
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Fernsprecher 520. (264

Glact-
Die Beerdigung

unseres verstorbenen
Kameraden,

des Arbeiters

Anton Wiensiowsti
9. Komp., findet Donnerstag, den
8. d. Mts., nachmittags 4 Uhr,
vom Trauerhause, Schöndorf,
Glinkerstraße 24 aus stgtt.

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie um 3 Uhr
am Vereinslokal bei Bartz,
Fischerstraße 5. (223
rath. Der Vorstand.

Zurückgekehrt.
Dr. M.Semon,

Frauenarzt. Danzig.
Sprechst. Breitgasse 127,1:

9-10. 3—4. (189
Privatklinik:

Poggenpfuhl No. 22 23.
WMdschn^I i fit Dome» I«d firtmi «

Bekanntmachung.
Donnerstag, 8. Oft. 1903,

nachmittags 2 Uhr, werde ich
Posenerplatz 5, auf dem Hofe

1 Sofa, 2 Stühle, 1 Bett ¬
stelle, 2 Tische, 1 Kleider ¬
spind, 1 Verkow (346

öffentlich meistbietend gegen Bar-
Zahlung zwangsweise versteigern. MMMgkx d jio= Z|| «L

Bromberg. den 7. Oktober 1903. HO

Schroetiter, Gerichtsvollzieher.

Elysium.
Täalich: (103

| <£i*bein «.flrtti
Ansschank von:

§ief.S«pv'fiict 3 |io=10^f.
KoniOerger 10 = 15 W.

Reiche Heiraten !st! rr?njed |

1 Zahnarzt
i Lewandowski

% wohnt jetzt (159 j

I

Schlk«skna«,Schiikftr.3.
Das Winterhalbjahr beginnt

Dienstsz, 13. Lttober.
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen

bin ich täglich

von 11-1 Uhr auiVorni.
bereit. (2993

L. Lohmeyer, Schulvorste^erin.

i Stand.u.Alt.
— wenn a. oh. Verna. — erh. n.

Mitteil. ihr. Adr. sof. 600 reiche
Partieen u. Bilder z. Ausw. —

U.A. w. 8. z. verh.: 1 j. Waise m. j
150000 M.Verm., 1 hsl. erz Dame |
m. 200000M.Verm. u. 1 Gutsbes.-
Ww. m. ca. 350000 M.Verm. und j
spät. Erbe. Alles Nähere durch
F. Gombert, Berlin 8.14. (175 !

sät Dome« mb Hem«
Rnb soeben einneble».

(ßanj ml

j Haltdnvksöt Kni Qualitäten.

!DsmxhxxhW!je«HemxhxxWhe!

t*t in I w. Dame (Waise), 22 I.
yimi Verm. 380 000 Mk. |
Herren, wenn auch ohne Verm., m. j
gut. Charakter erhalt. Näh. unter j
„Reell“, Berlin S.0. 16. (209 |

Saar 1.45 M.
.. 8.00 „

Unat 1 .«© M.
§8eS5 44

M. 8choenrock,Glanzplätterei
von Boiestraße 9 nach

Lnisenstraße Rr.22
verzogen. (297

Die

Gewinnlisten
der

Wohlfohrtslotterik
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

LJarchow,®il|tli !.28
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Felix Petzolsts Restaurant
empfiehlt seine gut gepflegt. Biere,
Elbinger Englisch-Brnnnen,
Pilsener UrgneU, Petzörän
(Culmbach), sowie g n t e an ¬

erkannte Küche, außerdem heute
Abend von 7 Uhr ab:

Köuigsberger Ninderfleck.
Felix Petzold, Bahnhofstr. 94

Patzers
Etablissement.
Heute Mittwoch, 7. Oktbr.:

IIS

Extra-Konzert.
Kapelle Jnftr.-Negts. Nr. 14.

Anfang 8 Uhr. (192

Herren (auch ohne Verm.) aber gii
Charakt. erh. Näh. auch Bild durch i
„Glückstern“, Berlin 8. 42.

Jsidor RosenthalJ
23. Friedrichstraße 23. 5 ,

Lieferant des Fehm-MiMsstsverbandes.

wertze
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hamiem» im,
Wilhclmstratze 33.

DM“ Warne-

|xtttiliexfd)ttlt.
Das Winterhalbjahr beginnt

Dieiistas, btn 13. Aber,
9 Uhr.

Anmeldungen erbeten Don ¬
nerstag, den 8. Oktober er.,
von 11 bis 1 Uhr. (260

«.Schnee,iilttbetbiit.i5.
Meine

TonWtmichtg
Seift ™

beginnen

Utitt* m
Anmeldungen nehme entgegen.

MeticilterPlaesterer,
Dltnzigerstr.M,!.

Denr geehrten Publikum von Schleusenau, Bromberg und Um
jeden meiner verehrten Kunden und I gegend empfehle meinen beliebten (264

Kaffcctu4jen (tillil ftijtfi),
in* spritz«,

Namen auszuhändigen. Wiabbstttsl Stt 6t|Il|fl|ltO »»b
p. Carl Altmann Räd-rkn-h-a.

KrombergerStllck-lk.Iementwaren-Fabr. Sg^tliche Backwaren werden auf Wunsch sreiHauS geschickt.

Contobücher
billig bei (264

8.BIumenthaI,Friedrichstr.l0/11.

Vorziigl.SM-Molimibeii
off. k Clr. 2 Ä, größ. Posten billig.
Gärtner H. Gelirke, Schwedenlzötze.

Fritz Altmann.
Böttchers Brotfabrik

Inh. J. CiebnreK, Schleusenau.

Achtung;
4500 Mark

zur 2. Hypothek gesucht. Offert. I
unt. R. B. 600 a. d. G.schäfts-
stelle dieser Zeitung erbeten.

40 000 Mark, goldsicher, von I
sofort gesucht. Off. u. A. A. ICO
an die Geschäftsstelle dies. Zeitg.

Klavlemterrlclt
Anmeldung, im Musik-Institut

Wilhelmstrass© 53.

Wilhelm Steinhrunn.
2lm 11. Oktober beginnt wie ¬

derum mein (257

Smtxgstaxzkxrslls.
Weit. Aumeld. daz. nehme entgeg.

Balletmeister L. Wütig,
Schleinitzstr. 1.

30 000 Mark zur 1. Stelle
v. s. gesucht. Offerten u. ST. Hs.
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich im Mgskttkst üUiljt 1
Hanse des Restaurateurs Herrn v abse >pU|vHu Plüg I

eine ReillWW-Ailjlalt
errichtet habe. — Sämtl. Herren-n. Damen-Garderoben

werden sauber und zu billigsten Preisen gereinigt.
Vollst. Herren-Anzug . . 2,50 M. — Damen-Kleid . . 3,00 M.

L. Schröder.283) Achtungsvoll

Echtes Hamburger
Tafel-Schwarzbrot

Alleinverkauf bei
Blum & Copek, Elisabelhmarkt.

Fernsprecher 520. (264
Rehwild, Hasen, Reb ¬

hühner, Waldschnepfen,
Krammel svögel,

frischen Silberlachs,
frische Ananas,
frische W eintr auben,
neue Maronen,

echte Teil. Rübchen und
neue ©emüseKonserven

empfing und empfiehlt
W 11h. H ildenbr andt, B hnh fs tr.3.

Fernsprecher 27.

Guten Tilstter Sitte,
Pfund 20, 30, 40 Pf. empf.

Stabe, Bahnhofstraste 55.

Roland v.Hamburg ?
unübertreffliche 7 Pf.-Zigarre
Richard Werner, Bromberg

Wlcherts
Festöle.
Donnerstag, d. 8. Oktober:

Erstes großes

ültra - Konzert
von der ganzen Kapelle des ©rett.«
Regiments zu Pferde. Direktion:
Kgl. Mnsikdirigent Herr Karlipp.

Programm:
1. Ouvertüre z. Over „Die Puppe

von Nürnberg“ von Adam.
2. Ouvertüre „Oberon“ vonWeber.
3. Einzug der Gäste aus „Tann-

hänser“ von Wagner.
4. Zwei reizende neue Walzer

von Ganne und Czibulka.
Entree 30 Pf. — Anfang 8 Uhr.

Daxzigerstraße 143
ind mehrere kl. Wohnungeisind mehrere kl. Wohnungen

von sofort zu vermieten.
Nähere Auskunft erteilt

Julius Berger, Tiefbau-
Geschäft, Königstraste Nr. 13.

ippelstr. 16 Part.-Wohng.,
Zimmer, Gas und all. Zubeh,

Gärtch. zu vermieten. (280
Schleinitzstr. 18 herrsch. Wohn.

V.3, 4 u. 5Silit., evtl. v. gl. od. spät.
z. verm. Näh, b. Hrn. Botz daselbst.

Ein gebmlbter Koffer,
ein Mesßnskeffeb sowie ein
Mibersmd $u linsen ges.
Paul Mantau, Bahnhofstr. 30.

Fichten - Tmnenreiser,
16—17 rm, werd. zu kauf. gesucht,
in der Länge von 1,40—1,50 m.

Bitte um Offerten. Oldenburg,
Kirchhofsgärtner, Bromberg.

Kroniberger
Konzert-»nd Irreinshsns.

Inh. G. Bartz, Fischerstr. 5.

Donnerstag, 8. Oktbr. 15)03:

Gl. fitöffmiiujs--
Konzert

der gesamten Kapelle des Art.«
Regts. Nr. 17 unter persönlicher
Leitung ihres Dirigenten Herrn

Teichert. (263
Beginn 8 Uhr. — Entree 20 Pf.

Kaiser-Panorama
WilhclmstraftelL

vis-a-vis von Sauer,! Tr.

Diese Woche: (254
Aufnahmen cl.chinesisch.

Krieges.

Kasernenstr. 2, I, 3 Zimm.,
Küche sofort zu vermieten. Preis
280 Mk. Zu erst. i. Destill.-Gesch.

1 kl. Hofwohnung per sof. zu
vermieten. Friedrichsplatz 21.

Gegen Hinterlegung eines Hypo ¬
thekenbriefes werden 1500 M.
gesucht. Offerten unter H. H.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Höherer Kgl. Beamter sucht
per sof. 1000 Mark. (Sicher ¬
beit, gute Zinsen, vierteljährl.
Rückzahlung). Off. u. K. R. 855
an die Geschäftsstelle dies. Zeitg,

Hins «tue* Züge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rinkau abends 6 ££ Uhr.

Schüler aus der Sexta wünscht atinifid^eh’s'.

die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 1 kl.Wohn.z.v.Schmidt,Elisabethß.42a

Welch edeldenkender Herr oder
Dame hilft einer armen, bedräng ¬
ten, kranken Waise mit 100 MK.

Off. u. E. 8 i. d. Geschst. d. Z. abzg.

Atelier nxb Schule
für WeWherei.

Aumeld. v. Schülerinn. ,

Frau Hasse, Friedrichstr. 64,1
nehme entg.
ichstr.64,11.

Zylinderhut
Chapeau claque, Monogramm AK
am Sonntag im Schützenhause
verwechselt. Bitte einzutauschen
bei A. Knabe. (192

Geldmann gesucht.
Znr Eröffnung eines größeren

Partie- und Rester-Geschäfts in
Bromberg, welches das gesichertste
u. reicht. Gewinn dringendste Un ¬
ternehmen d. Neuzeit, ein Komp,
mit Kapital vom Fachmann gef.
Off. li. J. 10 a. d.Geschst. b. Ztg.z.s.
Darlehen, sow. auch Hypotbeken-
* Gelder i. jed.Höhe verleiht diskr.
Jaffe, Berlin, Schönebergerstr. 16.

Ca. 50 000 Mark, auch ge ¬
teilt, auf sichere Hypothek zu verg.
G.Wetzker.Bromberg,Mittelst.16.

Berlin,Fnedrich8r. 312 Rückporto
Hypotheken mit Damno zu

kaufen gesucht. Off. u. W.W. ICO
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet

IJikf
Dannen unö
FLin-evhnte

in reichhaltiger Ansmhl ^

;n bekannt billigen streisrn.

Zwei leere eleg. Border ¬
zimmer mit zwei Ging. zu verm.

Naujack, Riukauerstraße 32a.

1 Stube u. Kab., III. Etg.,
sof. 31t verm. Friedrichstraße 7.

Feinmöbl.Wohil-n.Zchlch.
von jung. Herrn sofort gesucht.
Angebote m. Preis unt. G. B. 7
an die Geschäftsst. d. Ztg. (290

j. Dame s. möbl. Zimmer
mit Pension i. anst. Fam. Off. nt.

Preisang. u. Z. B. 7 a. d. Geschst.
Möbl. Zimmer zu vermieten

Alexanderstr. 12, Gartenh. I.

Gut möbl. Zimmer zu haben,
monatlich 15, 12, 10 Mark mit
Kaffee. Schweizerthal a.Posenerpl.

Carl Nathan
am wsllina*kt.

MsabtWraffe 8, I r.
eleg. möbl. Zimmer und
Kabinet sof. zu vermieten. (264

2 ptiH.SiEi!i. “„ÄS
vermieten. Friedrichstraße 34.

in LoziS ÄÄw
zu verm. Pofenerftraste 23.

Gnt erhaltene Hobelbänke
zu kaufen gesucht. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.
Fenstertritt z. k. gef. Off. u. E.Oa.Gst.

Pein Hans
27. Friedrichstr. 27

ist zu verkaufen. (264
H. Hirsch, Schuhgeschäft.

I

laden, umständehalb, zu verkaufen.
Zwei neue nustbaum

pianiis»,
erstklassige, 10jährige Garantie,
umständehalber billig z. verkaufen.
Ad.Hoehnel Xclif.,Friedrichstr.1.

HsehtzeV-1 gut erh.
groß. eisern,
mit 4 Ringlöch., kupf. Wasserbeh.,
Bratofen und Messingschutzstange,
preisw.z.verk. Auch f.Restaur^pass.
Zn erfr. Viktor!astr. 10, Part.

Ein Schlafsota
mit Lederbezug u. 1 Chaise ¬
longue, gut erhalten, un ¬

beschädigte PacKKisten
mit DecKel zu verkaufen.

Johannisstrasse 10, 1.

®e,
her

zimalwaage, 15 Ztr.Tragkr.,
kauft billig Grohn, Mauerftr.1.

1W neue eis. Kinderbett-
mit Matratze bitt. zu verk.

stkük Elisabethmarkt 8.

Kn starkes Arbeitspferd
zu verk. Neu-Beelitz, Kujawierst. 2.

Concordia.
Täglich

UW?“ das herrliche
Spezialitäten - Programm!
und 1.Auftreten d. Vortrags
künstlest ii Claire Hegel,!

dann CarlBcnihafd,
Trndy ISriegardy,

Zahlenkünstlerin,
ll Rneefais,Teufelsexcentr.
lEmmy Stahl, Barttonistii

n. a. m. (1

i
Stad t-The ater.

Donnerstag, d. 8 Oktober:
(Znm 2. Male.)

Der Hochtourist.
Schwank in 3 Akten v. Kurt Kraatz

und Max Neal.
Anfang VVa Uh r.

Freitag:
(3. Novität; zum ersten Male.)

Der Körnig.

Ratskeller.
Familien - Restaurant.

Nach Schluß d. Stadttheaters
empfehle meine (313

oorziigliche Kiiche n. Kirre.
Verantwortlich für den politischen

für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen u. Reklamen K. Jarchow

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauer sch- Knchdruch-r-t
Otto Grnnwald in Bromberg.
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